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Das Erſte Haupt, 
Von den 


Zehen Geboten: 


2 Moſ. 19 und 20. 5 Moſ. 4, 520. 


zie ſie ein Hausvater ſeinen Kindern und 
Geſinde einſaͤltiglich vorhalten fol. 
1 Moſ. 18, 19. 5 Moſ. 6, 9. 20.25. 
Das erſte Gebot. 
ich bin der HE RR dein G T 
Du ſolt nicht andere Goͤtter haben neben 


2 ccrn. 6 16. I Cor. ee 4 6. Matth. 4, 10. 


Zn 


* L 
. . 
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Wir ſollen Gott öber ale Dinge fürcten, lies 
N und vertrauen. 

Das —— Gebot. 

Du ſolt den Namen deines Goes rich 
l glich führen; Dem der HErr wird 
nicht ungeſtraft laſſen, ber ehen Va⸗ f 
en mißbi auchet. 2 | 


Pf. 48, 11. eig 23% 746. mai. man | 
9 oſ. 257 15. 16. 


8 iſt das 7 „ 
wi polen € so Andi und en af mir 


TEE (ei 


IHR, 


bey feinem Namen nicht fluchen, ſchweren, zaubern, 
lügen oder trugen; ſondern denſelben in allen Noͤ⸗ 
then anrufen, beten, loben und danken. 


Das dritte Gebot. 
Du ſolt den Feyertag heiligen. 
2 Moſ. 31, 14117. Jeſ. 58, 13. Pf. 26, 6. Luc. 6, 2 N 
Pred. 4, 7. 5 Mo if 9. Col. 3, 16. 


das? 
Wir ſollen GOtt irren und lieben, daß wir 
die Predigt und ſein Wort nicht verachten; ſondern 
daſſelbe heilig halten, gerne hoͤren und lernen. 


Das vierte Gebot. = 
| Du ſolt deinen Vater und deine Mutter 
ehren, auf daß dirs wohl gehe, und du lan⸗ 
ge lebeſt auf Erden. % 
N Ey. 23, 22. 8 1 85 45 6,173. 


g iſt d 1 

Wir ſollen GOtt Te 1585 lieben, daß wir 

unſre Eltern und Herren nicht verachten noch er⸗ 

zuͤrnen; ſondern fie in ehren halten, ihnen dienen, 

1 2 ſie lieb und werth halten. | 
Das fünfte Gebot. 

Du ſolt nicht toͤdten. we 

1 Moſ. 9, 6. en 5, 21. 4 Moſ. 35, 16. 34 
Was iſt das? 4 

Wir ſollen Gott fürchten und lieben, 5 = 

unſerm Naͤchſten an feinem Leibe keinen 0 

noch Leid thun; ſondern ihm helfen ge 1 

in allen 2 Noͤthen. 0 
| Das ſechſte Gebot. 

Du ſolt nicht Se 

Hebt. 13, 4. N 7 27732. 1 Cor 6, 18. % 

ein N u. f . 
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Was iſt das? 


Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir 
keuſch und zuchtig leben in Worten und Werken, 
und ein jeglicher ſein Gemahl liebe und ehre. 


Das ſiebende Gebot. 


Du ſolt nicht ſtehlen. 
3 Moſ. 19, 11. 1 Theſſ. 4, 3. 6. Epheſer 4, 22 | 


1 mol 6, 6. 10. 
Was iſt das? 

Wir ſollen SOtt fuͤrchten und lieben, daß wir 
unſers Naͤchſten Geld oder Gut nicht nehmen, noch 
mit falſcher Waar oder Handel an uns bringen; 
ſondern ihm ſein Gut und Nahrung helfen heſſern 
und behuͤten. | 

Das achte Gebot. 


Du ſolt nicht falſch Zeugniß reden wider 


deinen Naͤchſten. 

Matth. 15, 19. Joh. 8, 19 Spr. 19, 5. Joh. 
1, 19. 20. Mare. 14, 57. Zach. 7, 10. c. 8, 16. 17. 
Was iſt das? 

Wir ſollen GOtt fürchten und lieben, daß mir 
unſern Naͤchſten nicht faͤlſchlich belügen, verrathen, 
afterreden, oder boͤſen Leumund machen; ſondern 
ſollen ihn entſchuldigen, gutes von ihm reden, und 

alles je: beiten kehren. 
>. Das neunte Gebot. 


Du ſolt nicht begehren deines Naͤch⸗ 
Haus. 


1 
ſten H. 
12 if. 9 21. Mich. 2, 1. 2. t Tim. 6, 9. 10 
84 Seh. 25 16. Gal. 516. Rom , 7.8. Sir. 18, 30. 
un ; as ift das? 
Wir Er Gott cen au lichen. en wir 
„ 


per > 4 4 — 
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unserm Nächsten nicht mit f nach 150 Erbe 
oder Hauſe ſtehen, noch mit einem Schein des Rech⸗ 
ten an uns bringen; ſondern ihm daſſelbe zu be: 5 
halten foͤrderlich und dienſtlich ſeyn. 5 


Das zehente Gebot. 1 


Du ſolt nicht begehren deines Naͤchſten 
Weib, Knecht, Magd, Vieh, oder alles 


a 
n 
ui 


was ſein iſt. | 
| ac. 1, 14. 1 Matt 28. et. 1, 
870 5 15. nn Ml. 6, 21. 0 15 2 5 
f Was iſt das? 1 
Wir ſollen G Ott fürchten und lieben, daß wir 
unſerm Naͤchſten nicht fein Weib, Geſinde oder 
Vieh abſpannen, abdringen, oder abwendig ma⸗ 
chen; fondern dieſelben anhalten, daß fie bleiben 
und thun was ſie ſchuldig ſind. 1 
855 s nun GOTT von dieſen 
| Geboten allen? | 


185 A füge alſo: Ich der HEN R, dan 
‚Bor T, bin ein ſtarker eifriger G Ott, 
der (übe die ſo mich haſſen) die Sünden 
der Vaͤter heimſuchet an den Kindern, bis 
ins dritte und vierte Glied: Aber denen, BE | 
mich lieben und meine Gebote deuten thus | 
ich wohl ins tauſende Glied. 
35 Maloch, 1, 6. Nah. 1.2.18 pet. 15 5 Mo. ] 
24 a Amel 2, 34. Klagl. Jer. 5, 7 Sch 3, 


4. Malach. 3, 16518. Abi 5 „ 30. 
gel 15 2. 28. Pfalm 103; 175 18. _ RR. 


(1 
Was iſt das? 2 
GO d draͤuet zu ſtrafen alle die dieſe Gebote 
ühertreten: Darum ſollen wir uns fürchten für 
ſeinem Zorn und nicht wider ſolche Gebote thun. 
Er verheiſſet aber Gnade und alles gutes allen die 
ſolche Gebote halten: Darum ſollen wir ihn auch 


lieben und vertrauen, und gerne thun nach ſei nen 
Geboten. 


Das ner Hauptſthck 
| von dem 


Glauben: 


Wie ein Hausvater denſelbigen ſeinen 

Kindern und Geſinde aufs einfaͤltigſte vor⸗ 

halten fon. 5 

Von der Dreyeinigkeit der goͤttlichen Ber ſonen in dem 
einigen göttlichen Weſen kan man vorläufig ſoltende 

Schriftſtellen nachſchlagen. 

1 Moſ. , T. 2. Pf. 33, 6. 4. of. 6, 24, 25. 26. 
Jeſ. 6, 3. 1 Joh. 5, 7. Matth. 3, 16. 17. e. 28, 19. 
2 Cokinth. 13, 13. 

5 Nat 8 handelt der erſte Artikel? 

BVaon der Schöpfung. 

ur me 1 1731. Pf. 104, 1 35. 
WVVHie lautet er? 


ube an 0 0 T. T den Vater, All⸗ 
zaͤchtigen nd REN und der 


1 Moſ. 17, 1 5 Malach. 2, 12. 
ern. 19 12, I Moſ. 2 ze I, * 
RITA Was 


Siset zu der Rechten “r Oltes, des allmäch⸗ 
tigen Vaters. Von dannen Er 123 


r r ——— 


RER 


Was ift das? 
I glaube, daß mich Git geſchaffen hat, 
ſamt allen Creaturen, mir Leib und Seel, Augen, 


— 


Ohren, und alle Glieder,? Ver nunft und alle Sinne 


gegeben hat, und noch erhaͤlt, darzu Kleider und 
Schuhe, Eſſen und Trinken, Haus und Hof, Weid 
und Kind, Acker, Vieh und alle Guter; mit aller 
Nothdurft und Nahrung des Leibes und Lebens 
reichlich und taͤglich verſorget, wider ale Gefahr: 
lichkeit beſchutzet und beſchirmet, und vor allm 
Uebel behuͤtet und bewahret: Und das alles aus 


lauter vaͤterlicher, goͤttlicher Guͤte und Barmher⸗ 


zigkeit, ohn all mein Verdienſt und Wuͤrdigkeit, 
deß alles ich ihm zu danken und zu loben, und dafur 
zu dienen, und gehorſam zu ſeyn, ſchuldig bin. 
Das iſt gewißlich wahr! 

Wovon handelt der andere Artikel? 


Von der Erloͤſung. 


Hoſ. 13, 14. Jeſ. 52, 13715. e. 53, L. T2. 1 Moſ. 


3, 15. Eph. 1, 7. Hebr. 2, 14. 15. 1 Tim. 27 5. 6. 
ee lauter er? Er 


und an FSE Su Chriftun, teinen 


eingebornen Sohn, unſern HE R RN. 


der empfangen iſt von dem Heiligen Geſſt. 
Geboren von Maria der Jungfrauen. Ge⸗ 
litten unter Pontio Pilato. Gefreugiger, 
geftorben und begraben. Niedergefaß 
zu der Hole. Am dritten Tage auferſtand 
von den Todten. Aufgefahren gen Hin 


wird 


| N 

—— E — 
wird zu richten die Lebendigen und die 
Todten. 

— 

Joh. 14, 1. Ap. Geſch. 16, 31. Matth. 1, 21. 
Luc. 2, 21. Ap. Geſch. 4, 12. Luce, 2, 11. Ap⸗ 
Geſch. 8, 37. Joh. 3, 16. c. 1, 14. Roͤm. 9, 5. 
Phil. 2, 511. Joh. 19, 1. 18. Luc. 23, 46. Matth. 
27 5760. Jeſ. 53, 9. Luc. 18, 33. Matt. 28, 
x © g 295 5 82 24. 32. 1 Cor. 15, abe 
Mare. 16, 18, Geſch. 1, 911. Pf. 110, 
Roͤm. 8, 34. 05 9, 24. Ap. Geſch. 10, das 
Matth. 25, 31546, 1 Theſſ. 4, 15. 16. 17. 


Was iſt das? 

Ich glaube, daß JeESus Shriſtus wahr: 
haftiger GOTT vom Vater in Ewigkeit geboren, 
ulld auch wahrhaftiger Menſch von der Jungfrauen 
Maria geboren, fen inein HERR, der mich armen, 
perlornen und verdammten Menſchen ‚erlöfet hat, 

erworben und gewonnen von allen Suͤnden, vom 
ode und von der Gewalt des Teufels, nicht mit 
Golde oder Silber, ſondern mit ſeinem heiligen 
theuren Blute, und mit feinem unſchuldigen Lei⸗ 
den und Sterben, auf daß ich ſein eigen ſey, und in 
ſeinem Reich unter ihm lebe, und ihm diene, in 
ewiger Gerechtigkeit, Unſchuld und Seligkeit, gleich⸗ 
wie er iſt auferſtanden von dem Tode, lebet und re⸗ 
ere 80 Ewigkeit. Das it gewißlich wahr 
e N handelt der dritte Artikel!: 
SR Von der Heiligung. | 
e. 5, 16. Tit. 3 5.6. Cor. , 
t 2 13. 25 . 0 Ne 
VWiͤe lautet er? 
glaube an den Heiligen Sie Eine 
e heilige 


. * 
hellige Chriſtliche Kirche. Die Gemein⸗ 
ſchaft der Heiligen. Vergebung der Suͤn⸗ 
N Auferſtehung des Fleiſches, und ein 

a Leben. Amen. Eu 
Geſch. 5, 3. 4. Joh. 15, 26. Ap. Geſch. 2, 
1. 4 Joch. 3, 3. Eph. 4, 36. 1 Cor. 12, 13. 
Eph. 4, 26. 27. cap. 2, 20. 22. 1 Joh. 1, 3. 
f 22 Geſch. 1, 14. eap. 2, 42. Pf. 22, 1. 2. 51, 
3:6. 103, 813. Micha. 7, 18. Matth. 6, 4.1 
Roͤm. 8, 11. Hiob 19, 25:27; 1 Corinther 15, 42 · 44 
Matthaͤt 25, 46. 1 Joh. 3, 1. 2. 
Was iſt das? 


Ich glaube, daß ich nicht aus eigener Vernunft 
noch Kraft an JE SuM Chriſtum meinen 
Hern glauben, oder zu ihm kommen fan, ſondern 
der Heilige Geiſt hat mich durch das Evangelium 
berufen, mit ſeinen Gaben erleuchtet, im rechten 
Glauben geheiliget und erhalten, gleichwie er die 
ganze Chriſtenheit auf Erden beruft, ſammlet, er⸗ 
bb heiliget, und bey FESU cChriſto er: 
haͤlt, im rechten einigen Glauben: In welcher 
| Eh itenheit er mir und allen Glaͤubigen taͤglich 
alle Suͤnden reichlich vergiebet, und am Juͤngſten 
Tage mich und alle Todten auferwecken wird, und 1 


— 


„ e nen 


FRE 


mir ſamt allen Gläubigen in Chriſto JEſu ein 


emiges Leben geben wird. Das ft BE 
. Wehr. 572 


5 


— 
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Das Dritte Sauptſtuͤck, 
von dem 
Gebeth des HER N N, 


oder 


Vater Unſer: 
Wies ein Hausvater daſſelbige ſeinen Kindern 


und Geſinde aufs einfaͤltigſte vorhalten ſoll. 
Matth. 6, 9513, Luc. 1 1713. 


8 Wie lauter die Vorrede? 
Vater Unſer, der du biſt im Himmel. 
Joh 4, 23. 24. Mal. 2, 10. cp. 1, 6. 1 Tim. 2, 
1.24. Matth. 4. 10. cap. 7, 7. 8. Jer. 23, 23. +. 
Was iſt das?: | 
GO Te wil uns damit locken, das wir glauben 
ſollen ex ſey unfer rechter Vater, und wir ſeine 
rechte Kinder, auf daß wir getroſt und mit aller 
Zuverſicht ihn bitten ſollen, wie die Heben Kinder | 
Ihren lieben Daier bitten. e 
Die erſte Bitte. sa 
Geheiliget werde dein Name. 
won 115,1. 5,5. Sf. 6, 3- S fenb. 4,8711. 
Was iſt das? 
PR 6s Name iſt zwar an ihm ſtibſt heilig, aber 
| 1 ten in dieſem Gebelh, daß er a. ich 7 
IB made. | 1 
Wie geſchicht d as? . | 
Wo de Wort GOttes lauter und rein a Na 
e wir ir guch heilig als die Kinder GOttes, 
A 5 darnach 


(1 ) A 


Larnach leben: Das hilf uns, lieber Vater im 
Himmel! Wer aber anders lehret und lebet, denn 
das Wort Gottes lehret, der entheiliget unter 


uus den Namen GOttes: Da behüte uns für, 


lieber himmliſcher Vater! 


Die andere Bitte. 
Dein Reich komme. 


Matth. 3, 2. cap. 4, 17. Roͤm. 14, 17. 18. Pf. 68, 
29. 2 Tim. 4, 18. 
Was iſt das? 


Gottes Reich kommt wol ohne unſer Gebet, 


von ihm ſelbſt; aber wir bitten in dieſem Gebet, 


daß es auch zu uns komme. 
Wie geſchicht das? | 
Wenn der himmlische Vater uns feinen Heiligen 
Geiſt giebet, daß wir ſeinem heiligen Worte durch 


feine Gnade glauben, und göttlich leben, hier zeit⸗ 


lich und dort ewiglich. 
Die dritte Bitte. 


Dein Wille geſchehe, wie im Himmel 


Alſo auch auf Erden. 


\ Joh. 6, 40. 1 Tim. 27 4. 2 Pet. 3,9. x Chef. N 


4% 3. Pf. 103, 20. 21. Rom. 12, 2. 
s iſt das? 


Was 
Gottes guter gnaͤdiger Wille geſchicht wol 5 


ne unſer Gebet, aber wir bitten in dieſem Gebet, | 


daß er auch ben uns geſchehe. 
Wie geſchicht das? 


e ge . 
Wenn GOTT allen boͤſen Rath und Wilen 


4 bricht und hindert, fo uns den Namen Gs 


nicht heiligen, und ſein Reich nicht kommen la} en 


wollen, als da iſt des Teufels, der Welt und unſers 
Fleiſches Wille; ſondern ſtaͤrket und er a 


r 


E 
peſt in ſeinem Wort und Glauben, bis an unſer 


Ende. Das iſt ſein gnaͤdiger und guter Wille. 
Die vierte Bitte. 


Unſer taͤglich Brod gieb uns heute. 
Spruͤchw. 30, 7:9. 1 Mof. 3, 19. 1 Tim. 6, 6. 8. 
2 Chef. 3, 10. Matth. 65 34. Heb. 13, % 
Was iſt das 


GOTT giebt das taͤglich Brod auch wol 110 
unſere Bitte allen boͤſen Menſchen; aber wir bitten 
in dieſem Gebet, daß ers uns erkennen laſſe, und 
wir mit Dankſagung empfahen unfer taͤglich Brod. 
Was heißt dann taͤglich Brod? 

Alles was zur Leibes Nahrung und Nothdurft 
gehoͤret: Als Eſſen, Trinken, Kleider, Schuhe, 
Haus, Hof, Acker, Vieh, Geld, Gut, fromm 
Gemahl, fromme Kinder, fromm Ge ſinde, Font 
me und getreue Oberherren, gut Regiment, gut 
Wetter, Friede, Geſundheit, Zucht, Ehre, gute 
Freunde, die Nachbarn, und deßgleichen. 

Die fünfte Bitte. 

Und vergieb uns unſere Schulden, als 
wir vergeben unſern Schuldigern. 0 

Pf. 51, 3. 10. Luce. 18, 13. Hof. 14, 3. wi ze 

1. 3. Roͤm. 3, 23 26. 8 6, 141. 

Was iſt das? 5 12 


Wir bitten in dieſem Gebet, daß der Datıı im 
Hi. mel nicht anſehen wolle unſere Sünden, und 
um derſelben willen ſolche Bitte nicht verſagenz 
in wir ſind der keines werth, das wir bitten, 
ö ens auch nicht verdienet) ſondern er wolle uns 
alles aus Gnaden geben, denn wir laͤglich viel 
buen und wohl eitel Strafe verdienen: fo wol⸗ 
len wir wiederum auch herzlich vergeben, und ger⸗ 
ne a un denen fo fi un a uns e 

ie 


1 r Da > 


ud die Herrlichkeit, in Ewigkeit. Amen! 


25 22. 


zuletzt, wenn unſer Stuͤndlein koͤmmt, ein ſcliges 1 


Juda v. 25. Offeub. 4, A Pf. so, 23. 


Die fechste Bitte. 
Und führe uns nicht in Verſuchung. 
1 Corinth. ro, 13. 2 Pet. 2, 9. Matth. 26, 41. 
Was iſt das? 


GOTT verſucht zwar niemand, aber wir bitten 
in dieſem Gebet, daß uns GDIt mol behuͤten 5 


Und erhalten, auf daß uns der Teufel, die Welt, 
und unſer Fleiſch, nicht betruͤge, noch verfuͤhre in 


S Verzweiflung, und andere groſſe i 
Schande und Laſter; und ob wir damit angefoch⸗ 
ten wuͤrden, daß wir doch endlich gewinnen und 
den Sieg behalten. 


j 
3 
Die fiebente Bitte. We 
Sondern erloͤſe uns vom Uebel. i 
Joh. 17, 15 2 Cor, 1, 10. 2 Tim. + 11. Pf. 


Was iſt das? . 

Wir bitten in dieſem Gebet, als in der Sem 
daß uns der Vater im Himmel von allerley Uebel 
Leibes und Seele, Gutes und Ehre, erlöſe, und 


Ende beſchere, und mit Gnaden aus dieſem Jam⸗ 


BE zu ſich nehme in den Himmel. Amen! 
Wie lautet der Beſchluß: 1 
9008 dein iſt das Reich, und die Kraft, 
1 


1 Chron. 30, 11. 13. 1 Tim. 6, 19. Dan. 7, * 


Was heißt Amen? 


Daß ich ſoll gewiß ſeyn, ſolche Bitten find dem 
Baier im Simmel ER und erhoret; denn 


0 
er ſelbſt hat uns geboten alſo zu baten, und verheiſ⸗ 


ſen, daß er uns wil erhoͤren. Amen, Amen, das 
Hebt Ja Ja, es ſoll alſo geſchehen. 


Das Vierte Sauptſtüͤck, 
von : 
Sacrament der Heil. Taufe: 


Wie ein Hausvater daſſeibige feinen Kindern 


und Geſinde aufs einſättigſte vorhalten ſoll. 
Matth. 28, 1820. Mare. 16, 15. 16. Luc. 3, 3. 
Col. 2, 11. 12. 13. 1 Moſ. 17, 914. Roͤm. 4, 11. 


Zum Erſten. 
Was iſt die Taufe? 


Die Taufe iſt nicht aſtein ſchlecht Waſſer, 15 
dern ſie if das Waller in GOttes Gebot ; 
verfaſſet und mit GOttes Wort verbunden. ’ 
8 Eyh. 5, 25. 26. Joh. 3, 5. Luc. 3, 2. 
Welches iſt denn ſolch Wort GGttes? 4 
Da unfer Herr Ehriſtus ſpricht, Matthaͤi an 
letzten, Gehet hin in alle Welt und lehret alle 
Voͤlker, und taufet fie im Namen des Vaters, 
und des Sohnes, und des Heiligen Geiſtes. 
| Zum Andern. i 
Was giebet oder nuͤtzet die Taufe? 
Sie wirket Vergebung der Suͤnden, erloͤſet 
vom Tod und Teufel, und giebet die ewige Selig⸗ 
keit, allen die es glauben, wie die Worte und 1 
Verheiſſung GOttes lauten. g 


Mare. 7, 4. Gal. 3. 26, 27. Tit. 3, 5. Nöm. 6, 
3. * ke 57 26, was Col. 2, 12. 1 Joh. 3, T. 34. 
A 7 Wel⸗ 
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Welches find denn ſolche Worte und verheiſ⸗ 

| fung Gottes? | 

Da unſer Here Shrifins ſpricht, Marei am letz⸗ 
ten, Wer da glaubet und getauft wird / der wird 


ſeelig: Wer aber nicht glaubet / der wird verdam̃t. 
Mare. 16, 15. 16. 1 Petr. 3, 21. Ap. Geſch. 8, 37. 
Zum dritten. 

Wie kan Waſſer ſolche groſſe Dinge thun? 
Waſſer thuts freylich nicht, ſondern das Wort 
Gottes, fo mit und bey dem Waſſer iſt, und der 
Glaube, ſo ſolchem Wort GOttes im Waſſer 
trauet. Dann ohne Gottes Wort iſt das Waſſer 
ſchlecht Waſſer, und keine Taufe; aber mit dem 
Wort Gottes iſt es eine Taufe, das iſt, ein gna⸗ 
denreich Waſſer des Lebens, und ein Bad der neu⸗ 
en Geburt im Heiligen Geiſte wie Sanet Paulus 
ſagt zum Tito am dritten Capitel: Nach ſeiner 
Barmherzigkeit macht uns GOTT ſeelig, durch 
das Bad der Wiedergeburt und Erneuerung des 
Heiligen Geiſtes, welchen er ausgegoſſen hat über 
uns reichlich, durch JESUM Chriſtum unſern 
Heiland, auf daß wir durch deſſelben Gnade ge⸗ 
recht und Erben ſeyn des ewigen Lebens, nach der 

Hoffnung. Das iſt gewißlich wahr! 
Tit. 3, 5. 7. Gal. 3, 26. 27. Eph. 5, 26. 27. 
Zum vierten. 
Was bedeutet denn ſolch Waſſertaufen? 
Es bedentet, daß der alte Adam in uns durch 
taͤgliche Reue und Buſſe ſoll erſaͤuft werden, und 
ſterben mit allen Sünden und boͤſen 1 und 
wiederum täglich heraus kommen und auferſtehen 
ein neuer Menſch, der in Gerechtigkeit und Rei⸗ 
nigkeit vor Gott ewiglich lebe. 
i Pet. 3, 20. 1 Cor. 19, 2. Gal. 5, 0 eg 5 
5:10. Roͤm. 6, 12. 
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| Wo fteber das geſchrieben? 

Säanet Paulus zum Römern am ſechſten ſpricht: 
Wir find fan Chriſto durch die Taufe begraben 
in den Tod, daß, gleichwie Chriſtus iſt von den 
Todten auferwecket, durch die Herrlichkeit des Va⸗ 
ters, alſo ſollen wir 1 in einem neuen Leben 
wandeln. 


Das Fünfte Sauptſtück. 
vom 


Saerament, Dee Altars, 


Heiligen Abendmahl: 


Wies ein Hausvater daſſalbige feinen Kindern 
und Geſinde ſoll einfaͤltig vorhalten. 
1 Cor. 11, 20. 23. 2 Moſ. 12, 3. 5. 7. 9. 11. 26. 27. 
Was iſt das Sacrament des Altars? 
gi iſt der wahre Leib und Blut unſers HErrn 
RE Chriſti, unter dem Brodt und Wein, 
uns Thriſten zu eſſen und zu en von Chriſto 
ſelbſt eingeſetzt. 
1 Cor. 10, 16. 17. 1 Cor. 11, 29, und vers 23. 
| Wo ſtehet das gefchrieben? 
So ſchreiben die heiligen Evangeliften und Apo⸗ 
m Ma 0 Marcus, Lucas und St. Paulus: 
Unſer HErr JESUS Chriſtus in der 
‚do ji verrathen Den onen er 


n 


| Gegeben wird, Solches thut zu mei⸗ 
nem Gedaͤchtniß. | 

Deſſelbigen gleichen nahm er auch den 
Kelch nach dem Abendmahle, dankete, 
und gab ihnen den, und ſprach: Nehmet 
hin, und trinket alle daraus, dieſer 
Kelch iſt das Neue Teſtament in mei⸗ 
nem Blute, das für euch und für viele 
vergoſſen wird, zur Vergebung der 
Sünden. Solches thut, ſo oft ihrs 
trinket, zu meinem Gedaͤchtniß. 

Matth. 26, 26. 28. Mare, 14, 22 bis 24. Lue 22 
14:20, 1 Cor. 11, 23, 26. Gal. 3, 15. a: 
Was nůtzet denn ſolch Eſſen und Trinken 5 

Das zeigen uns dieſe Worte an, (Fuͤr euch ge⸗ 
geben und vergoſſen zur vergebung der Suͤnden! 
Nemnlich, daß uns im Sacramınt Vergebung der 
Sünden, Leben und Seligkeit durch ſolche Worte 
gegeben wird; denn wo Vergebung der Suͤnden 
iſt, da iſt auch Leben und Seligkeit. 
Wie kan leiblich Eſſen und Trinken ſolche 
groſſe Dinge thun? 


Eſſen und Trinken thuts freplich nicht, ſondern 


die Worte fo da ſtehen: (Fur euch gegeben und 
vergoſſen zur Vergebung der Suͤnden.) Welche 
Worte find neben dem leiblichen Eſſen und Trin⸗ 
ken, als das Hauptſtück im Sacrament, und wer 
denſelben Worten glaubet, der hat was ſie ſagen, 
und wie ſie lauten, naͤmlich: Vergebung der 
Suͤnden. 3 
Wer empfaͤhet def ſolch Sacrament wärdiglich? 3 
anne und keiblich ſich bereiten, iſt * eine 
eine 
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LEER, 
feine aͤuſſerliche Zucht: Aber der if recht würdig 
und wohl geſchickt, der den Glauben hat an dieſe 
Worte: (Hör euch gegeben und vergoſſen, zur 
Vergebung der Suͤnden.) Wer aber dieſen Wor⸗ 
ten nicht glaubet, oder zweifelt, der iſt unwuͤrdig 


und ungeſchickt, denn das Wort (Für euch) erfor: 
dert eitel alaubige Herzen, 


Vom Amt der Schluͤſſel. 


Auch am zehnten, vers 15. ſpricht JEſus zu ſei⸗ 
nen Jüngern: 
er euch hoͤret, der hoͤket mich, und wer euch 
verachtet, der verachtet mich. 
Matthaͤi am ſechszehenten, vers 19. 

Ich will dir des Himmelreichs Schluͤſſel geben. 
Alles, was du auf Erden binden wirſt, ſoll auch 
in Himmel gebunden ſeyn; und alles, was du auf 
Er den loͤſen wir ſt, ſoll auch im Himmel los ſeyn. 

Und Johannis am zwanzigſten, vers 22, 23. 

Nehmet hin den Heiligen Geiſt; welchen ihr 
die Suͤnden erlaſſet, denen ſind ſie erlaſſen; und 
welchen ihr ſie behaltet, denen ſind ſie behalten. 


Lon der Beichte. 
Was iſt die Beicht? 
ie Beicht begreift zwey Stucke in ſich: Eins 
daß man die Sünde bekenne; das andere 
daß man die Abſolution oder Vergebung vom Beich⸗ 
tiger empfahe, als von Gott ſelbſt, und ja nicht 
daran zweifele, ſondern veſt gkaube, die Suͤnde 
ſey dadurch vergeben vor Ott im Himmel. 
Welche Suͤnde ſoll man denn beichten? 
Vor Gott ſoll man ſich aller Suͤnden ſchuldig 
8 auch bie wir nicht erkennen; re im 
Aker 
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Er 


Vater Unſer thun. Aber vor dem Beichtiger ſol⸗ 1 


len wir allein die Suͤnden bekennen, die wir N 


und fuͤhlen im Herzen. 
Welches ſind die? 

Da ſiehe deinen Stand an nach den zehen Gebo- 
ten: Ob du Vater, Mutter, Sohn, Tochter, Herr, 
Frau, Knecht oder Magd ſeyeſt? Ob du ungehor⸗ 
fan, untreu, unfleißig, zornig, unzuͤchtig, haͤßig 
geweſen ſeyſt? Ob du jemand Leid gethan mit Wor⸗ 

ten oder Werken? Ob du geſtohlen, verſaͤumet, 
verwahrloſet, oder _— Schaden hethan hast! 


Ehriſtiche Fragſtücke, 
Durch D. artin Luthern geſtellet, für 
die ſo zum Sacrament gehen wollen, mit Ib: 
ren Antworten. 

ft. Glaubeſt du, daß du ein Suͤnder biſt ? 
Ja, ich glaube es, ich bin ein Suͤnder. 
2. Wie weiſt du das? n 
Alus den heiligen zehen Geboten, die hab 
ich a gehalten. 
Sind dir deine Sünden auch e ? 
ga, es iſt mir leid, daß ich wider GOtt 
geſuͤndiget habe. 
4. Was haſt du denn mit deinen Sünden 
EC, „bey GOtt verdiene? 
5 Seinen Zorn und Ungnzde, zeitlichen 
Tod und ecige Verdamniß. Roͤm. 6. 
5. Hoffeſt du auch ſelig zu werden? 


ga, ich hoffe es. 
6. Was 
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6. Wes troͤſteſt du dich denn? 

Meines lieben HErrn JEſu Chriſti. 

* 7. Wer iſt Chir? N 

Gottes Sohn, wahrer Gott und Menſch. 

8. Wie viel find Götter ? 

Nur einer, aber drey Perſonen, Vater, 
Sohn, und Heiliger Geiſt. 

9. Was hat denn Chriſtus für dich gethan, daß 

du dich ſeiner troͤſteſt? 

Er it fr mich geſtorben, und hat fein 
Blut am Kreutz für mich vergoſſen, zur 
Berge! bung einer Suͤnden. 

to. Iſt der Vater auch für dich geſtorben? 
Nein: denn der Vater iſt nur Gott, der 
Heilig: Geiſt auch, aber der Sohn iſt wabrer 
Gott und wahrer Man ch, Far mich geſtor⸗ 
ben, und hat fein Blut für mich vergoſſen. 

11. Wie weiſt du das? 

Aus dem heiligen Evangelio, und aus 
den Worten vom Sacrament, und bey ſei⸗ 
nem Leib und Blute im Sacrament mir 
zum Bande gegeben. 

132. Wie lauten die Worte? 

Unſer Her JE SuS Chriſtus in der 
Nacht, da er verrathen ward, nahm Er das 
Brodt, dankete und bracks, und gabs feinen 
Jüngern, und ſprach: Nehmet hin, und eſ⸗ 
fet, das iſt mein Leib, der für euch gegeben 
wird. Solches 800 zu mein: mi Serachmiß, 
5 755 2 2 Deſſelbigen 
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Deſſelbigen gleichen nahm er Auch den 
K elch. nach dem Abendmahle, dankete, 
und gab ihnen den, und ſprach; Nehmet 
hin, und trinket alle daraus, dieſer Kelch iſt 
das neue Teſtament in meinem Blute, das 
fuͤr euch und für viele vergoffen wird, zur 

Vergebun; der Suͤnden. Solches thut, 
ſo oft s trinket, zu meinem Gedächtniß. 

13. So glaubſt du, daß im Sacrament der 

wahre Ehe: und Blut Chriſti ſey? 

a Ja, jch g übe es. j 

14. =. ee das zu glauben? 

Die Worte Chriſti: Nehmet hin, eſ⸗ 
ſet, das hi mein Leib: trinket alle 
daraus, das iſt mein Blur. 

15. Was ſollen wir thun, wenn wir ſeinen 

Leib eſſen, und fein Blut trinken, und das 

a Pfand lſo nehmen? 
Seinen Tod und Glutvergieſſen verkuͤn⸗ 
digen, und Jed. enken, wie Er uns gelehret 
hat; Solches thut, ſo oft ihrs thut, 5 
zu meinem Ge daͤchtniß. 

16. Warun ſollen wir ſeines Todes gedenken, 
und denſelbigen verkündigen? a 
Daß wir lernen glauben, daß kei ne Crea⸗ 
tur hat konnen genug thun für unſere 
Sunden, denn Chriſtus wahrer GOTT 
und Menſch; und daß wir lernen erſchre⸗ 
cken f. ir unſern Sunden, und dieſelbige 
aM 
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lernen groß achten, und uns ſein allein 
freuen und troͤſten, und alſo durch denſelbi— 
gen Glauben ſelig werden. 
17. Was hat ihn denn bewegt fuͤr deine Suͤnden 
ſterben, und dafuͤr genug zu thun? 
His groſſe Liebe zu ſeinem Vater, zu mir 
und zu andern. en: wie gefchrieden 
ſtehet, Joh. 14. Roͤm. F. Gal. 2. Eph. 5. 
18. Endlich aber, warnm wilſt du zum 
Sacrament gehen? 


Auf daß ich lerne glauben, daß Chriſtus 


um meiner Sunden willen, aus groſſer 
Liebe geſtorben fey, wie geſagt. Und dar⸗ 
nach auch von ihm lerne G OTT und 
meinen Naͤchſten lieben. 

19. Was ſoll einen Chriſten vermahnen und 
reitzen das Sacrament bes Altars oft zu 
empfahen? 

Von Gottes wegen ſoll ihn beydes des 
HeErrn Chriſti Gebot und Verheiſſung, 
darnach auch ſeine eigene Noth, ſo ihm 
auf dem Hatz liegt, treiben, um welcher 
willen ſolch Gebieten, Locken, und Ver⸗ 
heiſſen geſchicht. 

20. Wie ſoll ihm aber ein Menſch un wenn 
er ſolche Noth nicht fühlen kan, oder keinen 


Hunger noch Durſt zum Sacrament 
empfindet? 


Dem kan nicht beſſer gerathen werden, 
r daß er spe in feinen Buſen greife, 
BR... und 


RT; gi — — N 8 rp 


| | | ( 22,7 | 
und fühle, ob er auch noch Fleiſch und 
Blut habe, und glaube doch der Schrift 
was die davon ſagt, Gal. J. Rom. 7. 
| Zum andern, daß er um ſich ſehe, ob er 
auch noch in der Welt ſey, und denke 
doch, daß es an Suͤnden und Noth nicht 
fehlen werde, wie die Schrift ſagt, Joh. 15, 
und 16. 1 Joh. 2, v. 7. Ja, 3 
Zum dritten, fo wird er auch den Teufel 
um ſich haben, der ihm mit Lugen und 
Molden Tag und Nacht keinen Frieden 
innerlich und aͤuſſerlich laſſen wird, wie 
ihn die Schrift nennet, Joh. 8 und 16. 
1 Pet. J. 2 Tim. 2. Epheſ. s. 


VVV 

Dieſe Fragſtücke und Antworten ſind kein Kin⸗ 
derſpiel, ſondern von dem Ehrwuͤrdigen und From⸗ 
men D. Luther fuͤr die Jugend und Alten mit 
groſſem Ernſt vorgeſchrieben. Ein jeder ſehe ſich 
für, und laſſe ihm auch Ernſt ſeyn: denn Sanct 
Paulus zum Galatern am ſechſten ſpricht: Irret 
euch nicht, GOTT Lafer ſich nicht ſpotten. 


* * * 


23) 
Die Haus ⸗Tafel, 
Etlicher Sprüche, 


Fuͤr allerley heilige Orden und Staͤnde, 
dadurch dieſelbigen, als durch eigene ectionen, 
ihres Amts und Dienftes zu er mahnen. 


Den Biſchoͤffen, P Pfarrherren und 
Predigern. 


Din Biſchoff ſoll unſtraͤflich ſeyn, eines 
Weibes Mann, nuͤchtern, mäßig, ſit⸗ 
tig, gaſifrey, lehrhaftig, nicht en Wein⸗ 
fauffer, nicht pochen, nicht unehrliche 
Handthierung treiben; ſondern gelinde, 
nicht haderhaftig, nicht geitzig, der ſeinem 
eigenen Hauſe wohl fuͤrſtehe, der gehorſame 
Kinder habe mit aller Ehrbarkeit, nicht ein 
Neuling. Der ob dem Worte halte das 
gewiß iſt, und lehren kan, auf daß er mach⸗ 
tig ſey zu ermahnen, durch die heilſame 
1 und zu ſtrafen die Widerſprecher. 
imoth. 3/2. 6. Tit. I, 9. 
Was die Juhoͤrer ihren Lehrern und Seel: 
ſorgern zu thun ſchuldig find. 


Eſſet und trinket, was ſie haben: denn 
ein Arbeiter iſt Wee Lohns werth. Luc. 
72, 
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Der HE NN hat befohlen, daß die, fo 


das Evangelium verkündigen, ſollen fich 
vom n Evangelio naͤhren. 1 Corinth. 9, 14. 
Der unterrichtet wird mit dem Worte, 
der theile mit allerleh Gutes dem, der ihn 
unterrichtet. Irret euch nicht, GOT 
laͤſſet ſich nicht ſpotten. Gal. 6, 6. 7. 
Die Aelleſten, die wohl fuͤrſtehen, die 
5 man zwiefacher Ehren werth, ſonder⸗ 
lich die da arbeiten im Wort und in der 
Lehre. Denn es ſpricht die Schrift: Du 
ſolſt dem Ochſen, der da driſchet, nicht das 
Maul verbinden, und ein Arbeiter iſt ſeines 
Lohns werth. 1 Tim. 5, 17. 18. 
Wir bitten euch, lieben Brüder, daß 
ihr erkennet, die an euch arbeiten, und euch 


fuͤrſtehen in dem HEırn, und euch ermah⸗ 
nen. Habet ſie deſto lieber um ihres Werks 
willen, und ſeyd friedſam mit ihnen. 


1 Theſſ. 5, 12. 13. 


Gehorchet euren Lehrern, und folget ih⸗ 
nen, denn fie wachen über eure Seelen, 
als die da Nechenſchaft dafuͤr geben ſollen, 
auf daß ſie das mit Freuden thun, und nicht 
mit Seufzen, denn das . a nicht gut. 


Ebr. 187 7 5 
8 8 Von der wellen Gbrigreit. 
 Sederman ſey ı En der Obrigkeit, 
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die Gewalt über ihn hat. Denn es iſt kei⸗ 
ne Obrigkeit, ohne von GOTT: wo aber 
Obrigkeit iſt, die iſt von G O T T geord⸗ 
net. Wer ſich nun wider die Obrigkeit ſe⸗ 
tzet, der widerſtrebet GOttes Ordnung. Die 
aber widerſtreben, werden uͤber ſich ein Urtheil 
empfchen. Denn fie traͤgt das Schwerdt nicht 
umſonſt, fie iſt GOttes Dienerin, eine Raͤche⸗ 
rin zur Strafe über den, der Boͤſes thut. 
* Rom. 13, 1. 2. 4. 


Von den Unterthanen. 


Gebet dem Kai ſer, was des Kaiſers iſt, und 
G O T TE, was Gottes iſt. Matthaͤi 22, 
21. 


So ſeyd nun aus Noth unterthan, nicht 
allein um der Strafe willen, ſondern auch um 
des Gewiſſens willen. Derohalben muͤſſet ihr 
auch Schoß geben, denn es ſind GOttes Die⸗ 
ner, die ſolchen Schutz ſollen handhaben. So 
gebet nun jederman, was ihr ſchuldig ſeyd; 
Schoß, dem der Schoß gebuͤhret; Zoll, dem der 
Zoll gebuͤhret; Furcht, dem die Furcht gebuͤhret; 
Ehre, dem die Ehre gebuͤhret. Röm, 13, 57. 


So ermahne ich nun, daß man vor allen 

Dingen zuerſt thue Bitte, Gebet, Fuͤrbit⸗ 
te und Dankſagung für alle Menſchen, fur 
die Könige und jür alle Obrigkeit, auf daß 
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wir ein geruhiges und ſtilles Leben führen 
mögen, in aller Gottſeligkeit und Ehrbar⸗ 
keit. Denn ſolches iſt gut, darzu auch ange⸗ 
nehm vor GO T T unſerm Heilande. 1 Tim. 
2, 123. Erinnere fie, daß ſie den Fuͤrſten und 
der Obrigkeit unterthan und gehorfam ſeyn. 
Titum 3, t. 


Seyd unterthan aller menſchlichen Ordnung 
um des HEren willen, es fen dem Koͤnige als 
dem Oberſten, oder den Hauptleuten als den 
Geſandten von ihm, zur Rache über die Ue— 
helthaͤter, und zu Lobe den Frommen. 

8 1 Pet. 2, 13. 14. 


Den Ehemaͤnnern. 


Ihr Maͤnner wohnet bey euren Weibern mit 
Vernunft, und gebet dem weiblichen, als dem 
ſchwaͤchſten Werkzeuge, ſeine Ehre, als auch 
Miterben der Gnade des Lebens, auf daß euer 
Gebeth nicht verhindert werde. 1 Pet. 3, 7. 
Und ſeyd nicht bitter gegen ſie. Coloſſer 3, 19. 


| Den Ehefrauen. 


Die Weiber ſeyn unter than ihren Männern, 
als dem HErrn: Epheſ. 5, 22. | 

Wie Sara Adraham gehorfam war, und hieß 
ihn Herr, welcher Tochter ihr worden ſeyd, fo 
ihr wohl thut / und nicht fo ſchuͤchtern ſeyyd. 


1 Pet. 3, 6. f 
Den 


1:37 
Den Eltern. 


Ihr Vaͤter, reitzet eure Kinder nicht zum 
jorn, 2. Ne nicht ſcheu werden, fondern ziehet 
e auf in der Zucht und Vermahnung zum 
herrn. Eph. 6, 4. Col. 3, 21. 


Den Kindern. 


Ihr Kinder, ſeyd gehorſam euren Eltern in 
em HErrn: Denn das iſt billig. Ehre Vater 
nd Mutter: das iſt das erſte Gebot, das Ver⸗ 
üſſung hat; auf daß dirs wohl gehe, und op 
inge lebeſt auf Erden. Epheſ. 6, 1:3. | 


den Knechten, Maͤgden, Tagloͤhnern 
und Arbeitern. > 


Ihr Knechte, ſeyd gehorſam euren leiblichen 
erren, mit Furcht und Zittern, in Einfaͤltig⸗ 
it eures Herzens, als Chriſto; nicht mit 
ienſt allein vor Augen, als den Menſchen zu 
allen, ſondern als die Knechte Chriſti, daß 
e ſolchen Willen GOttes thut von Herzen, 
i gutem Willen. Laßt euch duͤnken, daß ihr 
m HERAN dienet, und nicht den Menſchen, 
d miffet, was ein jeglicher gutes thun wird, 
s wird er von dem Herrn mpfapen er ſen 
1 8 oder Freyer. ig? 
Epheſ. 6, 5-8. . 7777 f 


Den Hausherren und Hausfrauen, 
* Herren, e auch daſſelbige gan 
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fie, und ſaſfet das Draͤuen, und wiſſet, daß auch 


euer HErr im Himmel iſt, und iſt bey ihm kein 
Anſehen der Perſon. Eph. 6, 95 > 


Der gemeinen Jugend. 


Ihr Jungen, ſeyd den Aelteſten unterthan⸗; 
und haltet veſt an der Demuth, denn GOTT; 
widerſtehet den Hoffaͤrtigen, aber den De⸗ 
muͤthigen giebt er Gnade. So demüthiget euch 
nun unter die gewaltige Hand GOttes, daß er 
euch erhöhe zu feiner Zeit. 1 Pet. 3, 5. 0. 


Den Witwen. 


Welche eine rechte Witwe und einſam iſt, 
die ſtellet ihre Hoffnung Nauf GOTT, und bleibet 
am Gebet und Flehen Tag und Nacht. Welche 
aber in Wolluͤſten lebet, die iſt lebendig re 
1 . 575 3 * . 


* 


Der Gemeine. 


Liebe deinen Naͤchſten als dich ſelbſt; in dem 
Worte find alle Gebote verfaſſet. Röm. 13, 9. 
Und haltet an mit Beten für, alle RAN 
I Tim. 27 15 
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Wie ein Hausvater ſein Geſinde ſoll 
lehren Morgens und Abends 

ſich ſegnen. 


Taͤgliche Morgengebete. 


Das walte GOTT Vater, GOTT Sohn, und 
GOTT Heiliger Geiſt! Amen. 

ch danke dir, mein himmliſcher Vater, 
„durch Ieſum Chriſtum, deinen lieben 

Sohn, daß du mich dieſe Nacht fuͤr allem 
Schaden und Gefahr behuͤtet Haft, und bitte dich, 
du wolleſt mich dieſen Tag auch behuͤten, für 
Suͤnden, ve allem Uebel, daß dir all mein 
Thun und Leben gefalle. Denn ich befehle mich, 
mein Leib und Seele, und alles in deine Haͤnde, 
dein heiliger Engel ſey mit mir, daß der boͤſe 
Feind keine Macht an mir finde. Amen. 8 


Hierauf iſt das Vater Unſer zu beten. 


Aus, was mein Thun und Anfang iſt, 
Das geſcheh im Namen Jesu Eprift, 

Der ſteh mir bey früh und ſpat, — 

Bis all mein Thun ein Ende hat, 


Jie helle Sonn leucht't itzt her fuͤr, Aa 
— Froͤhlich vom Schlaf aufftehen wir. 
GOTT Lob, der uns heut dieſe Nacht 
Behlüͤͤtet hat fuͤrs Teufels Macht. 

Herr Chriſt, den Tag uns auch behuͤt, 

Fur Sind und ig durch deine Gut. 5 
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„Laß deine liebe Engelein 

Unſre Hüter und Wächter ſeyn. 
Daß unſer Herz im Gehorſam leb, 
Dein'm Wort und Will'n nicht wiederſtreb, 
Daß wir dich ſtets vor Augen han, 

In allem was wir fangen an. 
Laß unſer Werk gerathen wohl, 
Was jeder heut ausrichten ſoll, | 
Daß unſre Arbeit, Muͤh und Fleiß, 

Gereiche dir zum Lob und Preis. Amen. 
Fer Friede Gottes, welcher höher iſt denn al⸗ 
le Vernunft, bewahre unſer Herz und Sinn, 
auch Leib und Seele, in Chriſto JES U zum 

ewigen Leben. Amen. | 
8 HERR ſegne mich, und behuͤte mich, 
? Der HERR erleuchte fein Angeſicht über 
RE: 9 . Aeli au u 
Der HERR erhebe fein Antlitz auf mich, und 
= gebe mir feinen Frieden. Amen. 


Tiſchgebete. 
Wie ein Haus vater fein Geſinde ſoll lehren 
Vor und nach dem Tiſche zu beten. 
N Gebet vor dem Eſſen. 
Aller Augen warten auf dich, HER, 
und du giebeſt ihnen ihre Speiſe 
ſeiner Zeit; du thuſt deine milde 
auf, und ſaͤttigeſt alles was lebet n 
Wohlgefallen. Pf. 145, 15. 16. 

Diarnach das Vater Unſer. 55 
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Dam Menſch lebet nicht vom Brodt allein, fons. 
dern von einem jeglichen Wort, das durch 
den Mund Gottes gehet. Amen. Matth. 4, 5. 
Ahr eſſet oder trinket, oder was ihr thut, ſothut 
* es alles zu GOttes Ehre. Amen. ICor. 10,31. 
Err GOtt himmliſcher Vater, gefegne uns 
und dieſe deine Gaben, die wir vo deiner 
milden Guͤte wollen zu uns nehmen, durch JE⸗ 
ſum Chriſtum unſern HErrn. Amen. 
Sbpeis uns, o G Okt, deine Kinder, 
Tröſte die betruͤbten Sünder, 


| Sprich den Segen zu den Gaben, 


Die wir itzo vor uns haben, 


Daß ſie uns zu dieſem Leben 5 


Staͤr ke, Kraft und Nahrung geben, 


30 wir endlich mit den Frommen | 
Zu der Himmels⸗Mahlzeit kommen. Amen. 


nt Speiſe geſegne G O T T der Vater, 


GOTT der Sohn, und GOTT der Heilige 
Geiſt. Amen. | 
omm, Herr JEſu, ſey unfer Gaſt⸗ * 
Geſegne was du uns beſcheret haſt. Amen. 
Wes wir itzt genieſſen werden, 
Segn' uns GO Schöpfer Himmels und 
der Erden. Amen. 
as Blut JEſu Chriſti, des Sohnes HD, 
#7 Kaas uns rein von aller Sünde. Amen, 


Eh Her Gebet nach dem Eſſen. 
Janket 2» neo Bann er er Runde 


daa 
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Raben, die ihn anruffen. Er hat nicht Luft 
an der Staͤrke des Roſſes, noch Gefallen 
an jemandes Beinen. Er hat Gefallen an 
denen die ihn fürchten, und auf feine Guͤ⸗ 
te warten. Amen. 
Vater Unſer der du bift.im Himmel, ice. 
ir danken dir, HErr GOtt himmliſcher Va⸗ N 
ter / durch JEſum Chriſtum, deinen lieben 
Sohn, unſern HErrn, für alle deine Gaben und 
Wohlthaten, der du lebeſt und regiereſt von nun 
an bis in Ewigkeit. amen. 
Wir danken GOtt für feine Gaben, 
Die wir von ihm empfangen haben, 
Wir bitten unſern lieben HErrn, 
Er woll' uns hinfort mehr beſcher' n, 
Und ſpeiſen uns mit ſeinem Wort, 
Daß wir ſatt werden hier und dort, 
Ach lieber GOtt, du wolleſt uns geben 
Nach dieſer Welt das ewige Leben. Amen. 
Der Name des HeErrn, unſers Gottes, ſey 
J] gelobet und gebenedeyet, von nun an bis 
in Ewigkeit. Amen. a 
K. ilf GOTT allezeit! Mach uns bereit 
Zur ewigen Freud und Seligkeit. Amen. 
Taͤgliche Abendgebete. 
Das malte GOTT der Vater, GOTT der 
Sohn, und GOT der Heilige Geiſt. Amen. 
sec danke dir, mein him̃ſiſcher Vater, 
V durch IEſum Chriſtum, deinen lieben 
Sohn, daß du mich ni 
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behuͤtet haſt; und bitte dich, du wolleſt mir 
vergeben alle meine Suͤnde, womit ich un⸗ 
recht an dir gethan habe; und mich dieſe 
Nacht gnaͤdiglich behuͤten. Denn ich befeh⸗ 
le mich, mein Leib und Seele, und alles in 
deine Haͤnde. Dein heiliger Engel ſey mit 
mir, dat der boͤſe Feind keine Macht an 
mir finde. Amen. 
Hernach das Vater Unſer. 
A bleib bey uns, HERR JEſu Chriſt, 
Weil es nun Abend worden iſt: 
Dein goͤttlich Wort, das helle Licht, 
Laß ja bey ung auslöfchen nicht: 

In dieſer letzten betruͤbten Zeit 
Verleih uns, HERR, Beſtaͤndigkeit, 

Daß wir dein Wort und Sacrament 

Rein behalten bis an unfer End. 
Daß wir in Fried und guter Ruh 
Das Leben chriſtlich bringen zu: 14. 
Und dort hernach in Ewigkeie 

Dich lob'n und preiſen allezeit. Amen. 
Beſiehl dein em Engel, daß er komm, 

Und uns bewach, dein Eigent hum; 


Gib uns die lieben Wächter zu, 
Daß wir vorm Satan haben Ru). 
So ſchlafen wir im Namen dein 
Dieweil die Engel bey uns ſeyn. 

Du heilige Dreyeinigkeit, 

Wir loben dich in Ewigkeit. Amen, 
meinem GOTT geh ich zur Ruh, 
Und thu im Su meine Augen zu 
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Bf S8 m See dene 

Aeber mir 9 05 | Eu 1 
Bey Tag und Nacht, 

Auf daß ich ſicher wohne. Amen. 

fe S will ich denn nun ſchlafen ein, 


as FESU, in deinen Armen 
Meim Bette ſoll dein“ Aufſicht ſeyn, 
„Mein Lager dein Erbarmen, 
ein Kuͤſſen deine Bruſt, 
Mein Traum die ſuͤſſe Luſt, 
Die aus dem Wort des Lebens fleußt 
Und die dein Geiſt ins Herz eingeußt. 
So oft die Nacht mein Ader ſchlaͤgt, 
Soll dich mein Geiſt umfan gen! 
So viel mal ſich mein ade, . 
Soll dis ſeyn mein Verlangen, ö 
Daß ich mit lautem Schall | 
Mög’ ruffen uͤberall: EEE 
DIE Su, JE Su, du biſt mein, 
And ich bin auch und bleibe dein. Amen. 
D er HERR ſegne mich, und behüfe mich, 
Der HERR erleuchte fein Angeſicht über 
mir, und fen mir gnaͤdig / 2 
Der HER erhebe ſein Antlitz auf mich, und 
gebe mir ſeinen Frieden, Amne 
Mein Ott und Vater fegne mid, 
Der Sohn erhalte gnadialih, 
Was er mir hat gegeben. 
Der Geiſt erleuchte Tag und Nacht 
Sein Antlitz uͤber mir mit Macht, | 
a fe A für 5 
Nur dieſes wür für und fe, 
Der Friede GSttes fen mit mir Bi 
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Der andere Theil 


des Sit im 
| „ 
die Ordnung des Heils. 
Welche theils in einem Liede, theils in 
kurzen Saͤtzen, theils in Frag und Ant⸗ ö 


worten, und theils in einer e 
5 abgefaſſet iſt. 


5 Das Olaubensleb, 


Welches die Hauptſtuͤcke des Gheubens 
wahrer Chriſten nach dem geoffenbarten 
Worte Gottes in ſich faſſet. 

„ Nun jauchzet dem HErrn alle Merk. 

Seh glaub' an Gott, der Vater eißt o a, 
N Auch an den Sohn und Heil' gen E eiſt bz 8 
Er iſt der Schöpfer aller Welt 5 we ; 
Der Herr der alle 3 erhalt 
2 1 Corinther 8, 6 b datt. 25,10 19: 
2 Geſchicht 17, 24 28. 
Mit ch erſte Menſch war Gottes Bud, 
t Licht, mit Lieb und Gnad erfüllt a, 
Sein Sündenfall r iß ihn von Gott, 
3 Sinfternißr in Zorn und Tod v. | 
En ** x Mo, 3, 26. 27 i 
N B 6 3. Und 


ER 
3. und doch war GOtt, von Gnad fo groß a 
Gab her den Sohn aus feinem Schooß, 
Der ward ein Menſch, heißt JESus Ehrift b 
Durch den der Riß geheilet iſt. 
a Joh. 3, 16. b 1 Tim. 2, 5. 
4. Denn Er ward Bürg, gabs Loͤſegeld a. 
Und litt, ja ſtarb fuͤr alle Welt b, 
Erloͤſte uns von Zorn und Schuld c, 
Verſöhnte GOtt, erwarb die Huld d. 7 
| a 1 Tim. 2, 6. b Ebr. 2, 8. 9. c 1 Theſſ. I, Io. 
ö ® Röm. 5, 10. . ; 
5. Stand auf vom Tod, verließ die Welt a, 
Fuhr auf zu Gott ins Himmelszelt b 
Rt aller König, der feinen Hirt c, 
Und Richter, der recht richten wird. d 
a Luc. 24, 5. 6. b Luc. 24, 51. Eph. I, 20. 
t Joh. 21, 15:17. Ap. Geſch. 1/12. 2 Cor. 5,10. 
6. Der Heil'ge Geiſt beut jederman a, 
Durchs Wort b und Sacramente an c 
Was Chriſtus uns für Heil gebracht, 
Und giebt es dem, der's nicht veracht d * 
a Ap. geſch. 17, 30. 31. b 2 Pet. 1,1921. Gal. 
3, 19:21. Röm. 1,16. 17. c Matth. 28, 19.20. 
Marc. 16, 16. 1 Cor. 11,2329. d Ap. geſch. 5/3032. 
7. Derſelbe ſchafft ein neues Herz a, 
Beſtraft die Suͤnd, wirkt Reu und Schmerz, 
Giebt helles Licht von GOttes Rath, b | 
Von feinem Sohn, und deſſen Gnad c. ; 
a Tit. 3, 5. b Joh. 16,8. e Epheſ. 1, 16-28. 
8. Er iſts, der uns den Glauben ſchenkt a, 
Auch Lieb zu GOtt ins Herze ſenkt b, 
Durch ihn wird Gottes Bild erneurt e, 
Des Fleiſches Sinn im Grund verſtoͤhrt d. 
a 2 Cor. 4, 13. b Röm. 5,5. Epheſer 3, 16. 
e Titum 3, 5. d Röm. 8, 1 9 9. Wer 
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9. Wer nun durch ihn in Kraft und That 
Buß, Glauben, Lieb im Herzen hat, 

Der iſt aus GOttes Geiſt gebor'n, 
Iſt Gottes Kind, geht nicht verlor'n. 

a Röm. 8, 12 14. 

10. Wer aber nach dem Fleiſche lebt a, 
Und Gottes Geiſte wider ſtrebt b, 
Iſt Satans Kind, und fehr verblendt c, 
Muthwillig er zur Hoͤllen rennt d. | 

a Röm. 8, 13. b Ap. geſch. 7, 51. 1 Joh. 
3,8. d Roͤm. 8, 3:13. s 


Schlußgebet. | 
11. Ach Vater in dem hoͤchſten Thron, 
Nimm uns doch auf in deinem Sohn, 
Dein Geiſt mach alles bey uns neu, 
Daß ew'ges Leben unſer ſey. 
Noͤthige Selbſtpruͤfung. 
Nach den Sauptſtücken des Glaubens 
eines wahren Chriſten. 
rweg mein Herz, was iſt dein Gut 
E Auf welchem dein Vertrauen ruht; | 
Von welchem Wege hoffeſt du, 
Daß er dich fuͤhr' zum Leben zu? 
| | | Antwort. | 
Mein beſtes Gut ſol GO T allein 
In Chriſto meinem Mittler ſeyn; 
Den Lebensweg mir niemand weißt, 
Nur GOttes Wort und Gottes Seiſt⸗. 
p 108: TAI I 5 eo 
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II. Ordnung des Heils. 


In neun furzen Sägen. 


I sift ein Far; GO, 5 TUR, 6,4 4. 
f 1 Cor. 8, 4-6. Welcher heiſſet Vater, 
Sohn und Heiliger Geiſt, L Joh. 8, 7. 


2. Dieſer hat die ganze Welt erſchaffen , und 
bisher erhalten, 1 Mef, 1. Pf 33, 6. Ebr. 1,3. 


3. Der erſte Menſch iſt von Gokt ohne Sünde, 
als ein ſchoͤnes Ebenbild GOttes, erſchaffen, 
1 Mof. I, 26. 27. Prediger 7, 30. Epheſer 4,24. 
Weisheit 2, 23. Iſt aber durch die Sünde von 
Gott abgefallen, 1 Moſ. 3, 1:6. Daher find nun 
alle Menſchen zu allem Suten ungeſchickt und er⸗ 
ſtorben, 1 Cor. 2, 14. A % 18. Pf. 14, 2. 3. 
Roͤm. 3, 10. II. 12. 17. 18. Zu allem Böfen aber 
geſchickt und geneigt. Römer 3, 13:16. Matthaͤi 
15, 19. 20. 1 Moſ. 6, 5. Und deßhalb Gottes 
Zorn und Ungnade, dem Tode und der Verdamniß 
unterworfen, Eph. 2, 13. Röm. 5, 12. c. 6,23. 

4. GOtt aber hat ſich des gefallenen Menſchen 


5 erbarmet, Epheſer 3, 3:11. 1 Tim. 2, 4. 


Und ihm ſeinen Sohn Be Erlöfer geſchenket, 
1 Mof. 3,15. Joh. 3,16 

5. Dieſer mc Luhe if wahrer SHE und 
Menſch, Roͤm. 9, 5 Joh. 5, 23. Joh. 1,/1⸗3. 
14. Heiſſet Jesus Christus; Matth. 1,21. Luc. 
2,21. Pſ. 45, 8. Lucd 2, II. Hat alle Menſchen 
von Suͤnde, Tod und Teufel, 1 Timoth. 2, f. 6. 

Jeſ. 53, 4. 7. Hebr. 2,14. 1 „durch fein unſchul⸗ 
diges Leiden Reh Sterben erlö 1 1 Pet. 1/18.19. 
Matth. 20,28. Und ihnen GOttes Gnade, die 
Gerechtigkeit, Leben, und Seligkeit / und den heili⸗ 
* gen 
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gen Geiſt erworben 2 Cor. 5, 1821. Joh. 10, 
11. Ap. geſch. 4, 12. Gal. 3, 13. 14. 
6. Der Heilige Geiſt berufet, erleuchtet, und 
heiliget den gefallenen Menſchen wieder, Ap. 
geſch. 26, 18. 1 Cor. 6, II. durchs Wort GOt⸗ 
kes, 2 Theſſ. 2, 13. 14. und durch die Sacra⸗ 
mente; welche ſind die Taufe, Tit. 3, 5.6. und das 
Abendmahl, 1 Cor. 11, 23. 24. 25. In der Ord⸗ 
nung der Buſſe, des Glaubens, und der Gottſelig⸗ 
keit, Marc. 16,16. 1 Tim. 4, 8. Ap. geſch. 5, 31. 
7. Wer nun bußfertig zu Chriſto kommt, Matth. 
11, 28. und ihn im Glauben ergreift, Joh. 11, 
II. I2, Luc. 24, 46. 47. der erlanget Vergebung 
der Suͤnden, Apoſt. geſch. 10, 43. Leben und 
Seligkeit, 1 Joh. 5/1113. ee: 
8. Er muß aber nach feinem Taufbunde, Pet. 
3, 21. heilig leben, 1 Pet. 1, 15. 16. geduldig lei⸗ 
den, Ebr. 12, 13. Luc. 9, 23. fleißig beten, Mat. 
. 1 Theſſ. 5,17. Joh. 16, 23. 1 Tim. 2, I. 2. 
wider Suͤnde, Welt und Teufel ernſtlich ſtreiten, 
Röm. 8, 13. Gal. 5, 24. 1 Joh. 215.16. Roͤm. 
12,2. 1 Pet. 5, 8. 9. Jac. 4,7. und durch Got⸗ 
tes Wort, 1 Pet. 2,2. Pf. 1-3. und fleißigen Ge⸗ 
brauch des heiligen Abendmahls, 1 Cor. 11, 26. 
Joh. 6, 54-57. feinen Glauben ſtaͤrken, Phil. v. 6. 
9. So hat er nicht den Zorn Gottes, den 
Fluch und die ewige Verdammniß zu gewarten, 
Joh. 3,36. Marc, 16, 16. Offen. 21, 8. Mat. 28, 
46. ſondern einen ſeligen Tod, Phil. 1, 21. 23. 
2 Cor. 5, I. eine fröliche Aufer ſtehung am Juͤng⸗ 
ften Tage, Hiob 19, 25-27. Matth. 25, 34. und 
ein ewiges Leben zu hoffen, Jac. I, 12. I Joh. 3, 
1-3. 2 Tim. 4, 7. 8. 18. Offenb. 7, 1417. C. 22, 
3⸗5. Jeſ. 35,10. - EN. 8 
= 5 f gi Ord⸗ 


8 


F 


ra 
EEE 
III. Ordnung des Heils. 
In kurzen einfaͤltigen Fragen und 
Antworten. 
1. wer biſt du von Natur. 


Ich bin ein ſündlicher Menſch. Pf. 5 51, 33 

2. Wer hat dich zu einem Menſchen geſchaffen 2 

GO T hat mich geſchaffen. 1 Mof. 1, 27. 

3. Glaͤubeſt du denn daß ein GOTT ſey? 

Ja, ich glaube, daß ein GOtt ſey. Ebr. 11,6. 

4. Können wir denn Gchtt ſehen? 

Nein, hier er 1 Gott nicht ſehen. Joh. 
I, 18. 1 Timoth. 6 

5. was iſt denn Ou, daß wir Ihn nicht 

ſehen koͤnnen? 

Gott iſt ein Geiſt. Joh. 4, 24. Oder ein uner⸗ 
ſchaffenes, geiſtliches aller vollommenſtes Weſen. 

6. Iſt denn mehr als ein Gott? 
Nein, es iſt nur ein einiger GOtt, Marc. 12,29. 
7. Wie heiſſet der einige Gott 2 

Der einige GOtt heißt Vater, Sohn und Hei⸗ 
liger Geiſt. Matth. 28, 8 

8. Sind denn Vater, Sohn und Zeiliger Geiſt 

nicht drey Goͤtter? 

Nein, Vater, Sohn und Heiliger Geiſt ſind 
drey Perſonen, und dieſe drey Perſonen ſind Ein 
GOtt. 1 Joh. 5/7. 

9. Sat denn Gott keinen Anfang? 

Nein, Gott iſt ewig, und hat weder Anfang 

noch Ende. Pf. 90, 1. 
8 10. Wo it Gott? 
GoOtt iſt an allen Orten zugegen. Pf 13972210. 


N ) 

11. Sieber und 80 denn GOTT auch 

es ? 

Ja, Gott weiß alles, was in der ganzen Welt 

orgehet. Jer. 23, 24. 

12. Kan und vermag denn Gott auch alles? 

Ja, Gott iſt allmaͤchtig, er kan alles thun 

as er will. Pf. 115, 3. 

13. Hat denn Gott die ganze Welt geſchaffen? 
Ja, Gott iſt der . Schoͤpfer Him⸗ 
els und der Erden. Pf. 88 

14. Kan fi das von Gott einmal erſchaf⸗ 

fene ſelbſt erhalten? 

Nein, wie Gott alles hat er ſchaffen, ſo erhaͤlt 

nd regiert er auch alles. Joh. 5,17. Ebr. 1/3. 

DM. 147/ 5. 

5. Kömmt aber die Suͤnde auch bon Gott her? 

nel von SoOtt kan nichts böfes herkommen. 

10. Ir denn Gott ohne Suͤnde ganz heilig 

und gut? 

Ja, Gott iſt das hoͤchſte Gut, und kein Böſes 

in ihm. Luc. 18, 19. 5 Moſ. 32, 4. Gott iſt 

vahrhaftig, Pf. 33, 4. heilig, Jeg 6, 3. gerecht, 

Pf. 145, 17. und guͤtig, Pf. 103, 8. 13. 

17. wie biſt du aber ein fündiger Menſch 

J geworden? 

Ich habe die Sünde von Adam, dem erſten 

Menſchen, geerbet. Röm. 5, 12. | 

18. wie viele Menſchen pat Oct zuerſt 
geſchaffen? 
Gott hat zuerſt zween Menſchen geſchaffen, 

naͤmlich Adam und Eva. 1 Mof. 26, 27. 

19. Woraus beſtehet ein jeder Menſch? 
Ein jeder Menſch beſtehet aus Leib und Seele. 
I Cor. 6,13. ei 127 7. 20. Wow 
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20. Woraus machte Gott des erſten Men⸗ 
ſchen Leib? 

Gott machte den Menſchen aus einem Erden⸗ 
kloß. 1 Moſ. 277 

21. Wie gab ober Gp dem Menſchen die 

eele? 

Gott blies einen lebendigen Odem in feine 
Naſe, alfo ward der Menſch eine lebendige See: 
5 1 Moſ. 2/7. 

22. Weſſen Bild war der Menſch, als ihn 

GOtt alſo erſchaffen? 
Der Menſch war ein ſchoͤnes Ebenbild GOt⸗ 


tes vornemlich an der Seele, und auch am Lei⸗ 


be. I Moſ. 1, 27. 

23. Was iſt die Seele des menſchen ? 

Die Seele iſt ein erſchaffner Geift, der Ver⸗ 
ſtand und Willen hat, Luc. 24, 39. Sir. 17, 5. 

24. Wie war = Verſtand des menſchen 

beſchaffen. 

Der Verſtand hatte eine himmliſche Erkennt⸗ 

niß Gottes und ſeines Willens. Col. 3, 10 
25. Wie war der wille beſchaffen? 


Der Wille hatte eine goͤttliche Kraft, das Gute 


zu lieben und zu thun, und das Böſe zu haſſen 
und zu laſſen. Epheſ. 4 24. 
26. Was iſt der Leib des Menſchen? 

Der Leib iſt der ſichtbare Theil des Menſchen/ 
mit dem die Seele vereiniget iſt. Matth. 10,28. 
27. wie war der Leib des Menſchen beſchaffen? 

Der Leib des Menſchen war vor dem Falle hei⸗ 
lig / ſchoͤn und unſterblich. Weis h. 2, 23. 

28. Hatte denn der Menſch, da ihn Gott ſo ſchon 
geſchaffen, keine Sünde noch Elend? 

Nein, der Menſch hatte zuerſt keine Sünde, 

auch 


| 6.343 7) 
auch kein einziges Elend, weder an Seel noch 
Leib. 1 Moſ. 1, 31. 
2209. Wie find aber Adam und Eva Sünder 
geworden? 
Adam und Eva find von G O 2 T abgefallen. 
1 Moſis Cap. 3. 
230. Wer verführete dieſe erften menſchen? 
Der Teufel verfuͤhrete die erſten Menſchen. 
Welsh. 27 23:25. 
31. Was ſind die Teufel erſt geweſen? 
Die 2. find erſt gute Engel geweſen Jog. 8,44. 
32. Wer hat die Engel geſchaffen? 
SH hat viel gute Engel gefchaffen. Col. I/ 16. 
as ſind die guten Engel? 
Die guten Engel ſind heilige und ſelige Gei⸗ 
ſter. Ebr. 1, 14. | 
34. Was thun die guten Engel? 
Die guten Engel loben a Gott, dienen ihm. 
1 Pf 368, b- die Frommen. a Pf. 103, 20. 
34 
35. Wie find etliche gute Engel Teufel 
geworden? 
Es ſind RR gute Engel von GOtt abgefallen, 
So a. Br anerſchaffene Heiligkeit verloren. 


o 
30 | 8 Was find die boöſen Engel? 

Die boͤſen Engel ſind unheilige und unſelige 

Geiſter. Epheſ. 6, 12. | 
37. Was thun die böfen Engel? 

Die bösen Engel ſuchen a GOttes Ehre und 
Willen zu hindern, und die b 1 zu ver⸗ 
fuͤhren. a 2 Corinth. 4, 4. b 1 Pet. 5 
38. Worzu verführte denn derTeufel 98 isn ? 

Der Teufel. ö den Menſchen, no er 
olte 


u 
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folte Gott ungehorſam werden. 2 Corinth. 11 
3. Sirach 10, 14. 


a Was war denn eigentlich der Fall Adams 2 


Der Fall Adams war, daß der Menſch ſein Herz 
von GOtt zum Teufel wandte. Ap. geſch. 26, 18. 
40. Worinn waren Adam und Eva auch Gott aͤuſ⸗ 


ſerlich ungehorſam, und dem Teufel gehorſam? 


Adam und Eva aſſen von dem Baum, davon 
Gott geſagt, fie folten nicht davon eſſen. 1 Mof. 
3, 6. cap. 2, 16. 17. 

41. Was verlor der menſch, als er dem Teufel ge⸗ 
borfam wurde, und von Göohtt abfiel ? 

Der Menſch verlor das ſchoͤne Ebenbild Gottes, 
und wurde ein Bild des Teufels. Eph. 2,13. 

42. wie war nun nach dem Fall des Menſchen 

Seele und Leib beſchaffen? 


Seele und Leib wurde zu allem Guten unge⸗ 


ſchickt, und zum Boͤſen geſchickt und geneigt. 
1 Moſ. 6, 
43. wodurch iſt nun die Sünde auf alle 
menſchen gekommen 2 
Durch den Fall Adams ift Sünde und Tod 
auf alle Menſchen gekommen. Röm. 5, 12. 
44. Was iſt die Sünde? | 
Die Sünde iſt alles Böfe und alles unrecht /oder 
alles was wider GOttes Gebot iſt. 1 Joh. 3, 4. 
45. Wie heiſſet die Sünde die von Adam auf 
uns gekommen iſt? : 


Die Sünde, die wir von Adam geerbet haben, 


heiſſet die Erbſuͤnde. Pf. 51, 7. 
46. von wem koͤmmt nun die Sünde? 
Die Sünde kömmt vom a Teufel, und vom 
b Menſchen. a 1 Joh. 3, 8. b Roͤm. 51 . 
7. Thun wir denn ſelber keine Suͤnde? 


Ja, wir . taͤglich ſehr viel. a on 3. 


KR 


48. Wie heißt die Sünde die wir thun? 

Die Sünden die wir thun, heiſſen wirkliche 
Sünden. Marc. 7, 21. 22. 

Womit ſuͤndigen wir wirklich? 

Wir undigen täglich mit Gedanken a, Geber⸗ 
den b, Worten c, und Werken. a Matth. 15, 19. 
b 1 Def 46.7. e Makth. 12,36. d Galater 

1922 I 
5 50. wie mancherley iſt alfo die Sünde? 

Die Suͤnde iſt zweyerley, die Erbſuͤnde und die 
wirkliche Sünde, 

51. Was iſt die Erbſünde? 

Die Erbſuͤnde iſt die angeborne Verderbniß 
unſerer Natur, da wir zu allem Guten e 
und zu allem Boͤſen geneigt ſind. Joh. 3, 6 
Roͤm. 3, 12. 

1 52. Was iſt die wirkliche Sünde? 

Die wirkliche Suͤnde iſt alles, was innerlich a 
in Gedanken und Begierden, und aͤuſſerlich b in 
Geberden, Worten und Werken von uns Boͤſes 
gethan c oder Gates unterlaſſen wird. 

2 Matth. 9, 4. b Pſ. 391 2. Col. 3, 59. 
Epheſ. 5, 3. 4. c Jac. 4, f 
53. Wie 5 wagen wir uns 9 5 Suͤnden 
> theilhaftig? 

Wenn n wir das Boͤſe befehlen, rathen, billigen, 
nicht hindern, noch beſtrafen, noch anzeigen, daß 
es beſtraft werde; ſo machen wir uns fremder 
Suͤnden theilhaftig. 1 Timoth. 5, 22. 

54. Was verdienen wir alle mit der Sinde ? 

Wir verdienen alle GOttes Zorn a und Un⸗ 
gnade, den zeitlichen b Tod, und die c ewige Ver⸗ 
dammniß. a Röm. 1, 18. c. 2, 8. 9. b Rom. 57 
12. c. 6, 23. c Matth. 7, 19. 
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5 5.Müffe denn nun allemenſchen verdaſſit werden? 
Nein, wir konnen die verlorene Seligkeit wohl 


wieder erlangen. Rom. 8, 18. 19. 
56. wer hat ſich unſer angenommen, daß 
wir nicht verdammt würden ? | 
Gott hat ſich aus Erbarmung unfer aller an⸗ 


‚genommen. Jer. 31, 3. I Tim. 2,4. | 


57. Wenn hat B®tt fchon beſchloſſen, die gefalle⸗ 
nen Menſchen wieder ſelig zu machen? 

Gott hat ſchon von Ewigkeit beſchloſſen, alle 
Menſchen erloͤſen zu laſſen, und die Glaͤubigen ſe⸗ 
lig zu machen. Eph. 1, 4-6. Joh. 3, 18. 36. 5 

58. Wenn verſprach Gott den Menſchen 
einen Erlͤſer? 5 
Gott verſprach gleich nach dem Falle, uns ei⸗ 
nen Grlöfer zu geben. 1 Moſ. 3, 15. Joh. 3,16. 
59. Wer iſt dieſer unſer Erloͤſer? 

JESlS Chriſtus iſt unſer Erlöfer. Luc. 2,11. 

= 60. Was heißt JESUS ? 

TESUS heißt ein Heiland oder Seligmacher. 
Matth. I, 21. 5 

61. Was heißt Chriſtus? 

Chriſtus heißt ein Geſalbter, und iſt eben ſo viel 

als Meßias. Ap. geſch. Io, 38. 
62. Wer iſt Chriſtus? 

Chriſtus iſt GOttes a Sohn, wahrer bGOtt 
und e Menſch. a Matth. 16, 16. b 1 Joh. 5, 
20. c Joh. 1, 14. . 

63. Sat uns denn Gchtt auch feinen Sohn 

zum Erlöfer gegeben? 

Ja, GOtt hat uns feinen Sohn gegeben, d 
der Sohn Gottes Menſch wurde. Gal. 4, 4. 
64. Von wem iſt Chriftug geboren? 

Chriſtus iſt von der Jungfrau Maria ein Menſch 
geboren. Matth. 1, 23. ef. 7,14. 65. War 
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68. warum mußte Chriſtus Renſch werden? 


Chriſtus mußte Menſch werden, daß er durch | 


leide und Sterben ung erlöfen fönfe.Ebr, 2,14.17. 
66. Warum mußte Cpriſtus bar, wahrer 
GO T feyn ? 

Chriſtus mußte wahrer Gott ſeyn, daß ſeine 
Erloͤſung die Kraft hatte, GOtt zu verſoͤhnen. 

Rom. 5, 10, 

6. Wodurch hat Chriſtus uns erlöfet, und 

Gott verſoͤhnet? 

Chriſtus hat GOtt Arge 5 ſeinen Ge⸗ 
ſorſam bis zum Tode. Phil. 2, 8. 

58. Was hat Chriſtus an unſerer ftatt erfüllet ? 
Chriſtus hat an unferer ſtatt das ganze Geſetz 
ollkommen erfüllet. Matth. 5,17. 

69. Was hat Chriſtus auf ſich ar 
Chriſtus hat die Schuld und Strafe unſerer 


29. 

70. Was hat denn Chriſtus für uns gelitten? 
Chriſtus iſt fuͤr uns a geſtorben, und hat b ſein 
5 am Creutze fuͤr uns bergoſſen. a Roͤm. 5/8. 
1 Pet. 2, 24. 

I. Iſt denn Chriſtas im Grabe todt geblieben? 
Nein, Chriſtus iſt am dritten 5 wieder 
zuferſtanden. Luc. 24, 46. 2 Tim. 2, 8. 
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geblieben? 


a p. * ſch. 1/9. 

3. Wo hat ſich Christus hingeſetzt? 

| Chriſtus ſit et zur Rechten GOttes, den Mer. 
gen die erworbene Seligkeit auch zu ſcheuken. 


e. * 1% 20, 
6 5 . 74. welche 


Sünden auf ſich genommen. ef. 53/5. 6. Joh. 


2. Wo it Chriſtus nach 1 auferfichung | 
Chriſtus ift ſichtbar lich sen Himmel gefahren. | 
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1 Cor. 12, 3. Luc. IL, 1 
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74. welche menſchen hat Chriſtus erlöfer ?- 
Chriſtus hat alle Menſchen erloͤſet. 1Timoth 
27 6. 1 Joh. e 
75. Wovon hat uns Chriſtus erlöfet ? 

Chriſtus hat uns a von allen Sünden, b von 
Tode, und c von der Gewalt des Teufels erloͤſet 
a 1 Joh. 1,7. Tit. 2, 14. b 2 Timoth. I, 10 
c Ebr. 2, 14. 

76. Was hat uns Chriſtus hingegen erworben 

Chriſtus hat uns a GOttes Gnade, b den Hei 
ligen Geiſt, und c die ewige Seligkeit wieder er 
worben. a Joh. 1, 16. 17. b Joh. 16, 7. c Ebr 


7725. C 9, I5. 


77. Werden denn nun alle menſchen ſelig? 
Nein, es werden nur wenige Menſchen felig ? 
We 7, 14. Luc. 13, 24. 
78. Wer iſt ſchuld daran, daß noch ſo vie 
menſchen verdammt werden? 
Die Menſchen ſind ſelber ſchuld an ihrer Ver 
dammniß, wenn ſie in ihren Suͤnden bleiben wol 


len. Matth. 23, 37. 2 Pet. 3,9 


79. welche m tenfeben werden Bet felig ? 2 
Die Chriftum i im Glauben annehmen, die wer 
den ſelig. Joh. 3, 16. 36. 
80. Kanſt du aus eigner Kraſt and hriſtum glaube 
Nein, ich kan nicht aus eigner Vernunft nog 
Kan! an e glauben. 1 Corinther 2, 14 


Joh. 6 


SSL 1 at du von Gott. erbitten, der di 


Kraft darzu gebe? 
Ich muß Gott un den Heiligen Geiſt bitten 


82. Was thut der. Satze Geiſt in uns? 
Det Heilige Geiſt Wen uns. * 5 
s / 3. it 
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83. Biſt du denn von Natur nicht heilig? 

Nein, ich bin von Natur unheilig. 1 Moſ. 6, . 
Römer 3, 10. 

8. was macht dich unheilig? 
Die Sünde macht mich unheilig. Pf. 51, 4:7. 
38 sg. Wie wirft du denn nun heilig? 

Wenn ich der Suͤnde wieder los werde, ſo wer⸗ 
de ich heilig. 1 Cor. 6,11. 1 Joh. 1, 7. 
86. was thut der heilige Geiſt, wenn er uns von 
Sünden los und heilig machet? | 
Der Heilige Geiſt a beruffet, b erleuchtet, 
c heiliget, und d erhaͤlt uns. a 2 Theſſ. 2, 14. 
2 Tim. 1,9. b 2 Cor. 4, 6. 2 Petr. 1, 19. 
c Tit. 3, 5:7. d Phil. 1, 6. En 

87. Wie berufet uns der Seifige Geift ? 

Wenn wir Gottes Wort hören, fo rufet uns der 
Heilige Geiſt, von Suͤnden und von der Gewalt 
des Teufels wieder zu GOtt. Ap. geſch. 26, 18. 

88. wie erleuchtet und heiliget uns der 
Bi, geilige Geiſt? . 
Der Heilige Geiſt a wirket den Glauben an 
Chriſtum, und b macht uns zu ganz neuen Mens 
ſchen. a Joh. 6, 21. Epheſ. I, 19. b Pf. 51, 12. 
Ezech. 36, 26. 27. wi 
89. Sat denn der Glaube fo groſſe Kraft, 
dich von Sünden los, und wieder heilig 

er ju machen? | 
Der Glaube hat die Kraft einen Sünder a ge⸗ 
echt und b heilig zu machen. a Römer 4, 3. 5. 
b Ap. geſch. 15,9. c. 26, 18. Joh. I, 12. 13. 
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‚91. Wie macht der Glaube heilig? 2 
Der Glaube a bringt das Bild GOttes wieder 


in uns, daß wir koͤnnen b über die Suͤnde herr⸗ 


ſchen, und heilig leben. a Gal. 155 IE. c. 3, 6. 
2 Cor. 3, 18. b Röm. 6, 12. I Pekr. 4, 6. 
92. Wo hat der Seilige Geiſt dieſe Seiligung in 
dir angefangen? 
In der heiligen Taufe hat der Heilige Geiſt die 


Heiligung in mir angefangen. Tit. 3, 5:7. 


93. Was hat dir Gott in der heiligen Taufe zu⸗ 
geſagt? 
SGbOtt hat mir a Vergebung der Suͤnden, b Le⸗ 
ben und Seligkeit zugeſagt, und auch geſchenket. 
a Ap. 2, 38. b 1 Petr. 3,21. 
94. Was haſt du aber Gott verſprochen? 
Ich habe ver ſprochen, daß ich will a abſagen 


dem Teufel und allen ſeinen Werken, und allem 
‚feinem Weſen, und b will glaͤuben an GOtt den 


Vater, Sohn, und Heiligen Geiſt. a Roͤm. 6, 2. 3. 

Jac. 4, 7. b Hof. 2, 19. 20, Offenb. 2, 10. 

95. Durch wen haſt du die Verſprechung in der 
heiligen Taufe gethan! ? 

Sch habe die Verſprechung in der heiligen T Tau- i 


| fe durch meine Taufpaten gethan. 


96. Welche ſoll man zu Taufpaten erwehlen? J 
Zu Taufpaten ſoll man fromme Chriſten erweh⸗ 


len, die ſelbſt ihren Taufbund halten. Pf. 50,5. 16 


97. Was iſt die Pflicht der Taufpaten? 
Die Pflicht der Taufpaten iſt, daß ſie bey der 


aufe an daͤchtig ſeyn, ihren Glauben erwecken, 4 
fuͤr die Kinder beten, und fie ihres Waufß unde 
feifſſt erinnern. L Cor. 18 1. 


98. Sind denn alle Betaufte. heilige und 
fromme Menſchen? ans 

Nein, viele fallen aus ihrem Taufbunde wied 
beraus. 2 Pet. 2, 20:22. 


u 
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9, wodurch faͤllet man aus ſeinem Taufbunde? 
Durch muthwillige Sünden fället man ans 
inem Taufbunde. Jeſ. 59,2. 1 Joh. 3, 8 
100. Was ift eine muthwillige Sünde ? 

Wenn man die Suͤnde mit Willen und Vor⸗ 
ſatz thut, fo iſt e. muthwillige Sünde. Rom. 
6, 16. Gal. 5, 1972 ö 
101. Wodurch kan N ein ſolcher muthwilliger 

Sünder wieder geheiliget werden? 2 

Durch Gottes Wort koͤnnen wir wieder ge⸗ 
heiliget werden. Joh. 17/17. Jac. 1/21. 

102. Was ift denn Gttes Wort? 

Die ganze Bibel, oder die heilige Schrift, iſt 
GOttes Wort. 2 Pet. 1, 21. 

103. Was muß der nun fleißig hören und leſen, 
der wieder fromm und heilig werden will? 

Wer fromm werden will, muß Gottes Wort 
1 und andaͤchtig hören und leſen. 2 Pet. 1, 
19. Ap. geſch. 8, 18. cap. 16, 14. 

104, Wie hoͤret man Gottes Wort recht andaͤchtig? 
enn man bey GOttes Wort um die Erleuch⸗ 
tung des Heiligen Geiſtes herzlich ſeufzet fo hoͤ. 
ret man es recht andaͤchtig. 2 Cor. 476 Epheſ. 
I/ 17. 18. Pf. 119, 18. 33. 34. 
105. Was koͤnnen wir aus Gottes worte lernen? 
Wir konnen aus Gottes Worte alles lernen 
was zu unſerer Seligkeit noͤthig iſt. Pf. 19 ‚8. 
2 Tim. 37 IS. es 
106. Was beſtrafet GOttes Wort an ung? 

Gottes Wort beſtrafet alle unſere Sünden, 
Joh. 16, 8. Roͤm. 3, 20. 

107. wozu vermahnet uns aber Gottes wort 2 

Gottes Wort ermahnet uns zur Buſſe und 
Belehrung. . 3/2. Ap. geſch. 2, 38. 

108, Wel⸗ 
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108, welches if nun die Ordnung darin der 

menſch kan ſelig werden? | 

Die einzige Ordnung zur Seligkeit iſt die wah⸗ 
re Buſſe, und inſonderheit der Glaube an Chri⸗ 
um, 2 Pet. 3,9. 

109. Was iſt die Suffe? 

Die Buſſe ift eine Aender ung des Herzens und 
des Sinnes. Ap. geſch. 26, 18. Rom. ee 2. 
| 110. Wie viel Stücke hat die a? 

Die Buſſe hat zwey Stuͤcke: a Die Reue über 
die Suͤnden; und b den Glauben an Ehriſtum. 
a2 Cor. 7, 10, b Joh. 3, 36. 

111. Was muß einer bereuen, wenn er ſich 

bekehren will? 

Wer ſich bekehren will, muß alle ſeine Suͤn⸗ 
den herzlich a erkennen, b 3 und haſſen. 

a Jer. 3, 13. b Pf. 6, 7. Roͤm. 12,9. 

112. Was wirket denn Gott, wenn ein menſch 
uͤber ſeine Sinden rechte Reue und Angſt hat? 
Wenn der Menſch voller Angſt über feine Suͤ ne 

den ift, fo wirket GOtt den Glauben. Pf. 51, 198 

Ab. geſch. 16, 29:31. 

113. An wen follen wir ſonderlich glauben 2 

. 


Wir ſollen an JEſum Chriſtum, unſern einzige 
Erlöfer, glauben. Joh. 3, 10. Ap. geſch. 4, 12 
114. Iſt denn das auch ein rechter Glaube, 

wenn ein Menfch mit frechem Herzen ohne | 

herzliche Reue ſpricht: Ich in mich 
meines lieben SErrn “Chrifti ? 

Nein, wo keine herzliche Reue ift, da iſt au uch 
kein wahrer Glaube. Matt. 27, 3⸗5. Exempel . 
118. Wie glauben wir aber recht an Chriſtum ? 
Wenn wir über die Sünde a erſchrecken, b die⸗ 
ſelbe groß achten, und uns c des HErrn Se al⸗ 

78 lein 
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ein n freuen en und feöften, fo , fo glauben wir recht an 

A a Pf. 6, 3. 4. b Timoth. 1, 5. 
Phil. 3, 8. 9. 

| 116. Was ift der wahre Glaube ? 

Der wahre Glaube iſt ein lebendiges Vertrau⸗ 
n auf GOttes Gnade in Chriſto vom Heiligen 
Heiſte gewirket. Ebr. It, 1. 

117. Was muß folgen wenn die Buſſe recht 
ſeyn ſoll? 

Die Beſſerung des Lebens muß dur die Buſſe 
folgen. Matth. 3, 8. Jac. 2, 17. 

118. Worin beſtehet die Beſſerung des Lebens? 

Die Beſſer ung des Lebens beſtehet in der Nach⸗ 
folge Chriſti. Matth. 16, 24. c. 10,38. Phil. 275. 

| 119. Wie ſolgeſt du Chriſto? 

Ich folge Chriſto, wenn ich verleugne das un⸗ 
öteluche Weſen, und die weltlichen Lüfte, und 
Nude gerecht und gottſelig lebe in dieſer Welt. 
tum 2, 12 

120. Thun alle muthwillige Sünder Buſſe?s 

Nein, die meiſten Menſchen bleiben unbußfer⸗ 
tig in ihren Suͤnden. Joh. k, 10. 11. 

121. Wie vielerley ſind nun alle Menſchen? 

Zweyer len, etliche thun Buſfe, und find fromm; 
die meiſten leben ohne Buſſe, und find goktlos. 

Matth. 7, 13. 14. c. 137 24. 38. 47. 

122. Annen deun die 3 keine gute 

werke thun 4 

Nein, wer keinen r 5 kan auch nichts 
gutes thun. Er. 1,6 Röm. 14, 23. Matth. 
12, 34. 35. 

123. Rönien de die Gläubigen gute werke thun? 

Ja, die Glaͤubigen ſuchen von Tage zu Tage 
e z werden. 2 Cor. 7, 1. 2 15, 2. 
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124. Können denn die Gläubigen ganz ohne 
Suͤnden leben? 

Nein, die Gläubigen Bari noch täglich oft 

aus cee 1 Joh. 1, 8. Jac. 3, 2. 
5. Was iſt eine Sünde der Schwachheit? 

Wenn ein Gläubiger aus Unwiſſenheit oder 
Uebereilung ſuͤndiget, ſo heißt es eine Suͤnde der 
Schwachheit. Gal. 6, 1. 
126. Wie machts ein Glaͤubiger, wenn er aus 

Schwachheit geſündiget? 

Ein Glaͤubiger bereuet her zlich ſeine begangene 
Sünden und bittet Zott um Vergebung. 1Joh. 1,0. 
127. Vergiebt denn Gott den Gläubigen 
ihre Sünden? 

Ja, fo lange ein Slaͤubiger nicht muthwillig 


fändiget, fo hat er bey GOtt Vergebung. 


1 Joh. 2, I. | 
128, Was follen wir täglich thun, damit wir nicht 
wieder in muthwillige Sünden fallen? 
Wir ee taͤglich wachen une beten. 
Matth. 26, 41. Epheſ. 6, 18. 

129. Wie wachet ein Gläubiger? 

Ein Gläubiger wachet über ſich, wenn er auf 

alle feine Gedanken, Geberden, * und Wer⸗ 


ke acht hat. 1 Pet. 5, 8. Gal. 6 


130. Was iſt aber das eder en 
Das Gebet iſt ein Geſpraͤch mit GOtt. 
Pialm 10, 15. 


131. wodurch konnen wir nun mit Gon im 


Simmel reden? 


. Gebet können wir mit GOtt reden 


Vf. 18 A 775 | 
Wie redet aber Gott mit uns? 

Durch GOttes Wort redet GOtt mit uns. 
Pf. 119, 92. 133. Was 


1 


SE 
133. 33. Was bat uns der er Err Seſus für ein Gebat 
gelehret? 

Das Vater Unſer hat uns der bert JEſus 
ſelbſt gelehret. Luc. IT, 1:4. 

134. Wer kan GOtt wohlgefällig beten? 
Ein jeder Glaͤubiger, und alſo auch ein from⸗ 
mes Kind, kan GOtt ez Er 
Joh. 9, 31. Pſalm 8, 3. 
1 Fuͤr wen ſollen wir N ? 
Wir ſollen a fur uns ſelbſt, und b alle 5 
gen, ja c [iR alle Menſchen beten a Phil 
b Epeheſ. 6, 18. c 1 Tim. 2, 1 Matth. = 44. 
136. Wie ſollen wir beten? 

Wir ſollen a in dem Namen IEſu beten, b ge⸗ 
troſt und mit aller Zuverficht, c wie die lieben Kin⸗ 
der ihren lieben Vater bitten. a Joh. 16, 23. 

b Ebr. 4/16. Jac. 1, 6. c Matth. 7,9. II. c. 6,5, 
137. um was fur Dinge ſol man beten? 

Wir ſollen fuͤrnemlich ums Geiſtliche, und dann 
auch ums Leibliche beten. Matth. 6, 33. c. 18, 19. 

138. Wo ſollen wir beten? 

Wir konnen und ſollen an allen Orten beten. 

1 Timoth. 2, 8 
139. wenn ſollen wir beten? 

Wir ſollen a allezeit mit dem Herzen beten, aber 
auch b zu gewiſſen Zeiten mit dem Munde. 

a Luc. 18, 1. 1 Theſſ. 5, 17. b Pf. 51, 17. 18. 
140. Soret G Ott auch unſer Gebet? 13 

Ja, wenn die Gerechten ſchreyen, ſo hoͤrets der 
HERR, und errettet fie aus aller ihrer Noth. 
Pf. 34.18.07. 7. 

tar. Wie kan man allezeit zu Gott beten? 

Wenn wir GoOktt bey unſerer Arbeit vor Augen 
haben, ſo beten wir allezeit. 1 Mof. 17, 1. 
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142. Was hat CHriſtus noch fit noch ferner den Gläubigen 
zur Staͤrkung ihres Glaubens eingeferer? 


„Ecriſſus hat das heilige Abendmahl zur Staͤr⸗ 


kung des Glaubens eingeſetzet. Matth. 26,26. 


143. Was giebt si 125 wall JEſus im heiligen 


Der HErr IEſus giebt mir im heiligen Abend⸗ 
mahl ſeinen Leib und fein Blut. Joh. 6, 54. 

144. Womit empfängeſt du den Leib Chriſti? 

Den Leib Chriſti empfange ich mit dem Brodt. 
1 Cor. 10, 16. 

145. Womit empfaͤngeſt du das Blut Chriſti? 

Das Blut Chriſti empfange ich mit dem Wein. 
1 Corinth. 10, 16. 


146. Wer ſoll zum heiligen Abendmahl gehen? 
Ein Gläubiger fol allein zum heiligen Abend⸗ 
mahl gehen. Matth. 26, 26. 
147. Was muß ein Glaͤubiger (bun, wenn er sung 
heiligen Abendmahl gehet? 
Ein Glaͤubiger muß fein Leben a prüfen, wor⸗ 
in ers noch b fo oft verſehen, GOtt um Verge⸗ 


0 Rn 1 15 und c ſich beſſern. a 1 Bes En 


b Pf. 19,15. c Luc. 3, 8. 9. 
15 oll denn ein Gottloſer gar nicht zum : 
5 je gen Abendmahl gehen? 10 2 8 
Ein Gottloſer kan ni t eher wuͤrdig zum beili⸗ 5 
gen Abendmahl gehen, bis er 18 An ang ma⸗ 
chet Buſſe zu thun. Matth. 7, 6 


149. Iſt es aber noͤthig, daß ein bien oft 
zum heiligen Abendmahl gehe 


Ein Glaͤubiger ſoll oft zum heiligen Abend⸗ 


mahl gehen, damit er im guten beſtaͤndig bleibe. 


neter II, 25:30, | 
| 150. Gehet | 
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150. Gehet es aber einem Glaͤubigen bey ſeiner 


Froͤmmigkeit allezeit wohl in dieſer Welt? 
Nein, die Gläubigen muͤſſen durch viel Creutz 
und Truͤbſal ins Reich GOttes eingehen. 2 Tim. 
3, 12. 1 Pet. 4, 1. | 
151. Wie gehet es den Frommen unter den 
Gottloſen? 
Die Frommen werden von den Sottloſen ver» 
ſpottet und verfolget. Matt. 5, 10. f. Joh. 15, 19. 
152. Wie ſollen ſich die Frommen bep allem 
Creutze verhalten. 
Die From̃en ſollen geduldig alles Creutz tr agen 
und ihre Feinde lieben. Jac. 1, 12. Ebr. 12, 1. 


153. Wider wen muͤſſen die Glaͤubigen taglich 


kaͤmpfen? 
Die Gläubigen muͤſſen wider a den Teufel, 
v die Welt, und c ihr eigen Fleiſch täglich kaͤm⸗ 


pfen. a Eph. 6, 11. b Joh. 5, 4. c Gal. 5, 24. 


sa Wenn werden die Glaͤubigen von allem 
5 Creutze erloͤſet? 
Im Tode werden die Glaͤubigen bon allem 
crge erloͤſet. 2 Tim. 4, 18. 

155. Was iſt nun der Glaͤubigen ihr Tod? 
Der Tod der Glaͤubigen iſt ein ſeliger Tod. 
Phil. 1,23. 2 Cor. 5, 4. 
156. wo kemmt der Glaubigen, ihre Seele nach 

dem Tode hin? 

Der Glaͤubigen ihre Seele kommt „gu GOtt 
in den Himmel. Weis 3, 1. Luc. 16, 22. 

157. Bleibet aber der Leib todt in der Erden? 

Nein, die Leiber der Glaͤubigen werden einmal 
ſchoͤn verklaͤrt wieder auferftehen. I Cor, 15, 42. 
158. Wer wird die Todten einmal auferwecken? 

Chriſtus wird am Juͤngſten Tage alle Todten 


5 Joh. 8 28. 20. 159. Iſt 
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150. Iſt denn der Gottloſen ihr Tod auch 
ein ſeliger Tod? 
Nein, der Gottloſen ihr Tod iſt ein. unfeliger 


Tod, ob er auch ſcheinet noch fo ſanft zu ſehn. 


Luc. 16, 23. 

160. wenn aber ein Gottloſer vor feinem Tode 
fleißig betet, und das heilige Abendmahl 
empfaͤnget, ſtirbt er denn nicht gewiß 
ſelig? 


Wenn ein Gottloſer vor ſeinem Tod nicht noch | 


herzliche Buſſe thut, fo hilft ihn weder aͤuſſerli⸗ 
ches Gebet noch Abendmahl. Matth. 7,21. 


407: werden denn die Gottloſen auch am Juͤng⸗ 


ſten Tage auferſtehen? 


u die Gottloſen werden auch alle auferwe⸗ 


det werden. Dan. 12,2. 
162. Wird denn eine jede Seele mit ihrem 
Leibe wieder vereiniget werden? 


Ja, die Seelen, ſswol der Frommen als der 
SGottloſen, werden mit ihren Leibern wieder ver⸗ 
einiget werden. Hiob 19, 25. 

163. Was wird am Juͤngſten Tage gehalten 5 


werden? 


Chriſtus wird uͤber alle Menſchen Gerichte hal⸗ 5 


ten. Joh. 5, 22. 2 Cor. 5, 10. Matth. 12,36. 


164. Wie wird er die Glaͤubigen mit der Seele | 


und dem Leibe in die Herrlichkeit einweiſen? 
Kommet her, ihr Geſegneten meines Vaters, 


ererbet das Reich, das euch bereitet iſt von Un» 


begin der Welt. Matth. 25, 34. 


105. Wie wird er aber die Gottloſen in die ewige 


Verdammniß verweiſen? 
Sehet hin von mir, ihr Verfluchten, in das 


ewige Feuer, das bereitet iſt dem Teufel und ſei⸗ 
nen Engeln. Matth. 25/ AL, 166. Was 


er 
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ene, 
166. Was wird am jüngften Tage vorgeben? 
Himmel und Erde werden am jüngften Tage im 
Feuer vergehen. Luc. 21, 33. 1 Pet. 3, Io. 
167. wie wird es dem Menſchen in der Ewigkeit 
ergehen? 

Die Verdammten werden in der Hölle ewige 

Pein leiden; die Auserwehlten aber werden Gott 


und ihren Jeſum feben, und die ewige Freudegeo 


nieſſen. Matth. 25, 46. I Pet. I, 8. 9. | 
168. Was wilſt du aus e Chriſtiichen Lehre 
a lernen? 

Ich will GOtt herzlich bitten, daß er mich die 
BR) meiner Sünden und der Gnade Jeſu Chris 
ſti täglich mehr erkennen laſſe; mich auch bewahre, 
daß ich nicht mit der boͤſen Welt laufe, und mit ihr 
verdammt werde, ſondern mein Leben in kaͤglicher 
Buſſe und Glauben führe. 1 Pet. 4, 2:4. 

109. was haft du fo denn für einen Troft? 

Wenn ich in Buſſe und Glauben lebe, ſo bin 
ich ein Kind GOttes, habe Vergebung der Suͤn⸗ 
den, ſterbe ſelig, und erlange das une Leben. 
Römer 8, 16. 17. 


AV. Ordnung des Heils. 


co in einer Tabelle, | 
Die ganze Chriftliche 1775 faſſet Jwey Theile 
| Der erte Theil, von G O 2 2. * 


1. Erkenntniß Gottes haben wir. 
N Einiger maſſen aus der Natur. Pf. 19, 2. 
2. Vornemlich aus der heiligen Schrift, 

oh. 5/39. C6 2. Das 


. 


II. Due göttliche Wefen offenbaret GOttes Wort 
allos - 


I. Daß ein einiger GOtt ſey. Marc. 12, 29. 
2. Daß drey Perſonen in dem einigen Weſen 

N ſeyn. ı Joh. S | 
3. Daß GoOtt ein Geiſt fen. Joh. 4,24 
N und das hoͤchſte Gut, Matth. 19, 17. 

0 und alſo ewig, allmaͤchtig, allwißend, all⸗ 
se gegenwartig, allheilig, gerecht, wahrhaftig 
und guͤtig. 1 Timoth. 6, 15. 16. Jer. 


# | 32, 17519. 

1 | I, Die göttlichen werke, nach dem erſten Arti⸗ 
1 del, i find ! 

1 1. Die Schoͤpfung; da Gott in ſechs Tagen 


alles, was fichtbar und unſichtbar iſt, er⸗ 

. ſchaffen hat. Pf. 33, 6. 

7 a. Unter den ſichtbaren find die vornehmſten 

ii die Menſchen; und waren die erften 

ni Adam und Eva. 1 Moſ. 1,27. 

* Unter den unſichtbaren find die vornehm⸗ 
ften die Engel; die nun zweyerley find: 
1. an Engel find heilige und felige 


eifter. Hebr. I, 14. | 
2. Die böfen Engel ind die Teufel. Joh. 

N 8, 44. I Pet. 5/ 8. a 
2. Die Erhaltung; da Gott alles erhält und 
regieret. Ap. geſch. 17, 28. 

Der Andere Theil, von dem Menſchen. 

Der Menſch iſt zu betrachten nach vier 

An Ständen: | 

I. Der Stand der unſchuld; da der Menſch ohne 
| Sünde zum Bilde GOttes gefchaffen war. 


N fie Hk 9 


(6) 
— — _ 0 — — — ere 
Das Ebenbild GOttes war eine Gleichheit 
des Menſchen mit GOtt nach Seel und 
Leib. Eph. 4,24. Col. 3, 10. 
2. Der Stand der Suͤnden; da der Menſch 
durch Adams Fall in Suͤnde und Tod ge⸗ 
rathen. Roͤm. 5, 12. i 
1. Der Fall Adams war, da der Menſch 
ſein Herz von GOTT zum Teufel wandte. 
Rom. 57/19. a 5 
2. Die Suͤnde iſt das Unrecht, oder alles 
was wider GOttes Gebot iſt, 1 Joh. 3,7. 
10, und iſt zweyerlen : a 
a Die Erbfünde, die wir von den Eltern 
erben. Pf. 51, 7. | 
b Die wuͤrkliche Sünde die wir ſelber 
thun. Jac. I, 14. 15. 
3. Die uͤberblieben en Kraͤfte ſind nicht hin⸗ 
llaͤnglich zur Seligkeit. 1 Cor. 2, 14. 

3. Der Stand der Gnaden; da der Menſch 
wieder von feinen Suͤnden erloͤſet, und 
zum Bilde Gottes erneuert wird. Da 
vier Stucke zu merken | 

1. Der Urſprung der Gnade iſt bon Gott 
dem Vater, der die Menſchen ſchon von 

Ewigkeit Her erwaͤhlet. Eph. 1, 4. 6. 

2. Die Erwerbung der Gnade iſt von GOtt 
dem Sohne, welcher betrachtet wird nach 
ſeiner Perſon, Amt und Stande. . 

2 Die perſon Chriſti hat zwo Naturen: 

1. Die göttliche Natur, 1 Joh. 5, 20. 
= dene menſchliche Natur, Joh. 1, 1» 
Hebr. 2, I4. ö g 

5 Das Amt Chriſti iſt dreyfach: 

5 ai . Das 


0 62 2 
. Das % Prophetiſche oder Lehramt. Ap. 
geſch. 3, 22. 23 
2. Das Dee oder Verſoͤh⸗ 
| 1 1 24. 26. 
a nigliche Amt Lucd 1 2. 
c. Die Stände ind 9 80 & = 
I. > Stand der Erniedrigung. Philip. 


27 57 
38 Der Stand der Erhöhung. Philip. 
27 9=II. 
3. Die Anbietung der Gnade geſchiehet von 
dem Heiligen Geiſte. | 
a Die Gnadenwohlthaten find 
1. Die Berufung; da uns Gott durch 
ſein Wort wieder 5 ſich rufet. 1 Ber. 
2. Die ing da Gott die Fin, 
fterniß des Verſtandes wegnimmet, 
und das Licht des Glaubens anzuͤn⸗ 
det. 2 Cor. 4, 6. 
3. Die Wiedergeburt; da uns GOZ 
zu andern Menſchen machet, und zu 
feinen Kindern annimt. 1 Pet. 1, 3. 4. 
4. Die Rechtfertigung; da uns G OT 2 
um Chriſti willen unfere Sünden ver: 
giebet. Röm. 3,24. 25. 2 Cor. Lei. 
5. Die vereinigung mit GOTT; da 
ſich GOtt mit einem glaͤubigen? Wen- 
ſchen geiſtlich vereiniget. Joh. 18, 15. 
6. Die Erneuerung und Heiligung; da 
‚GOTT den Glauben ſtaͤrket, dag 
wir immer mehr und mehr das Böfe 
laſſen, und das Gute thun. Epheſ. 4, 
22724. 1 Theſſ. 5, 23. 24. 
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b Die mittel der Gnade find 
1. Das Wort GOttes, oder die heilige 
. Pet. 1, 19:21. 2 Tim. 
N | 
> Geſetz, Gal. 3, 19. 21. 
Evangelium. Roͤm. I, 16. 17. 
2. Die Sacramente find im Neuen Teſta⸗ 
mente 
a Die heilige Taufe, Matth. 28,19. 
20. Marc. 16, 16. 
b Das heilige Abendmahl, 1 Cor in⸗ 
ther II, 2329. 
Dahin auch die Beichte und das 
Amt der Schluͤſſ el gehoͤret. Mat⸗ 
thaͤi 16,19. Joh. 20,2.23. 
4. Die Annehmung der Gnade geſchiehet 
von dem Menſchen 
4 Die Ordnung, worin die Gnade nach 
goͤttlichem Willen anzunehmen iſt, iſt die 
Buſſe en ER zu SHE. Apoſt. 
gesch 26, 18. 
Die Buſſe oder Bekehrung iſt eine 
Veränderung des Sinnes und des 
Herzens. Röm. 12, 2 | 
2. Die Stuͤcke der Buſſe find. 
a Die Neue über die Sünde, 2Cor. 
7, Io, 
b Der Glaube an Chriſtum. Joh. 
5, 24. Hebr K. II, 1. 
3. Die Früchte der Buſſe fi ſi nd die gu⸗ 
5 Werke. Epheſ. 2, 10. 
4. Die Huͤlfsmittel ſind unter andern 
das Creutz und das Gebet. 
a Das Creutz iſt aller hand Leiden, das 
GOtt 


Ca 


GOtt 2 Kindern zu ihrem Be 
ſten zuſchicket. 1 Pet. 4, 12. 
b Das Gebeth iſt ein Geſpraͤch de‘ 
Herzens mit GOtt, wodurch wi 
alle Gnade und 8 8 
muͤſſen. Matth. 6,6. c. 
b Die Perſonen, die ſolche Gnade ra 
men find 
Die Chriſtliche Kirche, 1 Pet. 2, 9. 
Darinnen drey Hauptſtaͤnde: 
I. Der Lehrſtand. 1 Pet. 5,15. Eb. 13,17. 
2. Der Oberkeitliche Stand. Röm. 13, 1-7. 
4 Der Hausſtand. Epheſ. 5, 27. c. 6,9. 
Der Stand der Serrlichkeit; da Ar Menſch 
Sn allem Uebel . und zur ewigen 
Seligkeit gelanget iſt 
ind Die vorhergehende vier letzten Dinge 


a Der Tod. Predig. 12, 7. Röm. 5, 12. 

b Die Auferſtehung von den Todten. 
Job. 5, 28. 29. 

c. Das Jungſte Gericht. 2 Cor. 5 5 

d. Das Ende der welt. 2 Pet. 3, 1 

2» Die Herrlichkeit ſelbſt iſt das ewige Le⸗ 

ben, I Joh. 3, 12. und 

Deſſen Gegentheil iſt der ewige Tod 
und die Verdammniß. Luc. 1% 23, 


€ 65, ) 
FFF 
Der Dritte Theil 


enthaͤlt: 
I. Eine Kurze Erläuterung 


er Fehen Gebote des HERAN 
unſers GOttes, 
Bon ihm ſelbſt alſo ausgeſprochen, als redete er 
nei eines jeden Menfchen infonderheit an. 
ch bin allein dein G O 2 T mich ſoll dein 
Fan umfaflen ; 
Auch meinen Namen ehr'n, und deſſen Miß⸗ 
brauch haſſen. 


je Den Sabbath halte then ; ich ſelbſt hab . 
ihn gegeben 


Zu deinem wahren Heil und deiner Seelen 


Leben, 
. Die ich dir borgeſetzt, die ſolt da herzlich ehren 
Und wer dein Naͤchſter iſt, nicht haſſen noch 


. Die een ſolt du mit Ernſt er⸗ 
Und e Diebes » Sinn bey zeiten unter⸗ 
„Der Wahehei fleiß' ge dich im Reden und 

Und an du nicht recht weißt, da ſolt du 


lieber Area 
9. 10. 


| . 66 * | 
9. 7 o. Von deines Nachſten Haus, und die ihn. 


zugehoͤren, 

Iſt dis mein ber ain, du e fe nicht be 
gehren. 

Nong dieſe Becföift 9 bin, ich geb fie i dir aus 

Gnad en 9 
So du ſie übertrittſt, bringſt du dich ſelbſt in 
Schaden: 

Er waͤhlſt du fie mit Luft, und thuſt was vorge⸗ 

ſchrieben, 


Ich bin der HERR dein G 0 SK n will 
N dich ewig lieben. 


5 Eine f 
Zergliederung des Catechiſmi. 


1. Das Erfte Hauptſtuͤck enthäft die Zehn 
Gebote, oder die Erkentniß unſers unſeligen Zu⸗ 
ſtandes wegen des uͤbertretenen Wiens Cortese 
„Dis Hauptſtuͤck begreift 
I. Die Erſte Tafel, von der Liebe Gottes, auwo 
I. Im erſten Gebote iſt 


En Verbot: Abgdtteren, fo wohl 5 
1. Die grobe. 2 Moſ. 20, J. 5. als N 
2. Die ſubtile. Phil. 3, 19. Eph. 5,5 
2. Gebot: Verehrung des einigen wahren Gottes 

1. Durch Anbetung, fo wohl entlich 
als ſonderlich. 
2. Durch Liebe. Matth. 22,37. 38. 
3 Durch Vertrauen. Jeſ. 26, 24. 
Im andern Gebote iſt 
Ein Verbot: unrechte Eide 1. falſche 


l 


r 


(6% ) 


9 di | 
| I. falſche vor Gericht und auſſer Ge⸗ 
richt. 3 Moſ. 19/12. 
25 F . im gemeinen Leben. 
Matth. 8, 34. 
2. Gebot: heiliger Gebrauch des Namens Gottes 
I. bey Eiden: 5 Mof. 6, 13. 
2. im Wandel: Vermeidung des Mißbrauchs. 
3. Im Gottesdienſt: Andacht. 
3. Ein Bewegvngsgrund. 3 Moſ. 24, 16. 
3. Im Dritten Gebote iſt 
I. Ein Verbot: Uebergehung der Sabbaths⸗feier 
— Durch Naprungsgeichäft. Jer. 17, 22. 
Durch Suͤnde und Ueppigkeit. 
5 Durch unterlaſſenes Zuſammenkommen. 
Ebr. 10,25. 
2. Gebot: rechter Gebrauch des Sabbaths, 
1. Ausübung der Liebespflicht gegen Arbei⸗ 
tende, ihnen auch Ruhe zu geftatte. 225 20,10. 
2. Uebung in Gottes Lobe. Col. 3 
3. Anſchluß an das Volk Gottes. ef 23/3. 
x Uebung in der Lehre. Marc. 6,2. 
2. Die Andere Tafel, von der Liebe des Nach: 
ften, allwo | 
I. Im Vierten Gebote. 
I. Ein Verbot: Unehrerbietigkeit gegen Eltern. 
1. Ungehor ſam. 2. ſchaͤndliche Worte. 
3. liebloſe Werke. Sirach 3, 14:18. 
2. Gebot: Pflichten gegen die Eltern 
J. Perſonen,gegen welche die Pflichtẽ auszuuͤbẽ, 
I. im Hausftande, eigentliche Eltern und 
gs an Eltern ſtatt ſind. 
im Lehrſtande, Prediger und Schul⸗ 
* lehfer Ebr. 13,17. 
3. imObrigkeitlichen Stande, Regenten. 
| Roͤm. 13, J. 2. Die 


** 2 


i [ON 


B 2 
199 2. Die Pflichten! | 


14 i I. Unterthaͤnigkeik u. BR BI Det 2,13. 
VS 2. Ehrerbietigkeit. Maleachi 1 
* 3. Abtrag der reelle Schuldigkeil Nöm 13/7 
1 3. Eine Verheiſſung, als ein Bewegungsgrund 
dazu, Wohlergehen und langes Leben. 
4 2. Im fünften Gebot. 
A 1. Verbot: Todtſchlag 5 
wi - Y. auf grobe Weiſe, Offenb. 21/8. 
a 2. auf ſubtile Weiſe 
5 5 1. mit Worten. Jer. 18, 18. 
1 2. im Herzen. I Joh. 3, 15. 
1 — et Liebe und Dienſtfertigkeit gegen 
den Naͤchſten 
1. Erhaltung des Lebens. Gef. 3847. 
2. Rettung des Lebens. Spt. Sal. 24,11: 

| Im Sechſten Gebet. 
Lu. Berbot: Ehebruch | | 

I. auf eine grobe Weiſe. 3 Moſ. 20, Io, 

1. im unehelichen Stande; fich der Rechte 

der Ehe anmaſſen. 1 Moſ. 34,2. 

2. im ehelichen Stande, 1 Cor. 6. eine ſchon 
geſchloſſene oder kuͤnftig noch zu ſchlieſſen⸗ 
de Ehe, oder zwo Ehen zugleich, brechen: 
als, ſeine Ehe, eines andern Ehe, ſeine 
und eines andern Ehe zugleich En 

2. auf eine ſubtile Weiſe. Matth. 5,28. 

2. Gebot: Keuſchheit — 
1. Ausübung der Keuſchheit | 

2. Bewahrung der Keuſchheit, durch Ver⸗ 

meidung der Reitzuns zum Gegentheil, 
wozu gehoͤret 

J. nicht N geben 

2. Ber rgernt 1 0 | 

chen 
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3. Beförderung der Keuſchheit/ di durch Gebet Gebet 
Mabidteicn. etrachtung des Leidens Chriſti u 
4. Im Siebenten Gebot. — 
1. Verbot: Diebſtahl 50 
1. gender, 2. fubeiler, dabin gehöre 
* Geitz. Luc. 12, 15. 1 Tim. 6, 10. 
2. Betrug. Micha 2, 1. cap. 6, 12. 
3. Faulheit. 2 Theſſ. 3, 10. II. 
4. Unbarmherzigkeit. Sir. 4 2⸗6. 
. Wee dung, Luc. 16, 19. 25. 
Vebol Ehrlichkeit, iſt der Zuſtand, da 
man eines Werken trauen darf. Pf. 57,3: 
1 Theſſ. 4, II. 
8 Das Achte Gebot. 
1. Verbot: falſches Zeugniß 
1. vor Gericht. 1 Koͤn. 21, 13. 
EI set: Gericht, 
Falſchheit. Pf. 109, 2. 5 
Br Verläumdung. Spr. 4/24. Jo 4/11. 
3. Luͤgen uͤberhaupt. Eph. 4 


* 


. Gebet: Wahrhaftigkeit ift = Juſtand, da 


man eines Worten trauen darf. 
6. Das Neunte Gebot. 
Perbot: Einſchleichung in anderer Erbſchaft 
1. durch Gewalt. 1 Koͤn. 21, 16. 
a durch Liſt. 2 Kön. 15,4. ' 
2. Gebot: Gerechtigkeit. 
7. Das Zehnte Gebot. 
I: i innerliche Luſt nach fremden Gut 
ißtrauen in die göftliche Vor ſorge 
Liebloſigkeit und Mißgunſt. 
2. Gebot: Unter druͤckung der Erbluſt. Jac. 1,14. 15. 
3. Merkwuͤrdigkeit dieſes Gebots. Roͤm. 7/7. 
3 der bloſſen Vernunft rg 
3, Zine 
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3. Eine göttliche Erflärung über alle Gebote 


I, 


Er 
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1. der RE IEHER Majeftätsrechte an uns 
2. der Heiligkeit 
3. der Gerechtigkeit im beſtrafen und belohn®. 


8 a zweyte Hauptſtuͤck enthält die 


ehre vom Glauben ,oder den Weg zur Seligkeit. 


Der Erſte Artickel handelt von der Schoͤpfung, 
aallwo vorkommt: 


Die Einigkeit Gottes. Marc. 12, 29. 

Die Dreyeinigkeit GOttes. Matth. 28, 19. 
Die Eigenſchaften Gottes. Allmacht 

Die Werke Gottes. Schöpfung Erhaltung 

und Vorſehung. 

2. Der andere Artickel von der Erlsſung. 
Die Namen des Erlöfers. : Jeſus Chriſtus 
Naturen Deſſelben: göttliche und menſchliche 


Aemter: uͤberhaupt, Mittler, beſonders 


1. Verſöhnungsamt. Ebr. 7, 26. 27. 
2. Lehramt. Joh. 1, 17. 18. 
3. Königliche Amt, pee er 
1. über alle Geſchöͤpfe. Pf. 8 
2. über die Fromen auf Erden. Meat, 16/18. 
3. über die Fromen! im Hines Joh. 17/24. 
Die Stände deſſelben: 
1. Stand der Erniedrigung hal fünf Stufen, 
I. Empfaͤngniß. Luc. 1,31. 35. 
2. e NG: Bis 32 I c. RP: 


u ER TERN 


EAN 


3. Dim 3. Himmelfahrt. Luc. 2 
47 51. 
7 4 Shen zur rechten Hand GOttes: Ein⸗ 


„ des Reichs im Himmel. 
Marc. 16, 19. Ap. geſch. 3, 21. 
5. Wiederkunft fr Gericht. Ap. gefch. 
1 17,31. die völlige Offenbahrung des 
| Reichs der Herrlichkeit. 
3. Der Dritte Artickel von der Heiligung. 
b. die heiligende Perſon: wobey vorkommt 
| I. fein Name 2. feine Gottheit, Verbindung 
im ee mit dem Vater und 
Sohn. Matth. 28 
2. die Heiligung ſelbſt: Pereinigung mit Chriſto. 
Fer. e zur Kirche im ganzen. Apoſt. 
177 
2 Bdidung mit den chriſtlichen Gemeine 
75 ede des heil. Geiſtes dabey. 


Joh. I 
3. Genuß des hoͤchſten Gutes in der chriſt⸗ 
lichen Kirche: Vergebung der Suͤnden. 


Röm. 4, 7. 8. 

4. Aukbebung des Todes, als der Folge der 
Sünde⸗⸗⸗Auferſtehung. 1 Cor. 15. 

5. Genuß des wiedergebrachten ewigen ge⸗ 
bens, wozu die Menſchen en wa⸗ 
ren. I Joh. 5,12, 


3. Das dritte Hauptſtuͤck enthält die 
Lehre vom Gebet, oder von der rechten Kraft, 
den Weg zur Seligkeit zu fee und zu e 
Hier . bor 


I. Eine Anrede an Gott: Vater une 5 
2 Siem Bitten, nemlich 
23 Verherrlichung des Namens Gottes, darch 


| ( 

— ——— nennen 

Pi; die fich nach denſelben nennen. I P. 

417. 

2. Ausbreitung des Evangelii. Matt. 9,3 
3. Vollbringung des goͤttlichen Willens. 
4. Unſere leibliche Erhaltung. 

3 Vergebung der Suͤndenſchuld. 


6. Abwendung der Perſuchung. 
7. Erlöfung vom Uebel. 


3, Beſchluß: einen Lobſpruch und Glaubens wor 


4. Das Vierte Hauptſtuͤck, von der Tan 
fe, oder vom Antritt des Weges der Geligkeii 
allwo vorkommt 

1 De Begriff von der Taufe; nebſt der 
Hauptbeweiß. Matth. 28, 19. 
2. der Nutzen: Vergebung, Ap. geſch. 22, 16 
Erlöfung, Röm. 6,3. Seligkeit, 1 Pet. 3,21 
3. das Hauptweſen bey der Taufe, I. or 
Gottes. 2. der Glaube, Ap. geſch. 8, 37. 
4. die Bedeutung: 1. Untergang des alten, 
2. Auferſtehung des neuen Menſchen. 


7. Das Fuͤnfte Hauptſtuͤck, vom Heiliger 


Abendmahl, oder von der ‚Stärkung auf dem 
Wege der Seligkeit, da | 
I. Der Begriff vom heiligen Abendmahl / nebf 
den Einfenumge- worten, als dem Haupt⸗be⸗ 
weis. Mat. 26, 26:28. 1 Cor. 11,23. 
2. der Nutzen: 1. Vergebung der Sünden, 2. 
Leben und Seligkeit. 
3. Hauptweſen beym Sacrament: 1. leiblich 
Eſſen und Trinken, 2. Glaube und Zueig⸗ 
nung. I Cor. 11, 26. | 
4. Der ne Genuß. ı Cot. 11/29. 
2 5 Zubereitung. T Cor. 14, 40. 
2. RUNDE eee e * 2 
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Dier Vierte Theil 


des Latech iſmi 


enthaͤlt 
Ein Kurzes Examen 
Durch Frag und Antwort, 
Welches 
mit denen Kindern in öffentlicher Kirche 
vor dem Confirmations⸗Actu vor⸗ 
zunehmen, 
Und 
Meiſtentheils aus dem Würtembergifchen Cate⸗ 
chiſmo, Kinder⸗Lehr und Communicanten? 


Buͤchlein heraus gezogen, und in 95 
gende Ordnung geſetzt worden. 


1. was ſoll eines menſchen vornehmſte Sorge 
ſeyn in dieſem Leben? 


De, er haben moͤge eine gewiſſe Hoffnung 
des ewigen Lebens; wie Chriſtus ſagt | 
th, 6, 33. Trachtet am erſten nach dem 
Reich Gottes und nach ſeiner Gerechtigkeit, fü 
wird euch das übrige alles zufallen. | 


2. Kan, dann nicht ein jeder ‚end dieſe Soff⸗ 
nung baben? 


emanb als allein ein wahrer Chriſt; © 
R 


| ( ee 
dem Spruch Chriſti: Es werden nicht alle die zu 
mir ſagen, HErr, HErr, in das Himmelreich 
kommen, ſondern die den Willen thun meines 
Vaters im Himmel. Matt. 7, 21. 
23. wer bift du dann? 
Ich bin dein Chriſt. 3 
| 4. Was macht uns zu Chriften ? 

Nicht die leibliche Geburth von Chriſten, oder die 
äufferliche Gemeinſchaft mit Chriſten, ſondern der 
Glaube an Chriſtum, und die Taufe auf Chriftum, 

5. Biſt du in deiner Kindheit auch getauft 

worden? ee, 

Ja, ich bin getauft worden in dem Namen 
GOttes des Vaters, Sohns und Heiligen Gei⸗ 
| fies. Dem heiligen Dreyeinigen GOtt fen vor 
dieſe unausſprechliche Wohlthat Lob und Dank 
geſagt, in Zeit und Ewigkeit. | 

> | 6. Was iſt die Taufe? 


7 Die Taufe iſt ein heilig Sacrament und ein 
p9ökkliches Wortzeichen damit Gott der Vater, ſamt 
dem Sohn und Heiligen Geiſt bezeugt, daß er dem 

Geetauften ein gnaͤdiger GOtt wolle ſeyn, und 
verzeihe ihm alle Suͤnd aus lauter Gnad von we⸗ 

gen JEſu Chriſti, und nehme ihn auf an Kindes⸗ 

ſtatt und zum Erben aller himmliſchen Güter. 
7. Womit bift du getauft? Sb 
Mit Waſſer und Geiſt / nach dem Spruch Chri⸗ 
ſti: Es ſey dann, daß jemand von neuem geboh⸗ 
ren werde aus Waſſer und Geiſt, fo kan er nicht 
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in das Reich GOttes kommen. Joh. 3,5 
8. was haben wir r be . von der 
# Ban ee ere, ae 

Sie verſichert uns der Gnade Gottes, Verge⸗ 

mung des Sanden, Küößſchaft Stec una e 
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chaft des ewigen Lebens. Tit. 3, 5. 6. 7. Nach 
feiner Barmherzigkeit macht uns GOtt ſelig durch 
das Bad der Wiedergeburt und Erneuerung des 
Heiligen Geiſtes, welchen er ausgegoſſen hat uber 
uns reichlich durch JEſum Chriſtum, unſern Hei⸗ 
land; auf daß wir durch deſſelben Gnad gerecht 


und Erben ſeyn des ewigen Lebens, das iſt gewiß⸗ 


lich wahr. 


9 wie beſchreibet das Wort Gchttes die Taufe? 
Als den Bund eines guten Gewiſſens mit 
GOtt. 1 Pet. 3, 21. LER 
10. Sat alfo Gott in der heiligen Taufe einen 
77 Bund mit dir gemacht? 

Ja ⸗/ dann Er, der groſſe GOtt, hat mir ver ſpro⸗ 
chen, mein gnaͤdiger GOtt und Vater zu ſeyn; 
ich aber habe abgeſagt dem Teufel und allen feinen 
Werken und Weſen, dem Pracht und Eitelkeit der 
gottloſen Welt und allen fündlichen Lüften des 
Fleiſches, und hingegen mich verpflichtet, GOtt 

undmeinem Herrn Jeſu zu dienen meintebenlang. 
11. Was fordert dieſer Tauf⸗Bund alſo von dir? 
Eine ewige kindliche Treue, wie auch GOtt nach 
demſelben mir ewig getreu verbleiben, und alle ſei⸗ 
ne Ver heiſſung puͤnctlich erfüllen will, daß ich dem⸗ 
nach ſolchen Bund kaͤglich, ſonderlich aber ſo oft 
ich zum heiligen Abendmahl gehe, mit allerundacht 
erneure, mein Leben nach demſelben prüfe und 
einrichte, abſonderlich allen denjenigen Sünden 
abfage, zu welchen ich vor andern geneigt bin. 
12. Du haſt oben neben der Tauf auch des Glau— 
bens gedacht, was heißt dann an Gohtt glauben? 
Gott erkennen, fein Wort annehmen, und alle 
fein Vertrauen auf ihn ſetzen. 5 | 
ee 2D 2 13. wer 


i 
e 


2 . 
13. wer iſt Gott, an den man glauben ſoll? 
GOtt iſt ein unerſchaffenes geiſtliches Weſen, 
eſvig, allmaͤchtig, allgegenwaͤrtig, allwiſſend, ge⸗ 
recht, heilig, wahrhaftig, guͤtig und barmherzig. 
5 14, ft mehr als nur Ein Gbtt? 
NVBMNein, es iſt nur ein Einiger GOtt. S8 
4̃᷑. Höre Iſtael, der HE R R unſer GOTe ift 
115 ein Einiger HER R. PER 
15. Wie viel find aber Perſonen in dieſer Ei⸗ 
e ERBEN nigen Gottheit? | 
Drey, der Vater, der Sohn, und der Heilige 
Geiſt. 1Joh. 5, 7: Drey ſind, die da zeugen 
im Himmel, der Vater, das Wort, und der Hei⸗ 
lige Geiſt, und dieſe drey ſind eins. 5 
16. Wie lautet dein Glaubens⸗Bekaͤntniß von 
deer erſten perſon in der Gottheit, naͤmlich 
von Gott dem Vater 
Ich glaube an einen GOtt Vater den Allmaͤch⸗ 
kigen Schöpfer Himmels und der Erden. 
17. Zat Bott gleich Anfangs auch die Menſchen 
Jͤ0ö;ẽ— > er 
Ja, Gott ſchuff den Menſchen ihm zum Bilde, 
ja zum Bilde GOttes ſchuff er ihn. 1 Moſ. I, 27. 
18. Haben wir dieſes Ebenbild Gottes Hr, an uns? 
Ach nein! wir haben es verloren durch den lei⸗ 


digen Suͤnden⸗Fall. 1 Moſ. 3. 


19. Worin find wir durch den leidigen Fall 


E An u nn A 
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| 20. Was ift die Sünde? 
Die Suͤnde iſt das Bee 190 die uebertre⸗ 
tung des Geſetzes. 1 Ich. 3 
221. Wie vielerley iſt er Sande! ? 
e BtBeperlen, die Erbſuͤnde und die wirkliche 
Suͤnde. 


| 22. was iſt die Erbſünde? 
ie angeborne Verderbniß menſchlicher Natur 
und angeborne Luft zum Böfen. Pf. 51, 7. Siehe 
ich bin aus ſündlichem Saamen gezeuget, und 
meine Mutter hat mich in Sünden empfangen. 
23. Was heiſſen aber wirkliche Sünden? 
Alles was aus der Erbſuͤnde entſpringet, es 
ſeyen innerliche Gedanken oder Begierden, oder 
au PH Gebärden, Worte und Werke. Matt. 
15/19. Aus dem Herzen kommen hervor arge 
Gedanken, Mord, Ehebruch, Hurerey, Diebe⸗ 
rey, falſch Zeugniß, Laͤſterung. 
24. Wann man das Gute unterlaͤßt, iſts auch Bünde? 
Freylich iſt es Sünde, weil Gott nicht allein 
von uns fordert, daß wir das Böſe laſſen, ſon⸗ 
dern anch das Gute thun ſollen. Jac. 4, 17. 
Wer da weiß gutes zu thun, und thus nicht, 
dem iſt es Sünde, | 
25. wie werden die wirkliche Sünden abgetheilt ?. 
Ein anders ift die Sünde der Schwachheit, ein 
anders die Sünde der Bosheit. 
26. Was iſt Schwachheits— Sünde 2 5 
Mann ein frommer Chriſt nicht aus Fuͤrſatz und 
Muthwillen, ſondern aus Unwiſſenheit und Unvor⸗ 
ſichtigkeit von einem Fehl uͤbereilt wird denſelben 
aber ſo gleich wieder bereuet, und davon ablaͤßt. 
27. Was heiſſet aber Bosheits-Sünde? FE 
RN der Menſch e und W 
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Boͤſes thut, er be wohl, das was unrecht 
iſt, und thut es doch. 
28. was verdienen wir mit ſolchen Sünden 2 
Nichts anders denn GOttes Zorn und Ungna⸗ 
he de, auch. allerley zeitliche Strafen, und darzu die 
ewige hoͤlliſche Verdammniß. Röm. 6, 23. 
Der Tod iſt der Sünden: Sold. | 
29. Wer hat uns aber aus ſolchem klaͤglichen Zus 
ſtand heraus ge holfen? 
JeEſus Chriſtus der ſich ſelbſt gegeben hat für 
alle zur Erloͤſung. 1 Tim. 2, | 
30. Wer ift denn JE ſus Chriſtus? 
Er iſt wahrer GOtt und wahrer Menſch in 
einer unzertrennten Perſon. 
3k. Wielautet dein Glaupensbekentniß von JEſu 0 
Ehriſto? | 
Ich glaube an JéEſum Chriſtum, den eingebor⸗ 
nen Sohn SOttes, unſern HErrn, der empfan⸗ 
gen iſt von dem Heiligen Geiſt, geboren aus Ma⸗ 
ria der Jungfrauen, der gelitten hat unter Pontio 
Pilato, gekreutziget, geſtorben und begraben, iſt 
abgeſtiegen zu der Hölle, am dritten Tage wieder 
auferſtanden von den Todten, aufgefahren in den 
Himmek, da ſitzet er zur Rechten Gottes ſeines 
Allmaͤchtigen Vaters, von dannen er wieder kom⸗ 
men wird zu richten die Lebendigen u. die Todten. 
32. womit beweiſeſt du, daß JEſus Chriſtus ſey 
wahrhaftiger Bott vom Pater in Ewig⸗ 
8 keit geboren? | 
Aus den klaren Zeugniſſen der heiligen Schrift, 
darinnen er nicht nur der eigene und eingeborne | 
Sohn GOttes heiſſet, Joh. 3, 16. Rom. 8, 32. 
ſondern auch GOtkt uͤber alles gelobet in Ewigkeit. 
Rom. 9, 5. Der wahrhaftige GoOtt und das 
ewige Leben. 1 Joh. 5/20. 33. was 
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33. was hat diefer Sohn Gottes, JEſus Chriſtus 
fur dich gethan, oder erlitten, daß du ihn 
8 . deinen Erloͤſer nenneſt? 3 
Erſtlich hat er das ganze Geſetz für mich erfuͤllet, 
hernach hat er fuͤr mich Tod und Marter am Creutz 
gelitten. Er iſt, wie St. Paulus ſchreibet, fuͤr mei⸗ 
ne Suͤnden geſtorben, und zu meiner Gerechtigkeit 
von den Todten wieder auferſtanden. Roͤm. 4, 25. 
34. Was hat dir Chriſtus mit ſeinem Gehorſam 
und Leiden verdienet? | 
Das hat er mir verdient, daß mir aus Gna⸗ 
den, und um ſeinet willen alle meine Sünden ver⸗ 
ziehen werden, und mich Gott für fromm und 
gerecht, und fuͤr ſein liebes Kind will halten, und 
mich ewig ſelig machen. 6 
35. wodurch macheſt du dich dieſes Verdienſts 
| | Chriſti theilhaftig? | 
Durch einen wahren und lebendigen Glauben. 
36. Was heißt oder iſt ein ſolcher wahrer Glaube? 
Es iſt ein herzlich Vertrauen zu GOtt, daß er 
aus Gnaden, und um des Verdienſts Chriſti wil⸗ 
len ſich meiner erbarmen, mich an Kindesſtatt auf⸗ 
nehmen, und mich ewig ſelig machen werde, nach 
dem Spruch Chriſti Joh. 3, 16. Alſo hat Gott die 
Welt geliebet, daß er ſeinen eingebohrnen Sohn 
gab, auf daß alle, die an ihn glauben, nicht verlo⸗ 
ren werden, ſondern das ewige Leben haben. 
37. Kanſt du aber vor dich ſelbſt, und aus eigener 
Kraft an JEſum Chriſtum glauben? 
Nein, das ſtehet in keines Menſchen Kraft; 
niemand kan JEſum einen HErrn heiſſen, ohne 
durch den Heiligen Seiſt. 1 Cor. 12, 3. 
38. Wie heißt dann dein Glaubensbekentniß von 
. dem Seiligen Geiſt? 
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Ich glaube an den Heiligen Geiſt, eine heilige 
Chriſtliche Kirche, die Gemeinſchaft der Heiligen, 
Vergebung der Suͤnden, Auferſtehung des Leibes 
und ein ewiges Leben. 5 =: 
39. Iſt dann der Heilige Geiſt auch wahrer G tt, 
daß du an ihn glaubeſt? 

Ja freylich: Dann es werden ihm in der heili⸗ 
gen Schrift goͤttliche Namen, Eigenſchaften, 
Werke und Ehre zugeſchrieben. 25 
40. Wann du das alles, fo du bisher mit deine 
Munde bekennet, auch von Serzen glaubeſt, 

wozu iſt dir dieſer Glaube nützlich? 

Dazu iſt er mir nützlich, daß ich durch dieſen 
Glauben werde vor GOtt von wegen FEfu Chri⸗ 
ſti fuͤr fromm und heilig gehalten, und mir ge⸗ 
ſchenkt wird der Heilige Geiſt zu beten, und S Ott. 
als einen Vater anzuruffen, und mein Leben nach 
ſeinen Geboten einzurichten. 
41. Welches iſt denn der erſte Nutzen, den du von 
1 ; deinem Glauben haſt?? 

Meine Rechtfertigung, daß mir GOtt meine 
Suͤnden vergibt, die Gerechtigkeit Chriſti mir zu⸗ 
rechnet, und um ſolcher willen mich aller Gnade 
berſtichert. % . . . en; 
42. wirket der Glaube auch die Zeiligung und 
; Er Erne uerung? m, 
Ja; dann durch den Glauben wird mir je mehr 
und mehr der Heilige Geiſt geſchenket, daß ich 
Lkkian kindlich beten, und gottſelig leben. 

Ki 443. Was iſt das Gebet? 


ſchoͤnſte Gebet? Das⸗ 


. 1 


( 81090 
Dasjenige, welches N 76 hie ſelber gelehret 

Hat, und alſo heißt: Vater Unſer, der du biſt im 

Hünmel; geheiliget werde dein Name; zukomme 

uns dein Reich; dein Will geſcheh auf Erden, wie 

m Himmel; unſer taͤglich Brodt gib uns heut; 

ind vergib uns unſre Schuld, als wir vergeben 

Inſern e und fuͤhre uns nicht in Ver⸗ 

chung; ſondern erföfe uns von dem Uebel; 

Dann dein iſt das Reich, und die Kraft, und die 

Herrlichkeit, in Ewigkeit. Amen. 

45. Wie ſoll man beten? 
Andaͤchtig / als in der Gegenwart GOttes, buß⸗ 
fertig, demuͤthig, auch in Gebaͤrden, mit wahrem 

Glauben, und in dem Namen FEfu Chriſti. 

4). Was haben wir von einem ſolchen Gebet zn 
. been 77 
Unfer lieber Heiland ſagt: Wahrlich, wahrlich, 

ich ſage euch, was ihr den Vater bitten werdet in 

meinem Ramen, das wird er euch gebẽ. Joh. 6% 3. 

47. Wann aber em Chriſt will 'gottfelig leben, 

wornach muß er ſein Leben einrichten? 

Nicht nach ſeinem eigenen Willen und Sub | 

dünken, auch nicht nach den ſündlichen Gewohn⸗ 

heiten der Welt, ſondern nach dem Willen und 

48. Wo hat uns GBtt feinen willen und Gebete 

2% vorgelegt? | 5 
In ſeinem Wort, wie ſolches in den Schriften 

des Alten und Neuen Teſtaments verfaſſet iſt. 

29. Sag mir daraus her die zehen Gebote GSttes? 
Das erſte Gebot: Ich bin der HEer dein GOtt, 

du ſolt keine andere Götter neben mir haben. 


Das andere Gebot: Du ſolt den Namen des | 


Herrn deines GOttes nicht vergeblich führen. 
„ A Das 
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ligen. 
das dir der HErr dein Gott geben wird. 
Das fuͤnfte Gebot: Du ſolt nicht toͤdten. 
Das ſiebente Gebot: Du ſolt nicht ſtehlen. 
| reden wider deinen Naͤchſten. 


| . gelüften deines Naͤchſten Haus. 


; noch feines Eſels, noch alles, was dein Naͤchſter hat. 


I und des Naͤchſten. Matth. 22, 37-40, 
. 51. Was heißt Gott lieben? 


5 um ſeine Ehre eifern. 
7 51. was heißt den nachſten lieben? 
Den Naͤchſten lieben heißt: Es nicht nur mi 


und mit Troſt, Rath und That ihm heyſpringen, 
| Erbe ud feine Schwachheit mit 9 ver⸗ 
ragen, 


Das dritte Gebot: Du ſolt Du ſolt den Feyertag hei⸗ 


Das vierte Gebot: Du ſolt deinen Vater und 3 
Mutter ehren, auf daß du lang lebeſt im Lande, 


Das ſechſte Gebot: Du ſolt nicht ehebrechen. 
Das achte Gebot: Du ſolt kein falſch Zeugniß 5 
Das neunte Gebot: Du ſolt dich nicht laſſen 


Das zehnte Gebot: Du folk dich nicht laſſen. 
geluͤſten deines Naͤchſten Weibs, no eines 
Knechts, noch feiner Magd, noch feines Ochſens, 


1 50. Was iſt der kurze Inhalt dieſer zehen Gebote? 
Es wird darinnen erfordert die Liebe Gottes F 


5 Gott lieben heiſſet: Gott fuͤr das hoͤchſte Gut 
achten, ihm mit dem Herzen anhangen, immer in 
Gedanken mit ihm umgehen, das größfe Verlan⸗ 

gen nach ihm tragen, das groͤßte Wohlgefallen an 
ihm haben, ihm ganz und gar ſt ch ergeben, und 


* 


demſelben getreulich meinen, ihm alles Gutes 
von Herzen wuͤnſchen und goͤnnen, mit Worten 
und Geberden ſich freundlich gegen ihn bezeugen, 


SR A 


tragen, und durch ſanftmuͤthige Beſtrafung feine 
Beſſerung ſuchen. . 
53. Wenn du dich nach dieſem allen prüfeft, 
weſſen uͤberzeuget dich dein Gewiſſen? 
Daß ich, leider! ein groſſer Sünder ſey, auch 
zeitliche und ewige Strafen GOttes wohl ver die⸗ 
net habe. | ch 
54: Sind dir deine Sünden auch leid? 
Ja, es iſt mir von Herzen leid, daß ich wider 
GOTT geſuͤndiget, und ihn, meinen getreuen 
Schöpfer, Erlöfer und Troͤſter, fo vielfältig, und 
dazu manchmal fürfeglih und muthwillig bes 
leidiget und erzuͤrnet habe. 1 
55. Kanſt du aber bey deeſem beleidigten Gchtt 
8 wieder zu Snaden kommen? 
Ja, durch eine wahre Buſſe und Bekehrung. 
56. Was heiſſet Buſſe thun? 1 
Buſſe thun heiſſet die Sünde herzlich erkennen, 
vor GOtt, und auch in gewiſſen Fallen vor Men⸗ 
ſchen, bekennen, bereuen, haſſen und laſſen, an 
IEſum Chriſtum glauben, und der Beſſerung des 
Lebens ſich. befleiſſen. 1 | gr 
57. Aaft du bey dieſem allen nicht auch eine 
Staͤrkung por deinen Glauben nöthig ? & 
Ja, dann der Glaube ift bald groß und flarf, 
voller Zubverſicht und Freudigkeit, bald klein und 
ſchwach / da viel Zweifel, Furcht und Kleinmuͤ. 
thigkeit mit unterlauft. | 
58. Wodurch wird unſer Staube in Widerwie 
tigkeit am maͤchtigſten geſtaͤrkt, und wir: 
iin Anfechtung getroͤſtet? ; 
17 85 das Abendmahl unſers HErren JEſu 
iſti. 4 
59: Was iſt das Abendmahl unfers SErrn 
2 JEſu Chriſti? Das 
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Das Abendmahl Chr iſti iſt ein Fang Sacrament, 
und göttlich Wortzeichen, darin uns Chriſtus 
wahrhaftig und gegenwaͤrtig mit Brod und Wein 
ſeinen Leib und Blut ſchenket und darreichet, und 
berſichert uns damit, daß wir haben Vergebung 
der Suͤnden, und ein ewiges Leben. 
60. wie lauten die worte der Einſetzung, wo⸗ 
raus infonderheit die ganze Lehre vom heili⸗ 
gen Abendmahl zu erlernen iſt? 1 
Der HErr IEſus in der Nacht, da er berra⸗ : 
khen ward, und mit feinen Juͤngern zu Tiſche ſaß, 
nahm er das Brod er ſegnets, ſaget Dank, brachs, 
gabs feinen Füngern und ſprach: Nehmet hin und 
eſſet, das iſt mein Leib, der fuͤr euch gegeben wird, 5 
das thut zu meinem Gedaͤchtniß. Deſſelbigen 
gleichen nach dem Abendmahl, nahm er den Kelch, 
fſaget Dank, gab ihnen den, und ſprach: Trinket 
alle daraus, das iſt mein Blut des neuen Teſta⸗ 
ments, das fuͤr euch und für viele vergoffen wird 
Bur Vergebung der Sünden, das thut, fo oft ihrs l 
trinket, zu meinem Gedacht niß. 3 
61. Was empfaͤheſt, iffeft, und trinkeſt du im 
5 heiligen Abendmahl? 1 
Maãait Brodt und Wein eſſe und trinke ich den wah⸗ 
1 ren Leib und das wabchaftige Blut Fefu Chriſti, 
wie Paulus ſagt: Der geſegnete Kelch, welchen 
wir ſegnen, iſt der nicht die Gemeinſchaft des Bluts 
Christ ? Das Brodt, dus wir brechen, iſt das nicht 
die Gemeinſchaſt des Leibes Chriſti? 1Cor. 10, 6. 
62. Fuͤr wen iſt das heilige Abendmahl eingefetzt? 
Fuͤr alle und jede Chriſten⸗Menſchen, die ſich 
ßelbſt p prüfen können. I Cor. It; 28. Der 
1 Menſch prüfe ſich ſelbſt, und alfo eſſe er von dien | 
fem Brod, und teinke von dieſem Kecch. N 
R 023. was 
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63. was heißt 725 . ſelbſt 55 | 
Sich ſelbſt prüfen heißt in fein eigen Herz und 
, und ſeine Buſſe, Glauben und 
wen Gehorſam fleiſſig erforſchen. 


6g. wie prüfen wir unſere Buß? 


Sünden auch ernſtlich erkennen, vor Gott beken⸗ 
nen, herzlich bereuen, verabſcheuen, und Leid da⸗ 
ruͤber tragen. ei 
55. Wie prüfen wir unfeın Glauben? 
Wann wir in unſern Herzen wohl erkundigen, 
ob wir JEſum Chriſtum auch recht erkennen, uns 
einig auf ſein Verdienſt und Gnade verlaſſen, und 
infonderheit von dem heiligen Abendmahl recht 
geſinnet ſeyn. | 
606. Wie prüfen wir unſern neuen Gehorſam? 
Wann wir genau unter ſuchen, ob wir uns mit 
Ernſt vorgeſetzt, von nun an die Suͤnde zu haſ⸗ 


fen und zu laſſen, hingegen GOtt gefaͤllig zu le⸗ 


ben, und in wahrer Liebe GOttes und des Naͤch⸗ 
ſten durch GOttes Gnade zu verharren. 
67. Was für Strafen haben die zu gewarten, die 
unwürdig und ungeprüft zu dem heiligen 
|  Abendmabt gehen? 


- 


unwuͤrdig iſſet und trinket, der iſſet und trin 


Gottes Gericht; dann ſo ſagt Paulus: Mer 55 1 
und „dei et 
ihm ſelber das Sericht, damit, daß er nicht untere 


ſcheidet den Leib des HErrn. 1 Cor. 11, 29. 


68. was nutzt hingegen das heilige Abendmahl, 
wann du es mit bußfertigem Zerzen empfaͤngeſt? 


Zur Staͤrkung meines Glaubens, zum Troſt 
meines Gewiſſens, zu gewiſſer Berſicher ung der 


Vergebung meiner Sünden, und zur Beſſer ung 


meines Lebens. | 
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Wann wir ung ſelbſt erforſchen, ob wir unſere 
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99. wie bekommen wir aber. einen Br Bintrit } 
zum heiligen Abendmahl? 

Durch das Predigamt, welches zweyerley Ger 
walt hat, den Unbußfertigen ihre Suͤnden zu behal⸗ 
ten, den Bußfertigen aber ihre Suͤnden zu vergeben. 
70. Von wem hat das Predigamt ſolche n 
8 Gewalt empfangen ? 

Von dem HErrn Chriſto, der ſelbſt zu ſeinen 
Juͤngern ſpricht: Was ihr auf Erden binden wer⸗ 
det, ſoll auch im Himmel gebunden ſeyn, und was 

ihr auf Erden löſen werdet, ſoll auch im Himmel 
los ſeyn, Matth. 18,18. Und abermalen ſpricht der 
Herr Chriſtus: Welchen ihr die Sünden erlaſſet, 
denen find fie erlaſſen, und wel hen ihr fie behal⸗ 
ket, denen find ſie behalten. Joh. 203. 

85 Was iſt die Pflicht und Schuldigkeit aller 
glaͤubigen Communicanten? 2 

Wir ſollen des HErrn Chriſti und feines Zods 

gedenken, ſeinen Namen preiſen, und ihm mit 
Herzen und Werken für ſeine Wohlthaten dan⸗ + 
ken. 1 Cor. 11, 26. . 
72. Sage mir dieſes — deutlicher? 
Ich muß ben und nach dem Gebrauch des hei⸗ 
7775 Abendmahls den Creutzes⸗Tod Chriſti fleife 
fig betrachten, und wohl bedenken, wie fauer es 
dem lieben Heiland worden, da er meine und aller 
Welt Suͤnden getilget, und mir die Seligkeit er⸗ . 
worben, mit Aufopferung ſeines Leibes, und 
Vergieſſung feines Bluts. 3 
1 73. Was fließt noch 0 aus dieſer Bes. a 
7 5 trachtung? 
Weil meine Sünden dem HErrn⸗ JEſu die groͤß⸗ . 
ten Schmerzen, ja den bittern Tod verurſachet, 
ſo 10 16 an Au Suͤnde keine 4 haben, ſondern 
| . 
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yiefelbe ernftlich fliehen und meiden, hingegen ſoll 

ch meinem Heiland und Erlöfer als fein Eigen: 

hum allein zur Ehre leben, leiden und ſterben, da— 

nit. ich in meiner letzten Todes⸗St unde freudig und 

zetroſt ſprechen möge: Herr JEſu, dir leb ich, dir 


wu \r 


dig / mach mich, o JEſu, ewig ſelig. Amen. 

Nach vollendetem Examine wird 

* | gefragt: 

und Serzen zu dieſer Evangeliſchen Glaubens- 
lehr; wollet ihr auch dabey bleiben; euer 


ganzes Leben darnach einrichten, 
und darauf ſelig ſterben? 


Ja, von ganzem Herzen; darzu uns GOtt 
hen wolle. Amen. 


* IE Ta 
So trete denn eines nach dem andern in GOt⸗ 


tes Namen her zu. 


Hierauf wird das erſte Kind von dem Superin⸗ 
tendenten oder Pfarrer alſo angeredt: 


Widerfagft du nochmalen dem Teufel, und allen 


ſeinen werken und Wefen ? 
Ja, ich wider ſage. \ 

Verpflichteſt du dich hingegen aufs neue dem drey⸗ 
einigen Gott, Vater, Sohn, und Seiligen 
Geiſt, nach ſeinem willen und Worte 
zu glauben, zu leben, und 

a, zu ſterben? 
rc 
5 Alsdann 


ER 


. Wir 8 fen * 


eid ich, dir ſterb ich, dein bin ich todt und leben⸗ | 


Lieben Kinder! bekennet ihr euch alſdo mit Mund 


ſeines Heiligen Geiſtes Gnade und Kraft verlei⸗ 


1 


ich verpflichte mich hierzu von ganzem 2 


Alsdann niet bas Kind nieder aufdieerfte Staf⸗ 
fel des Altars, der Superintendens oder Pfar⸗ 
rer aber legt ihm die Hand auf das Haupt, 
und ſpricht: 

N Der bimmliſche Vater erneure und vermehre in 

dir um Fefu Chriſti willen die Gabe des werthen 

Heiligen Geiſtes, zur Skaͤrkung deines Glaubens, | 

Fur Kraft in der Gottſeligkeit, zur Gedult in dem 

1 5 un d zur feligen Hoffnung des ewigen Le⸗ 

. 7 2 ens. 

Auf dieſe Weiſe wird mit den übrigen Kindern, 
u. einem nach dem andern gleichermaſſen gehandelt. 3 
Nach geſchehener Handauflegung und Einſeg⸗ 

nung thut der Superintendens, oder e a 

nochmals dieſe Erinner ung: 

Nun dann, Geliebte in JEſu Chriſto! 

Ihr habt gehört, wie dieſe liebe Kinder den 
Ehriſtlichen Glauben und die wahre Evangeliſche 
Lehre vor der ganzen Chriſtlichen Verſammlung 
vn öffentlich bekannt dem Reich des Teufels, und 
allen Werken der Finſterniz aufs neue abgeſagt, 
hingegen ihrem HEren JEſu bi 8 ans Ende getreu 
zu bleiben, khener verſprochen haben: Wir haben 
auch denenſelben bereits die Hände aufgelegt, und 
find fie durch dieſe Handlung und Gebet, der 
Suͤte und „Gnade Gottes aufs neue befohlen 
worden. So bekennet dann mit fröoͤlichem Her⸗ 

zen, abſonderlich ihr Eltern, Paten und An ver⸗ 
wandten, welche groſſe Gnade der barmherzige 

SHE an euren lieben Kindern und Bäfelein an⸗ 

jetzo erwieſen und erzeuget hat: Wie leicht kan 

euch anjetzo euer Gewiſfen ſeyn, wann ihr von 

Kindheit an bis auf dieſen Tag vor ſolche in 
0 ER naeh heuer geachtete Seelen, dieſelbe 
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habebaftig ihrem SO und FTfu juzufüßren, 
edlich und treulich geſorget habt. BOtt vergelte 
uch alle eure Liebe, Treu und Vorſorge mit vie⸗ 
lem Segen! Laſſet fie auch noch ferner eure Lieb 
eichlich genieſſen, damit imm Geiſt- und Leiblichen 
en nichts abgehe, und ſie noch fuͤrohin in allem 
uten fortwachſen, auch ihre geiſtliche und ewige 
Slückfeligkeit wahrhaftig finden moͤgen. Ihr aber, 
jeliebfe Kinder, waffnet euch mit der in der heili⸗ 
igen Taufe empfangenen, und jetzo von neuem er⸗ 
setenen Gnade und Kraft des werthen Heiligen 
Beiſtes wider alle Verſuchungen des böfen Fein⸗ 
des eures verderbten Fleiſches und der gottloſen 


Bandeln, und ihren Taufbund fo muthwillig 
zertreten und verlaften, daß ihr ſolchen böfen 
Erempeln woltet nachfolgen: Sehet aber vielmehr 
auf den Allmächtigen Gott; fuͤrchtet euch vor 


dem, der Leib und Seel zumal verderben kan in 


die Hölle, wandelt vor ihm und ſeyd fromm. 
Damit nun alles dieſes dem groſſen GOtt ſelbſt 


zur Ehre und ſeiner Kirchen zur Beſſerung geſche⸗ 


hen moͤge, laſſet uns von Herzen alſo beten: 

yTmihtiger, barmherziger GO T T, himmli⸗ 
+ cher Vater, der du alles in uns anfaheft, be⸗ 

ſtaͤttigeſt, und vollendeſt, wir bitten dich für dieſe 


Kinder, die du deiner Kirche geſchenket, und durch 
die heilige Taufe wiedergeboren, und nun ſo weit 


erleuchtet haft, daß fie dieſe deine Znade, Güte 
ind ihre Erlöfung in Chriſto deinem lieben Sohn, 
inferm HErrn, auch ſelbſt erkennen, und vor dei⸗ 
ier Gemeinde bekennen; ſtaͤrke dis dein Werk, 


das du in ihnen angefangen haſt, mehre in ihnen 


deinen heiligen Geiſt, auf daß ſie in deiner Kirche 


und 
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| und Gemeinde und in wahrem Glauben und Ge⸗ 
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ſen, und ſein vollkommentlich maͤnnlich Alter in 
aller Weisheit, Heiligkeit und Gerechtigkeit errei⸗ 


( 9.) = 


horfam deines heiligen Evangelii ſtaͤtigs bleiben, 
und bis an ihr Ende beſtaͤndig verharren, und ſich 
keine falſche Lehre, noch fleiſchliche Luſt von be⸗ 
kannter Wahrheit abfuͤhren laſſen: Gib ihnen, 
daß fie zu allem deinem Gefallen an Ehriftum dei⸗ 
nen Sohn, unſer gemeines Haupt, immer wach⸗ 


chen, damit ſie dich und deinen lieben Sohn un⸗ 
ſern HErrn, ſamt dem Heiligen Geiſt, einigen 
wahren Gott, immer vollkommener erkennen, 
herzlicher lieben, und bey ihrem Naͤchſten mit 
Worten und all ihrem Leben tapferer und frucht⸗ 
barer bekennen, preiſen und ruͤhmen, dur unſern 
Herren JEſum Chriſtum. Gehet hin im Frieden: 
Ihr aber ſeyd die Geſegnete des HErrn, der — | 
mel und Erden gemacht hat. 
Zum Beſchluß der Segen: 

Der HeErr ſegne euch, und behüte euch; der 
HErr erleuchte ſein Angeſicht uͤber euch, und ſey 
euch gnaͤdig; der HErr erhebe fein Angeſicht auf 
euch, und gebe euch Friede und Segen. Amen. 

Alsdann gehen die Kinder wieder in ihrer Ord⸗ 
nung in den Kirchenſtuhl, und wird geſungen: 
Sey Lob und Preiß mit Ehren, ꝛc. den letzten 
Vers aus: Nun kob mein Seel den HErren, ꝛc. 

Die proceßion iſt wieder nach der Kirch in die 
Schule, wie vor dem Gottesdienst, da man zur 
Kirche gegangen. 

GOTT, deſſen Ehre durch Beförderung der | 
Seligkeit an der lieben Jugend einig und allein 
hierbey geſucht wird laſſe ſich dieſes alles in 
Gnaden wohlgefallen, und ſegne die gute Abficht 
mit vielem Segen. Amen. Beicht 
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Seicht und Bekenntniß eines Beicht⸗ 
Kindes, vor einem ordentlichen Kirchen- 
* | Diener. 


ch armer Sünder (Sünderin) bekenne GOtt 
meinem himmliſchen Vater, daß ich, leider! 
chwerlich und mannigfaltig geſuͤndiget habe, 
cht allein mit aͤuſſerlichen groben Sünden, ſon⸗ 
ern vielmehr mit innerlicher angeborner Blind⸗ 
ſeit, Unglauben, Zweiflung, Kleinmuͤthigkeit, 
ingedult, (Ungehorſam gegen meinen Eltern 
ind andern Fuͤrgeſetzten) Hoffart, böfen Luͤſten, 
Zeitz, heimlichen Neid, Haß und Mißvergunſt, 
uch andern böfen Tücken, wie das mein HErr 
ind GOtt an mir erkennet, und ichs, leider! ſo 
zollkommenlich nicht erkennen kan: Alſo reuen 
ie mich und ſind mir leid, und begehre von Her⸗ 
en Gnade von GOtt durch feinen lieben Sohn 
JEſum Chriſtum, und bin Vorhabens, nicht 
fur mein ganzes Leben ernſtlich durch die Kraft 
es Heiligen Geiſtes zu beſſern, ſondern auch zur 
Stärkung meines Glaubens, neben andern Chri⸗ 
ten, hierauf das gnadenreiche Abendmahl unſers 
DErrn JEſu Chriſti zu empfahen, dazu er mir 
17 5 Gnade, Hülfe und Segen verleihen wol⸗ 
e. Amen. | \ | 


Ein | 


| An be ng zum Cntechiſmue 


Und du haſt uns, da wir getauft, a » 
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Welcher enthält 
I. Etliche Senne Lieder, als 3 
Ein Lied be) Einſegnung der Kinder 
die das erſtemal zum heiligen enen 
y gehen wollen. 1 
Mel. © J ſu Chriſt, du hoͤchſtes Gut! 
[ ‚Die Kinder fingen allein] 2 


X: hoͤchſter und gerechter Gott, 8 
Du Vater aller Gnaden, 

Wir kommen jetzt in unfter Noth, 5 3 

Mühſelig und beladen, | 


Wir ſuchen, HERR, dein Angeſicht, 
Ver wirf uns arme Kinder nicht, 
Ach laß uns Gnade finden! 
In Du warſt uns zwar bon Ewigkeit 4 
Chriſto ſchon gewogen, a 5: 
I deine Huld hat in der Zeit > a 
Uns auch zu dir gezogen 3 
Dein Sohn hat uns gar kheur edu, 


Zu Kindern angenommen. 
3. Ach aber dir iſt auch bewußt, 

Wie treulos wir gehandelt, 

Und wie wir nach des Fleiſches⸗Luſt 
In Eitelkeit gewandelt! 5 
Wie ſchlecht biſt du von uns geliebt??? 
Wie oft, ach leider! oft betruͤbt 3 
2 1 viele Suͤnden! a 


4. Jetzt | uldenbuch, 

Das Herz will uns verdammen ; 

Dein Wort fpricht über uns den Fluch, 
d droht mit Hoͤllenflammen, 

lch jetzt will deines Zornesfluth 


56. HERR JS, aller Sünden Heil, 
Du kanſt allein uns rathen: 

Ach hilf uns von dem ſchnoͤden Greu'l g 
Behaͤufter Miſſethaten! 2 
Wir fliehn zu dir, getreuer Hirt! 
Wir, deine Schaͤflein, find berirrt: 
Wilſt du uns ſterben laſſen? 

7. Ach nein! das wilſt, das kanſt du nicht, 
du biſt fuͤr uns geſtorben. 
Wie ? daß dein Herz für ung nicht bricht, 
Die du ſo theur erworben? 
Doch ja, jetzt brichts im Leibe dir, 
und ruft uns zu: Kommt her zu mir, 
Ich, Ich, will euch erquicken. 

8. Nun, HErr, ſo kommen wir su dir, 
Ind fallen dir zu Fuſſe: a . 
Sröffne uns die Gnaden Thur. 

Sr 1 7 re Bufles Er 

imm unfer erz zu eigen DR As 
Berändre Geiſt, Gemuͤrh und Bla, 5 
ne heile unfre Seele! 9. Hie 
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9. Hie iſt das Herz / und Hand und un 
Dies fol, bis wir erkalten, 
Den jetzt erneuten Liebesbund 
In reiner Treue halten. x 
Meg Sleifchestuft, weg Eitelkeit! 
Das Herz bleibt JEſu nur geweiht, 
Und ewig ihm ergeben. | 
10. Gott Heilger Geiſt, laß deine craft, 
Die in den guͤten Werken 
Das Wollen und Vollbringen ſchaff, 
Zu dieſem Zweck uns ſtaͤrken! 
Hilf unſrer blöden Schwachheit 99 
Und laß in unſerm ganzen Lauf 
Uns TEfu freu verbleiben! 
1I. Ach lieben Eltern, ſeufzt und chral, 
Daß Gott uns Kraft verleihe; 
Und die ihr ſonſt zugegen fend, u 
Steht auch für ung um Treue! 
kommt und tretet mit zum Bund, 
ae ſchwoͤrt mit Herz und are Bun 
Dem Heiland treu zu dienen! 


[ Die ganze Gemeine ſinget + 


12. Du Seelenhirt, HErr JEſu chen, 
Du Troſt gebeugter Sünder, 
Schau doch, wie du voll Liebe biſt, 
Auf dieſe deine Kinder! Lt 
Erhöre doch ihr thraͤnend Schreyn, | | 
Ach nim ſte auf, fie find ja dein, 
Und Schaͤflein deiner Heerde! 
13. Erleucht und 5 ihr Gemüth 
Durch deines Geiſtes Gnade, 
Und leite fie durch deine Guͤ n 
Auf deiner Wahrheit Pfade: a 


ER 


| ihrer keines irre gehn, 
ch in dem Rath der Sünder ſtehn, 
E R R, ſtaͤrke fie im Glauben! 
14. Doch ſchenke uns auch deine Huld, 
aß uns auch Gnade finden: | 
Ich! richt uns nicht nach unſrer Schuld! 
15 1 uns unſre Suͤnden! 
r unſre Untreu iſt zu groß, 
Bir ſind voll Elend, nackt und bloß; 
doch du biſt voll Erbarmen. 
15. Wir alle kommen jetzt vereint 
in wahrer Buß und Reue 
u dir holdſelger Seelenfreund, 
nd ſchwoͤren beſſre Treue! f 
en hilf du uns durch deine Kraft, 
nd laß uns gute Ritter ſchaft 
zis an das Ende üben. N 


mel. Auf Chriſten Fe auf, Be ꝛc. 


Steh, armes Kind! . eilſt du hin? 
Erkenne dein Verderben, | 
erändre doch den harten Sinn, 
auf, verlaß die Suͤndenbahn, 
Cees ruft Form, Torn heran; 
4 dich ſo brünſtig liebet, 
er dich und deine Noth beweint, 4470 
u oft mich ſehr betruͤbet. 0 2 
ir omm, ich ſchenke dir de Schuld, 


huͤlle dich! in meine Huld. 
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Die Bitte J E SU, an Kinder und Eltern. 8 


De warum wilſt du fterben? > 8 3 . 


Komm her zu mir, ich bin dein Sr. Ä 
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3. Bedenke, wie ich dir zu gut a 
Ein armes Kind geworden . 
Ich nahm an mich dein Fleiſch und Blut 
Ward eins von deinem Orden, 
Ich litte, ſtarb, verſoͤhnte dich; „ 
Wohlan dann, komm und liebe mich! 

4. Ver ſuchs einmal, wie gut es ſey, 
Mein Schaͤftein ſich zu nennen. 
Nim Theil au meiner Hirten⸗Treu, 

Ach! lerne mich erkennen! 

Der iſt nur ſelig und vergnügt, 

Der hier in meinen Armen liegt. 
5. Jetzt iſt die angenehme Zeit, 
Jetzt iſt der Tag der Gnaden, 
Jetzt mache dich in Eil bereit, 
Laß heilen deinen Schaden, 
Eh dich die Suͤnde weiter bringt, 
Und endlich ganz den Geiſt verſchlingt. 
6. Eroͤffne mir dein ganzes Herz, 
Es ſoll mein Wohnhaus heiſſen, 
Ich lindre deiner Wunden Schmerzʒ,᷑ 
Ich will dein Joch zerreiſſe n 
Das Suͤndenjoch, des Feindes Macht, 
Der deiner ſonſt auf ewig lacht. a 

7. Der Teufel, Kind, betruͤgt dich nur, 
Wann er dich gluͤcklich heiſſe , 
So lange er auf feiner Spuhr 
Dich zu dem Abgrund reift. R 
Wer klug ift, ſchaut das Ende an 
Und rettet ſich, fo bald er kan. 

8. Auch ihr, ihr Eltern, zaudert nicht. 
Ihr habt ſchon viel verſaͤumet ; 

edenkt das endliche Gericht 


Ei, x / a 
Wenn ihr noch ferner träume; 


+ 


| 6 

Bleibt doch nicht laͤnger blind und kalt, 
Ihr, die ihr ſchon in Sünden alt. 

9. Die beſten Jahre ſind dahin. 

Die Kräfte find verzehret; 81 
Was gab die Welt euch zum Gewinn, 
Be ſich euer Glück vermehree? 
Ach nein! es ſagts euer eigen Herz: 

Die Sünde bringt nur lauter Schmerz. 
10. Euer eigen Wohl, der Kinder Heil, 
Erſchuͤttre eure Seele! | 
Nehmt doch noch an der Gnade Theil, 
Verlaßt die Suͤnden Hoͤhle. | 
Jetzt bitt' ich, Hört ihr aber nicht, 

So folgt ein ſchreckliches Gericht. 


— — 


Ein Erweckungs⸗Lied, zur wahren 
Euſſe und zum lebendigen Glauben. 
ein Heiland nimmt die Sünder an, 

Die unter ihrer Laſt der Sünden 
Kein Menſch, kein Engel tröftenfan, 
Die nirgends Ruh und Rettung finden: 
Den'n ſelbſt die weite Welt zu klein, 
Die ſich und GOTT ein Greuel ſeyn, 
Den'n Moſes ſchon den Stab gebrochen, 
Und fie der Hölle zugeſprochen, 
5 dieſe Freyſtadt aufgethan: 
Mein Heiland nimmt die Suͤnder an. | 
2. Sein mehr als muͤtterliches Herz 
Trieb ihn von feinem Thron auf Erden: 
Ihm drang der Suͤnder Weh und Schmerz, 
An ihrer Statt ein Fluch zu werden: | 
Er ſenkte ſich in ihre Noth, 
Ind ſchmeckte den verdienten Tod. 8 
e | Nun 


Nun, da er denn fein Agen Reben 
Zur theuren Zahlung hingegeben, 
Und feinem Vater gnug gethan; 
e Er nimmt die Suͤnder an. 
Nun 05 kin a fa dane Schoß 
Ein ſichres Schl oß gejagter Seelen 
Er ſpricht ſie von dem Urtheil los 
Und tilget bald ihr ängftlih Quslen: 
Es wird ihr ganzes Suͤnden⸗ her 
Ins unergrüuͤndlich tiefe Meer 5 
Von feinem eignen Blut verſenket. i 
Der Geiſt, der ihnen wird geſchenket, 
Schwingt über fie die Guadenfahn, 4 
Mein Heiland nimmt die Sünder an. 
4. So bringt er ſie dem Vater hin, 25 
| chin blutbefloßnen Armen, 
Das neiget denn den Vaterſinn 
Zu lauter ewigem Erbarmen: | 
gr nimmt fie auf an Kindes ſtatt; 
Ja, alles was er iſt und hat, 
Wird ihnen eigen übergeben ; 3 | | 
Und ſelbſt die Thür zum ewgen beben 1 
Wird ihnen frslich aufgethan. Be. 
Mein Heiland nimmt die Sander an. 5 
5: O1 olkeſt du fan Herze 1 
Wle ſichs nach armen Suͤndern feet, 5 
So wohl wenn ſte noch irre gebn 3 
Als wenn ihr Auge vor ihm khrä . 
Wie ſtreckt er ſich nach been ans? 3 
ie eilt er in Zacha aus? 2 
ie ſanft ſtillt er der M 
Den milden Fluß erpreßter Thränen! 74 
Und denkt nicht, was rk get 2 
Mein Heiland nimmt die Sünder an. a 
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: (6.99) ) 
6. Wie freundlich blickt er Petrum an! 

b er gleich noch fo tief gefallen. | ; 
tun, dis hat er nicht nur gethan, | i 
a er auf Erden muſte wallen : 6 
Rein, er iſt immer einer ley; 1 


erecht und fromm, und ewig treu 
ind wie er unter Schmach und Leiden, 
So iſt er auf dem Thron der Freuden; 
Den Suͤndern liebreich zugethan; 
Mein Heiland nimmt die Suͤnder an. 
7. So komme denn, wer Sünder heißt, 
ind wen fein Suͤndengreu'l betruͤbet, 
Zu dem der keinen von ſich weiſt, 
Der ſich gebeugt zu ihm begieber, 
er: wilſt du dir im Lichte Ban 
ind ohne Noth verloren gehn? 
Wilſt du den Sünden langer dienen? 

a dich zu retten er erſchienen? RER 
DO nein, verlaß die Suͤndenbahn, | 
Mein Heiland nimmt die Sünder an. 


8. Komm nur muͤßhſelig und gebückt, 
Komm nur fo gut du weiſt zu kommen ; 
Wann gleich die Laßt dich niederdrückt, 

Du wirſt auch kriechend angenommen, 
Sieh, wie fein Herz dir offen ſteht, 

Und wie er dir entgegen geht! 

Wie lang hat er mit vielem Flehen 

Sich bruͤnſtig nach dir umgeſehen? 

So komm denn, armer Wurm, heran, 

Mein Heiland nimmt die Suͤnder an. 
9. Sprich nicht: Ich habs zu grob gemacht! 
3 hab die Guͤter feiner Gnaden Er | 


So lang und ſchandlich umgebracht! 
Er hat mich oft umſonſt geladen; 
. . EL Wofern Pr 


Wh ; 5 „Er . . — 9 
8 Ben 1 2 \ 
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i (isse 
N Wofern du's nur jetzt redlich meinſt, 


\ Und deinen Fall mit Ernſt bemeinft ; 
SHo ſoll ihm nichts die Hände binden, 
1 Und du ſollſt noch Genade finden. 


Er Hilft, wenn fonft nichts helfen kan, 

IN ein Dh 15 es a 63 

N 10. Doch ſprich auch nicht: Es iſt noch Zeit 
ITch muß erſt dieſe Luft genieffen ; En. 
S ott wird ja eben nicht gleich heut 


1 Die ofne Gnadenpforte ſchlieſſen. 
| Nein, weil er ruft; ſo höre du, 
ii Und greif mit beyden Händen zu: 
Per feiner Seelen Heil vertraͤumet, 
0 Der hat die Gnadenzeit ver ſaͤumet; 
Ihm wird hernach nicht aufgethan, 
Heut komm, heut nimmt dich JEſus an. 
11. Ja, zeuch uns ſelbſten recht zu dir, 
Holdſelig ſuͤſſer Freund der Suͤnder; 
Erfuͤll mit ſehnender Begier 
Auch uns und alle Adams Kinder. 
Zeig uns bey unſerm Seelenſchmerz 
Dein aufgeſpaltnes Liebes herz; 
Und wenn wir unſer Elend ſehen, 
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So laß uns ja nicht ſtille ſtehen, 3 
Bis daß ein jeder fügen kan — 
S bott lob auch mich nimmt JEſus an. 


JEſus-Lied. 
Mel. Seelen Bräutigam 16. 
Wer iſt wohl wie du, - 
Jeſu ſuͤſſe Ruh? 
Unter vielen auserkoren a, 
Leben derer, die verloren, 
Und ihr Licht darzu, N 
JEſu / ſuͤſe Ruh. a Hohel. 5, 10. 2. 
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2. Leben, das den Tod, 
ich aus aller Noth 
u erföfen hat geſchmecket, b 
eine Schulden zugedecket, 
and mich aus der Noth 
2 geführt zu GOtt. b Heb. 2,9 
Glanz 2 Verlichte, 
Du bift vor der Zeit 
Zum Erloͤſer uns geſchenket 
und in unſer de gib verſenket 
In der Fuͤll der Zeit. 
Glanz der Herrlichkeit. 
4. Groſſer Sieges held! 
Ber) Sünd, Hoͤll und Welt, 
Kraft des groſſen Drachen 
du woll'n zu e machen 
urch das Loͤſegeld 
Daus Bluts c o Held! c Offenen 9. II. 
5 Hoͤchſte Majeſtaͤt, | 
König und Prophet 
Deinen Scepter will ich kuͤſſen a 
Ich will ſttzen dir zun Fuͤſſ en, = 
Wie Maria that EA | 
Hoͤ 05 Maieftät. d Pf. 2, 12. e Luc. 10 55. 
6. Laß mich deinen Ruhm, 
Als dein Eisenthum, 
Bunde Geiſtes Licht erkennen, 
ar in deiner Liebe brennen, 
ein Eigenthum, 
Aeg er Ruhm. 
Zeuch mich ganz in dich 
daß vor Lieb e ich 
Hanz zerrinne und zerſchmelze, | 
und auf dich mein > 18 e 
E 3 
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Er KT Renee, 


Zeuch mich ganz in dich, 


8. Deiner Sanftmuth Schild, 
Deiner Demuth Bild 


Daß kein Zorn noch Stolz ſich rege: 
Vor dir ſonſt nichts gilt, . 
Als dein eigen Bild. N 

_ 9. Steure meinen Sinn, 

Der zur Welt will hin, 755 

Daß ich nicht mög von dir wanken 

Sondern bleiben in den Schranken. 

Sey du mein Gewinn, er | 
ib nr 9 5 Sun 50 F! Cor. 2, 16. 
10. Wecke mich recht auf, | ji 

Daß ich, meinen Lauf 


Unverrückt zu dir fortfeße, 


Und mich nicht in ſeinem Netze. 
Satan halte auf, | 
Foͤrdre meinen Lauf. | 
11. Deines Geiſtes Trieb 3 2 
In die Seele gieb, 1 5 
Daß ich wachen mög und baͤten, N 


Freudig bor dein Antlitz treten. | 


Ungefaͤrbte Lieb a K * 
In die Seele gieb. 4 5 1 
12. Wann der Wellen Macht x 


In der trüben Nacht n 


Will des Herzens Schifſein decken 8 7 


Wollſt du deine Hand ausſtrecken 


Habe auf mich Acht, 


138. Einen Heldenmuth, 
Der da Gut und Blut 


Huter in der Nacht. g Matth. 8784.0. 4/283“ 


Sern N 
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ern um deinetwillen laſſe, 
Und des hir Br haſſe, 
ib mir hoͤchſtes 

Durch dein air Blut 

14. Solls zum ee gehn, 

Bein, se ben mir 
109 Tobest pal begleiten, 

55 zur Herrlichkeit bereiten, 

Das ich einſt mag ſehn 

Mich zur Rechten ſtehn. 


W 
13 Element des Glaubens. 
Mel. Mir nach, ſpricht Chriſtus, ꝛc. 

Id an e Clement 
Iſt einzig; dein Erbarmen 
2 Herz, das zu mir wallt und brennt, 
Mit ofnen Liebes⸗Armen; 
Dein Blut, wie es vom Greuße floß, 
Und alle Welt mit Heil begoß. 
2. Ich weiß von keinem andern Troſt 
Ich müßt in Sünden ſterben. = 
er Feind ift wider mich erboft. 
Die Welt will mich verderben. 
ein Herz iſt unrein, blind und todt 
tiefes Elend! groſſe Noth! ; 
3. Die eigene Gerechtigkeit, 
Das Thun der eignen Kraͤfte, 
Macht mir nur Schand und Herzeleb, 
Verzehrt die Lebens⸗Saͤfte. 
O nein, es iſt kein andrer Rath, 
Als der, den dein Erbarmen hat. 
4. Wie wohl, ach GDOit! wie won iſt min 
Senn ich darein verſinke! 4 
Lebensquell, wenn ich dus, dir 
Dal der . trinke! Wenn 
E . ; 
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C 104 =. 
Wenn dein Erbarmen ien mich bedeckt / 8 
Und wenn mein Herz Vergebung ſchmeckt! 

5. Da lebt mein Geiſt, iſt froh und ſatt, 
Hat alles, was ihm fehlet. 

Bald aber wird er kalt und matt, 
Wenn er ſich ſelber quaͤlet, 

Wenn dein Erbarmen ihm entgeht / 
Wenn er auf fremden Grunde ſteht. 

6. Drum bleibe du mein Element, 
Du ſelbſt und dein Erbarmen. 
Und wie mein Glaube dich erkennt, 
So kenne du mich Armen. 

Ich leb in deiner Gnad allein. 
34 will in dir erfunden fan. 0.2 
Das Element der armen Welt, 8 
Stolz, Geitz und Fleiſches⸗Lüiſte, g 
Und was fie ſonſt fuͤr wichtig halt: 
Das iſt mir duͤrr und wuͤſte, 
Das iſt mir Galle, Gift und Duaal, 
Du ſchmeckſt mir ein und allemal, 
8. Mein erſter Odem, den ich zieh, 
Wenn ich vom Schlaf erwache/ Eng 
Iſt dein Erbarmen, deine Muͤh, 
Die ich dir taͤglich mache, I. 
Und die du ſchon auf mich gewandt, 2 
Bo 


7 


1 Da deine Lieb am Creutz gebrannt. 


9. Wenn ich aus meinem Bette Red, 
& tret ich ins Erbarmen. Se 
Und wenn ich bald gen Simmel ſeh, 
Mein Himmel iſt Erbarmen! 
Und wenn ich knie, faͤllt mein Sinn, 
O Gott, in dein Erbarmen hin. f 
10. Ich waſche mich, Immamiel, 

Im blu utigen Erbarmen. 


(205: ) 


ı dir erfchein ich rein und hell, 
Mein Kleid iſt dein Erbarmen. 
36 eß und trinke dieſe Koft, 
rbarmen iſt mein Brod und Moſt. 
11. Ich ſitz und geh, und was ich thu, 
So thu ichs im Erbarmen, 
Mein Sitz, mein Grund und meine Ruh, 
Mein Ziel iſt dein Erbarmen; 
Mein ſichrer Weg, mein Licht und Kraft, 
Mein Wohnhaus in der Pilgrimſchaft. 
12. Leg ich des Abends mich zur Ruh, 
Mein Bett iſt dein Erbarmen! 
Es langt auf allen Seiten zu, 
Es waͤrmt mich dein Erbarmen. 
In dieſe Decke huͤll ich mich, 
ie ſanft, wie ſuͤſſe ſchlaͤft es ſich! 
13. Erwach ich in der ſtillen Nacht, 
So lieg ich im Erbarmen. a 
Wenn mich die Unruh ſchlaflos macht, 
So wiegt mich dein Erbarmen. 
Erſchreckt mich Traum und Finſterniß, 


Erbarmen leuchtet mir gewiß. 

14. Ja bis ins Grab und vors Gericht 

Begleitet mich Erbarmen. 

Von Tod und Hoͤlle weiß ich nicht. 

Mein Leben iſt Erbarmen. 

Hierin beſchließ ich auch den Lauf, 

Und fahre ſterbend zu dir auf. 

15. Und wenn ich vor dem Throne bin, 

Dein Anſchaun zu genieſſen 

So reißt mich dein Erbarmen hin, 
Loben zu zerflieſſen. 15 

orinn allhier mein Herz entbrennt, 

Das bleibt mein ewges Element. 
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von Freylinghauſe n. 
14 Wer iſt derjenige, der Simmel und Erde, Meer, 
und alles was darinnen iſt, erſchaffen hat, 
und noch erhält ? 8 2 
He Drepeinige Gott, Vater, Sohn und 
Heiliger Gäft. 1 Moſ. 1, 23. Pf. 33, 6 
2. Bat alfo derſelbe auch e den men, 
ſchen erſchaffen? 
Ja, er hat ihn gemacht aus einem Erdenkloß 
und ihm e einen a lebenden Oden 
1 Moſ. 2, 7. | 


3. was wir der menſch nach diefer feiner een 


Schöpfung? 
Ein beteliches Erb Gottes ſeines ech. 
pfers. 1 Moſ. 1, 26. 27. 25 2 


4. Warum heiſſet denn der Menſch nal feiner. 
erſten Schöpfung GOttes Ebenbild? | 


„Weil er ohne Sünde und Elend, hingegen ber. j 
lig, gerecht und felig war. 1 Mof. 17 31. Pred. 
Sal. 7, 30. Eph. 4, 24. * 
5. Iſt aber der Uenſch in foldem guten und 0 4 
ligen Juſtande, darin er Gottes Bild war, 

1 beſtehen blieben? Sr 

Nein, ſondern weil der Menſch, durch Verf ih⸗ 
rung des Teufels, SOtt ee) gewor⸗ 
den und von ihm abgewichen iſt, hat er ſich de 


3 


ne. 


E km) 


ne Nachkommen in n die hoͤchſte Unſeligkeit geſtür⸗ 
1 b a 1 Mof. 3,1. Eſa. 59, 2. b 1 Moſ. 2, 

Rom. 5, 12. 

6. worin beſtehet ſolche Unfeligteik: des gefalle⸗ 
| nen Menſchen? 

Daß er zu allem Guten untuͤchtig — erſtor⸗ 
ben, a) zum Böfen aber geſchickt und geneigt, 
) und daher ein Kind des Zorns und des To⸗ 

des iſt. 2 a) Röm. 3, 12. Eph. 4, 18. b) Pf. 

158. 6 . 3, 6. 1 Moſ. 8, 21. 9 Rom. 5, 
2, 3. 

2. 32 aber Gott gewolt, daß der Mensch in die⸗ 

fer Unſeligkeit bleiben und verloren werden folte ? 


Nein, GOtt hat nicht Gefallen gehabt am 
Tode des Suͤnders, fondern daß er von Suͤn⸗ 
den erlöfet: und ſelig würde. Ezech. 357 1. 
I Tim. 2,4. 2 Petr. 3, 9. | 
wo durch hat Gott diefen feinen gnaͤdigen wWil⸗ 
len dem gefallenen Menſchen zu erkennen gegeben? 
Dadurch daß er ihm feinem eingedohrnen 
< ohn zum Erlöfer und Seligmacher zu 7 
ber heiſſen hat. 1 Moſ. 3, 18. 1 Mroſ. 22, 18. 
). Hat denn Gtt dieſe feine verdeiſſung t 
2 . gehalten und erfullet? 


Ja, da die Zeit erfuͤllet ward, ſandte SOtt 
* u in unſer Fleiſch, a) welcher von dem 
. b) und von. Maria, 
gebohren worden iſt. c) a) Gal. 

Luc. 1, 35. c) Eſa. 7, 14. 
©. Wi hei derſelbige, den Gott ſolcher⸗ 
geſtalt zum ek: und Heiland geſandt hat? 


IEſus 


1 fertig erkennen, von Herzen verabſcheuen 


689 A 
Jeſus Chriſtus, Matth. 1, 21. Luc. 418. 
II. Wer iſt nun JEſus Chriſtus nach feiner Perfon 


Wahrhaftiger Gott und Menſch. Joh. 1 
1:3. 1 Tim. 3, 16, 


12. was hat aber derſelbe gethan, uns Menſche 
von Suͤnd und Tod zu erlöfen und felig zu machen 


Er hat unſere Suͤnden Schuld auf ſich genom 
men und getragen, a) und dieſelbe mit feinen 
eigenen Blut und Tod bezahlet am Stamm de: 
Er eutzes. b) 2 Cha. 53,5. Joh. 1, 22. 2 Cor 
8,21. b) Pf. 69, 6. Matth. 20, 21. Gal. 3 
13. 1 Timoth. 2, 6. 1 Petr. 2, 24. 

13. Iſt denn Chriſtus im Tode geblieben 7 


Nein, Er iſt von den Todten wieder auferſtan 
den, a) gen Himmel gefahren, und hat ſich geſe 
tzet zur rechten Hand GOttes, b) um fuͤr un 
zu bitten, c) und den Heiligen Geiſt zu ſch 
ken, d) wird 1775 vom 10 wieder es 


8 Was hat aber Töne mit a Blutes 
gieſſen, Tod und Auferſtehung uns erworben h 

| und zuwege gebracht? 2 
Er hat uns dadurch die Gnade erworben, d 
wir unſer ſuͤndliches Elend und Verderben b 


Jeſum Chriſtum als unſern Erlöͤſer und Heila 
im Glauben auf und annehmen kennen. L | 
45. 47. Gal. 37 26. 27. Rohr: 


. (tog) 


— — 
15. Wenn man ſo den 5Errn Jeſum im wahren 
Glauben annimt, was hat man vor gutes daven 

10 zu erwarten? 4 


Man verſpuͤrt die Kraft der Verföhnung mit 
Gott (a in der Vergebung aller Sünden, b) 
erlangt eine ewige Gerechtigkeit c) und den heiligen 
Geiſt, d) ſammt dem Recht und der Freyheit, 
Gottes, als des hoͤchſten Gutes, ewiglich und oh⸗ 
ne Aufhören zu genieſen, e) und nach einem heili⸗ 
gen Leben f) die ewige Seligkeit. a) 2 Cor. 5 . 
b) Epheſ. I, 7. 1 Joh. I, 9. c) Dan. 9, 24. Rom. 

25. 26. d) Gal. 3, 13. 14. e) Roͤm. 5, 1. 2. 
Nec 8, 100 f) Roͤm. 6, 22. NN 

16. Woraus lernet man dieſes alles? 


Aus der Lehre des heiligen Evangelii, a) das 
durch uns Gott zu ſeiner Gemeinſchafft und zum 
Genuß aller von Chriſto uns erworbenen Suͤter 
ernſtlich rufen und einladen laͤßet b) a) Roͤm. 1, 
16. 17. b) 1 Cor. I, I. 9. 1 Joh. I, 1⸗/ 3. 
17. Wie muß man ſich aber verhalten wenn man 
ſolche Guter und Seligkeit nicht wieder verlie⸗ 
ren ſondern derſelben theilhaſtig bleiben will? 


Man muß, ſeiner Taufzuſage gemaͤß, durch den 
Glauben in Chriſto bleiben a) und der Regie⸗ 
rung ſeines Geiſtes folgen, b) durch wuͤrdige 
Nieſun des heiligen Abendmahls c) und heilige 
Betrachtung des Wortes Gottes ſich ſtaͤrken, d) 
allezeit wacker ſeyn und baten, e) gegen die 


2 . 
is 


Sünde, die Welt und den Teufel ernſtlich kaͤm⸗ 
pfen, f) und alle Leiden dieſer Zeit mit Geduld 
ertragen, g) a) Joh. 15/4. 1 Joh. 2, 28. b) 
Röm. 8, 1214. Gal. 8. 5 c) L Cor. 1/6729. 
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ob: 6,5457. d) 1 Pet. 2, 2. a Pet. 0 19. 
FAR 1, 175 e) Pet. 5, 8. Matth. 777 .f) 
I. 5,16. 17.. Hebr. 12, 4. 1 Joh. 5, 4. 5. 
Eph. 6, EN $) Hebr. 8185. Der. 12 13. 
855 517. 8 

Ne man ER gläubige und fromme Coniten 
in dieſer Weit leiden? 


Ja / wer Chriſti Jünger ſeyn will, muß ſich 
ſeld verleugnen, ſein Ereutz auf ſich nehmen taͤg⸗ 
lich, und alſo Chriſto nachfolgen. Luc. 9,23. 
Hebr. 12, 8. „ 


19. Warum laͤſſet aber Gou Be fsinigen: mit 
Creutz und Leiden heleget werden: 7 | 


Damit ſie mr n bewaͤhret, in ber Heiligung 
7 und dem Ebenbilde Chriſti, welcher 
guch dur, Leiden in ſeine Herrlichkeit gegangen 
- jft, gleichfoͤrmig werden. 1 Pet. 1, 6. 7. 1 Pet 
4, 12. Hebr. 12, Io, Rom. 8, . 
55 „ gewiſſe und polig Enloſung dar⸗ 
32 l * ara en, 
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Verzeichniß 
Der wichtigſten Kern⸗Sptuͤche Heiliger 


Schrift, darinnen die vornehmſten 
Glaubens ⸗Artickel gegründet find. 


Die Chriſtliche Glaubens: r 1 
handelt: * 
1. Von GO T, und zwar 


. Jusgemein n feinem a ) Mefery % b. 4, 
er Cigenſchaf 2 5 der Ewigk eit, Jeſ. 
7 und Unveränberlichkeit, .1, 17. 
c Allmacht, Luc. 17 37. uf abet PM 
139, 1:4. 11. 12. Apes e f. 40% I 2 
ae Apoſt. a l. u 28. 
Wahrheit, P 331.4. eiligkeit, Jeſ. 6,3. 
= Re echtigkeit, Rom. 2, 5. 12. 
igkeit, und 1 9 1 si 4, 

6. und c) Perſonen. 
„ nach din dr 8 Geben 
dem Vater, welchem zukommt a) die 
} 9, Pl. 33,6. Pant die Lehre ge⸗ 
5 . He den Engeln, guten, Hebr. 1, 14. 
und boͤſen, 2 Pet. 2, 4. 1 Pet. 5, f. b) die 
ER Vorſehung, . . N . g 3 


A Mi Fa bee ren, Nöm. 1, l. 4. 3 
68 20 a as und inſon⸗ 
2 abe dem m ehe 3,22. 


N 5 dem Hohenprieſterlſ Ache m. 2, 5. 
5 52 und 


I. e) beyden 


Ständen der Erniedrigung, Phil, 2, 68. 
‚ und Erhöhung. Phil. 2,911. c) dem hei⸗ 


und Königlichen, Pf. 2, 6⸗ 


ligen Geiſt. Joh. 14,16. 17. 
71. Von dem Menſchen, welcher zu betrachten 
nach dem Stande * ic 4 5 ch 4 
I, Der Unſchuld, ı Mof. I/ 168. 
2. Des Suͤnden⸗ falls, Roͤm. 3, 12. 

3. Der durch Chriſtum wiederbrachten ing: 
de, da zu betrachten 


2) Die göttlichen Wohlthaten, als da ſind 
2 der Gnaden⸗Beruf, 2 Tim. 1, 9. b) die 
SGnaden⸗Erleuchtung, 2 Pet. 1, 19. c) die 
b Wiedergeburt, 1 Pet. 1, 3. 3. d) die Recht: 
fertigung, Röm. 3, 23.26. e) die Vereini⸗ 
gung mit Gott und Chriſto, 1 Cor. 6, 16. 
18. Joh. 15, 16. f) die Erneuerung oder 
Heiligung, 1 Theſſ. 5, 23. Eph. 4, 21. 24. 
1) Die göttliche Gnade Mittel, a) das Wort 
Gottes, welches in der heiligen Schrift 
enthalten, 2 Tim. 3, 15,17. und eingetheilt 
wird in Geſetz, Gal. 3, 19-22. und Evan⸗ 
gelium, Röm. 1,16. 17, wohin die Lehre 
bon den Schluͤſſeln des Himmelreichs zu 
rechnen, Wan c. 18, 15⸗23. b) 
die Sacramenta, der Taufe, Makth. 28, 
18:20. und des Abendmahls, 1 Cor. 11, 
3 Ieninsnena. 
c) Die göttliche Ordnung an Seiten der 
| Paten wozu gehöref a) die Buſſe und 
Bekehrung, Ap. Geſch. 26,17. 18. b) der 
Slaube, Joh. 1, 1113. c) die guten Wer⸗ 


ke, Eph. 
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(113)) 
fe, Eph. 2, 8=10. Matth. 5,312. d) das 
Creutz, 1 Pet. 4, 1216. e) das 155 
Matth. 7, 71I. 
d) Die der Gnade cheilhaftige/ als = ins⸗ 
gemein die Chriſtliche Kirche, 1 Pet. 2, 2. 
2 Tim. 2, 19-31. b) inſonderheit das hei⸗ 
lige Predigtamt. 1 Pet. 5, 1⸗ 5. Hebr. 13, 
17. die weltliche Obrigkeit, Rom. 13, 1:7. 
der Hausſtand, Eph. 5, 22:23. Cap. 6, 19. 
4. Der kuͤnftigen Her elichkeit woben zu 
ſehen auf 
a) Die Neger Dinge, als da ſind a) 
gr Tod, Pred. Sal. 12, 7. b) die Aufer⸗ 
9 97 der Todten, Joh. 8, 28. 21. c) 
kuͤnftige Gerichte, 2 Cor. 5, 9. lo. und 
ae damit verknuͤpfte Ende dieſer Welt. 
SE 10214. 
dz) Die Herrlichkeit ſelbſt, oder das ewige Le⸗ 
ben, Hiob 19, 25.27. Off. 7, 13. 17. 
c) Das Gegentheil die ewige e 
Matth. 25/46. Offenb. 20, 15. 


Das Guͤldene A, B., 


3 
Lebens- Regeln, 
inſonderheit fuͤr die Jugend. 

in Juͤr oder eine Juͤngerin des 
L Gen befleißiget 605 5 ſeyn, 
Aufmertfum 14 . Wort Chriſti, 


* 34 | N N Luc. 


— nm ren 


* u . —— nn — — 
r r — Be and 4 
a — > 20 * — E — — — —ũ— — — 
N 22 33 — 
0 et — Zum 2 P z 


f 


Luc. Tor 9˙* 42. Ap. Gesch. 16, 14. 


Btünſtig im Geiſt, Roͤm. 12) 11. 


Chtiſtlich nicht nur dem Namen nach 
ſondern in der That, Mare. 9/ 5 
Gal. 2, 19. 20, Cap. 5, 24. 1 Joh. 4, 5. 6. 


Demüthig von Herzen, Marth. 11, 25 


I pet. 5, 5 2 
Ehrbar in Gebärden, 1 Tim. 2,9. 10. 


Fromm und ohne falſch wie eine Taube, 
Hohes Lied 6, 8. Matth. 10, 16. 


Glaͤubig an den Herten unsern Heiland, 


Joh. 1, 12. e. 2, 11. e. 935.39. Apoſt. geſch. 8, 
37. e. 16, 15. Gal. 2, 20. Ebr. 10,22, 


Himmliſch gefinnet, Matth. 6, 33 
2 Cor. 4, 18. Phil. 3, 14. 17. 18. 20. Col. 3, 1. 3. 

Immer froͤlich, aber in dem Herrn, 
Phil. 4, 4. Jeſ. 61, 100. 5 a 

Keuſches und reines Herzens, 7 
Matth. 5, 8. Gal. 5, 22. 1 Pet. 3, 2 , 

Lauter in der Liebe gegen Gott und 0 
Naͤchſten, 

| Phil. 1, 10. £ Pet. 1, is. 21. 22. 23. e. 4% 

Mitleidig gegen Arme und Elende, 


Sprüchw. 14, 7 27 J Col. 12. 7 55 
. Hebr. 1 8 Er * 9 


Nüchtern zi zum Sebät, Pet. 4, 8. 
Ordentlich in allem Thun und Verich⸗ 
| tungen, Spruͤchw. 31, 10:37. 1 Cor. 14, 40. 
Prachtig, nicht auswendig, fondern im 
koͤſtlichen Schmuck des Seelen⸗Braͤu⸗ 

tigams, Pf. 45, 10. 14. 1 Tim. 2, 9. 10. 1 Pet. 3,35. 
Quit und los vom boͤſen Gewiſſen, 

Eph. 1, 7. Hebr. 9, 14. 15. Cap. 10, 22. 
Reich an Gaben des Heiligen Geiſtes, 

1 Cor. 1, 5. 6. 2 Cor. 8, 7. Phil. 1,9. Off. 3, 18. 
Sanftmüthig gegen jederman, 
Matth. 117, 29. Eph. 4, 13 Col. 3, 13. 1 Theſſ. 
5, 14. Tit. 3, 1. 2. 1 Pet. 3, 14. 
Treu dem HErrn JeEſu bis in den Tod, 


Matth. 10, 22. Luc. 22, 28:30. Off. 2, 10. 
Unterthaͤnig den Eltern und Obern, 


"tue, 2,51. Eph. 5, 21. Cap. 6, 1. Col. 3, 29. 
1 Tim. 2, ı1. I Pet. 3,5. a 


Wacker allezeit, Marc. 13, 37. . 
36. Eph. 6, 18. Coloſſ. 4, 2. 1 Pet. 4, 3. 
Zunehmend und wachſend an Weisheit, 
Alter, und Gnade bey Gott und den 
10 Menſchen. Luc. 2, 40. 52. 1 Cor. 15, 
38. Col. A 55 11. . ce 5 
RN ö ge Die 


Suben Big Pfalmen Dave 


Der erſte Buß Pſalm. 12 
SR in der Ordnung der 5 Pfalm. 


9 Ch Herr, ſtrafe mich nicht in dei⸗ 
A nem Zorn, und zuͤchtige mich, ni HR 
in deinem Grimm. 
2. HErr, ſey mir gnädig, dent ſch bin 
ſchwach; heile mich, HEtr, denn meine 
Gebeine ſind erſchrocken. 7. 
3. Und meine Seele iſt ſehr erscht 
cken. Ach du HErr wie ſo lange! — 
4. Wende dich, HErr, und errette mei⸗ 
ne Seele; hilf mir um deiner Guͤte willen. 
5. Denn im Tode gedenket man deiner 
nicht; wer will dir in der Holle danken? 
6. Ich bin ſo muͤde von Seufzen, ich 
ſchwemme mein Bette die ganzer Nacht 
und netze mit meinen Thraͤnen mein Lager. 
7. Meine Geſtalt iſt verfallen vor 
e und e 05 N 
lenthalben geäng igek werde. 
8. Weichet 


8 


— inne 
. Weichet von mir, alle Uebelthaͤter 
1005 der HErr hoͤret mein Weinen. 
9. Der HErr hoͤret mein Flehen, mein 
Gebet nimt der HErr an. 
10. Es muͤſſen alle meine Feinde zu ſchan⸗ 
den werden, und ſehr erſchrecken, ſich zuruͤ⸗ 
Fechten, und zu ſchanden werden plotzlich. 


Der zweyte Buß⸗ Pfalm: 


Der 32 Palm, 


Mol dem, dem die Uebertretungen ver: 
geben ſind, dem die Suͤnde bedecket iſt. 


die Miſſethat nicht zurechnet, in des Geiſt 
kein falſch it, 

3. Denn da ichs wolte verſchweigen, 
verſchmachteten meine Gebeine durch mein 
taglich heulen. 


4. Def deine Hand war Tag und Nacht 


wer auf mir, daß mein Saft vertrock⸗ 
nete, wie es im Sommer duͤrre wird, Sela. 
de, und verhele meine Miſſethat nicht. 
Ich ſprach: ich will dem HErrn meine Ue⸗ 
bertretung bekennen; da vergabeſt du mir 
die Miſſethat meiner Suͤnde, Sela. 
6. Dafür * dich alle Seiigen 
„ 8 bitten 


. 1 bekenne ich dir meine Suͤn⸗ 


2. Wohl dem Menſchen, dem der HErr | 


Pi 


r m PT a Aue 2 ol Fu Er 4 r 
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bitten zur rechten Zeit; darum wenn große 
Waſſerfluthen kommen, werden ſie nicht 
an dieſelbigen gelangen. 
{ 7. Du bift mein Schirm; du wolteſt 
I BEN vor Angſt behuͤten, daß ich errettet 
ganz froͤlich ruͤhmen koͤnne. Sela. 
| 8. Ich will dich unterweiſen, und dir 
den Weg zeigen, den du wandeln ſolt: ich 
will dich mit meinen Augen leiten. | 

9. Seyd nicht wie Roß und Maͤuler, 
die nicht verſtändig find, welchen man 
Zaum und Gebiß muß ins Maul legen, 
wenn ſie nicht zu dir wollen. 5 

10. Der Gottloſe hat viel Plage, wer 


aber auf den Herrn hoffet, den wird die 
Bute umpfahen. 


II. 9 uch des HErrn, und (end 
froͤhlich, ihr Gerechten, und ruͤhmet aue 
ihr Frommen. s 


Der dritte Buß⸗pſalm. 
©; Der 38 Pſalm. 
Err, ſtrafe mich nicht in deinem Zorn, x 
und zuͤchtige mich nicht in deinem 
Grimm. „ 
2. Denn deine Pfeile ſtecken in mir, 
0 ih deine Be druͤcket mich. | ; 


i ** * 
Per 


219. ) 


3. Es ſt nichts geſundes an meinem Lei⸗ 
be für deinem Dra auen, und iſt kein Friede 
in meinen Gebeinen für meiner Sünde. 

4. Denn meine Suͤnden gehen uͤber 
mein Haupt, wie eine ſchwere Laſt ſind ſie 
mir zu ſchwer worden. 

5. Meine Wunden ſtinken und eitern 
fuͤr meiner Thorheit. 

6. Ich gehe krumm und ſehr gebuͤckt, 
den ganzen Tag gehe ich traurig. 

7. Denn meine Lenden verdorren ganz, 
und iſt nichts geſundes an meinem Leibe. 

8. Es iſt mit mir gar anderſt, und bin 
ſehr zerſtoſſen; und heule für, Unrühe 
meines Herzens. 

9. HErr, vor dir iſt alle meine Begierde, 
und mein Seufzen iſt dir nicht verborgen. 

10. Mein Herz bebet, meine Kraft hat 
mich verlaſſen, und das Licht meiner Au⸗ 
gen iſt nicht bey mir. 

1. Meine Lieben und Freunde ſtehen 
gegen mir, und ſcheuen meine Plage, und 
meine Nächſten treten ferne. 

12. Und die mir nach der Seele ſtehen, | 
ſtellen mir; und die mir übel wollen, re⸗ 

en, wie ſie ſchaden thun wollen, und 
| gehen mit eitel Liſten um. 
3. 72 aber muß ſeyn wie ein Tauber, 
Mi 82 und 


— 
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und d nicht hören, und wie ein Stummer, 
der ſeinen Mund nicht aufthut. 

14. Und muß ſeyn wie einer der nicht 
hoͤret, und der keine Wiederrede in feinem 
Munde hat. | 

15. Aber ich harre, Her, auf dich, 
du HErr, mein GOtt, wirſt erhoͤren. 
16. Denn ich denke, daß ſie ſa ſich nicht 
über mich freuen: Wenn mein Fuß wankete 
wuͤrden ſie ſich hoch ruͤhmen wider mich. 

17. Denn ich bin zu Leiden ge macht, 
und me in Schmerz iſt immer vor mir. 

18. Denn ich zeige meine Miſſethat an, 
und ſorge fuͤr meine Suͤnde. 8 
19. Aber meine Feinde leben und fü nd 
mächtig, die mich unbillig haffen, find groß. 

N 20. Und die mir Arges thun um Gu⸗ 
kes, ſetzen ſich wider mich, darum daß 19 
ob dem Guten halte. : 

21. Verlaß mich nicht, Herr, mein 
Gott, ſey nicht ferne von mir. | 
22. Eile mir begzuſtehen, Herr, mis, 
ne Hülfe | 
ö Der vierte Buß⸗pſalm. a: 
| | Der 71 Pſam Pi 
Gott, ſey mir gnaͤdig nach de iner Sie 

und tilge meine Sünden na: 0 DR, 
ofen Barn herzigkeit. 1 


(ıı ) 


Ber Waſche mich wohl von meiner Mi 
ſethat, und reinige mich von meiner Sünde. 
3. Denn ich erkenne meine Miſſethat, 
| und meine Suͤnde iſt immer vor mir. 
4., An dir allen hab ich geſündiget, 
und übel vor dir gethan, auf 536 du recht 
behalteſt in deinen Worten, und rein blei⸗ 
beſt/ wenn du gerichtet wirſt. 
F. Siehe ich bin aus fuͤndlichen Saa⸗ 
men gezeuget, und meine Mutter har mich 
in Suͤnden empfangen. 

6. Siehe du haſt Luſt zur Wahrheit, 
die im Verborgenen liegt; du laſſeſt mich 
wiſſen die heimliche Weisheit. 

7. Entfündige mich mit Dfopen, daß 
ich rein werde, waſche mich, daß ich ſchnec⸗ 
weiß werde. a 

9. Laß mich hören 5 Freude und Won⸗ 
ne, daß die Gebeine frohlich werden, die 
du zerſchlagen haſt. 

9. Verbirge dein Antlitz von meinen 
Sime und tiige alle meine Miſſethat. 

10. Schaffe in wir Gott, ein reines 

Seh „ MD: ai mir einen ne wen 
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12. Troͤſte mich wieder nn d Hl, 
fe, und der freudige Geiſt enthalte mich. 


13. Denn ich will die Uebertreter dei⸗ 
ne Wege lehren, daß ſich die Suͤnder Un 
dir bekehren. | 

14. Errette mich von den Blut: Schul⸗ 
den, Gott, der du mein GOtt und Hey⸗ 
land biſt, daß meine Zunge deine Gerech⸗ \ 
tigkeit rühme. . 


11. HErr thue meine Apes auf, daß 78 
mein Mund deinen Ruhm verkuͤndige. 


16 Dann du haſt nicht Luſt zum Op⸗ 
fer, ich wolt dir es ſonſt wohl geben, und 
Brand⸗Opfer gefallen dir nicht. | 


17. Die Opfer, die GoOtt gefallen 
find ein geaͤngſter Geiſt: ein geangſtes 
und zerſchlagen Herz wirſt du, Gott, 
nicht verachten. 75 

18. Thue wohl an Zion nach deiner 
Gnade, und baue die Mauren zu sense 
alem. SM 
109. Dann werden dir gefallen die Obe 
fer der Gerechtigkeit, die Brandopſer und 
ganzen Opfer; denn wird man sarıen 
auf deinem Altar opfern. = 
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Der fünfte Buß⸗Pſalm. 

| Der 102 Malm. 

Err, höre mein Gebet, und laß mein 
Schreyen zu dir kommen. r 
2. Verbirge dein Antlitz nicht vor mir 

in der Noth, neige deine Ohren zu mir; 
wenn ich dich anrufe, ſo erhoͤre mich bald. 

3. Denn meine Tage ſind vergangen 
wie ein Rauch, und meine Gebeine ſind 
verbrannt wie ein Brand. 

4. Mein Herz iſt geſchlagen, und ver⸗ 
dorret wie Gras, daß ich auch vergeſſe 
mein Brodt zu eſſen. 

5. Men Gebein klebet an meinem 
Fleiſch fur Heulen und Seufzen. a 
6. Ich bin gleich wie eine Rohrdom⸗ 
mel in der Wuͤſte; ich bin gleich wie ein 
Käutzlein in den verſtoͤrten Staͤdten. 

7. Ich wa he, und bin wie ein einſa⸗ 
mer Vogel auf dem Date. 

8. Täglich ſchmaͤhen mich meine Fein⸗ 
de, und die mich ſpotten, ſchwoͤren bey mir. 

9. Denn ich eſſe Aſche wie Brodt, und 
miſche meinen Trank mit Weinen. 

10. Für deinem Draͤuen und Zorn, 
daß du mich aufgehaben und zu Boden 
geſtoſſen hatt. | 
ä 11. Meine 
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‚Ir. Meine Tage find dahin; wie ein 
Schatten, und ich verdorre wie Gras. 
12. Du aber, HeErr, bleibeſt ewiglich, 
und dein Gedaͤchtniß für und für. 
13. Du wolleſt dich aufmachen, und 


uber Zion erbarmen; denn es iſt Zeit, 
daß du ihr gnaͤdig ſeyſt, und die Stunde 


ift kommen. 


14. Denn deine Knechte wolten geine 


daß ſie gebauet wuͤrde, und ſaͤhen gerne, daß 


rr ee 


ihre Steine und Kalk zugerichtet würden. 
15. Daß die Heiden den Namen des 


BeErrn fürchten und alle Könige auf Erz 

den deine Ehre... 
16. Daß der HEir Sion bauet, und 

erſcheinet in ſeiner Ehre. 


17. Er wendet ſich zum Gebet der Ver⸗ 


laſſenen, und verſchmaͤhet ihr Gebet nicht. 


18. Das werde geſchrieben auf die 
Nachkommen, und das Volk das geſchaf⸗ 


19. Denn er ſchauet von feiner heiligen 


Höhe, und der HErr ſiehet vom Himmel 


4 


auf die Erden. 


des Todes. 


21. Auf daß ſie zu Zion predigen den 
1 5 Aa Namm 
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fen ſoll werden, wird den HErrn loben. 


20. Daß er das Seufzen des Gefan⸗ 
genen höre, und loß mache die Kinder 
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Namen des Herrn, und fein Lob zu Ser 


| ruſalem. 


22. Wenn die Volker zuſammen kom⸗ 


men, und die Koͤnigreiche dem Henn zu 
)Die nenn 


23. Er demüͤthiget auf dem Wege mei⸗ 


ne Kraft, er verkürzet meine Tage. 


8 


24. Ich ſage: Mein Gott, nim n mich 
nicht weg in der Haͤlfte meiner Tage. 
Deine Jahre währen für und für. 

25. Du haft vorhin die Erde gegruͤndet 
und die Himmel ſind deiner Haͤnde Werk. 

26. Sie werden vergehen, aber du blei⸗ 


beſt; fie werden alle veralten wie ein Ge⸗ 


wand; ſie werden verwandelt wie ein 
Kleid, wenn du ſie verwandeln wirſt. 


27. Du aber bleibeſt wie du biſt, und 


deine Jahre nehmen kein Ende. 


228. Die Kinder deiner Knechte weden 


. 


bleiben, und ihr Saame wird vor dir ge⸗ 
5 a 


Der fechfte Buß⸗ Pfalm. 


* Der 130 Palm. 
A der ee rufe ich, HErr, zu dir. 
2. HErr, hoͤre meine Stimme, laß 
deine Ohren merken auf die Stimme mei⸗ 
nes Flehens. 3. So 
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3. So du wilt, Herr, Sünde Bu 
Ä er HeErr, wer wird beftehen? - 

Denn bey dir iſt die Vergebung, 

daß man dich fürchte N 

5. Ich harre des HErrn, meine Seele 
harret, und ich hoffe auf fein Work. 

6. Meine Seele wartet auf den HErrn, 
von einer Morgenwache bis zur andern. 

7. Iſrael, hoffe auf den Hrn, denn 
bey dem HErrn iſt die Gnade und viel 
Erloͤſung bey ihm. 

8. Und er wird Iſtael erloͤſen aus al⸗ 
len feinen Suͤnden. | 


Der fiebende Buß: Palm. 
Der 134 Pſalm. 


Hen erhoͤre mein Gebet, vernimm 
in Flehen um deiner Wahrheit 
willen. Erböre mich um deiner Gerech⸗ 85 
tigkeit willen. 9 
2. Und gehe nicht ins Gericht mit dei⸗ 4 
nem Knecht, denn vor dir iſt kein Leben⸗ 5 
diger gerecht. 5 
3. Denn der Feind verfolget meine Seel: 2 
und zerſchlaͤgt mein deken zu Boden, er ſeget 
mich ins Finſtere wie die Todten in der Welt. 
4. Und mein Geiſt iſt in mir geaͤngſtet, 
mein Her il mir in meinem Leibe 8 5 
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. Ich gedenke an die vorigen Zeiten, 
0 rede von allen deinen Thaten, und 
ſage von den Werken deiner Haͤnde. 
6. Ich breite meine Hande aus zu dir, 
eine Seele duͤrſtet nach dir, wie ein 
duͤrres Land, Sela. 


ergehet, verbirge dein Antlitz nicht von 
mir, daß ich nicht gleich werde denen, die 
in die Grube fahren. 


denn ich hoffe auf dich, thue mir kund 
den Weg, darauf ich gehen ſoll, denn 
mich verlanget nach dir. 

9. Errette mich, mein GOtt, von mei⸗ 
nen Feinden; zu dir habe ich Zuflucht. 
10. Lehre mich thun nach deinem Wohl⸗ 
8 gef en, denn du biſt mein Gott, dein 

guter Geiſt führe mich auf ebener Bahn. 
11. HErr, erquicke mich um deines 
Namens willen; fuͤhre meine Seele aus 
der Noth, um deiner Gerechtigkeit willen. 
12. Und verſtoͤhre meine Feinde um 
deiner Guͤte willen, und bringe um alle 
die meine Seele aͤngſten; denn ich bin 
dein Hehe 
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7. HeErr, erhöre mich bald, mein Geiſt 


8. Laß mich frühe hören deine Gnade, 
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Ya du das Ein mal Eins mit Fleiß, j 
So wirſt du aller Rechnun 


mal 


mal 


mal 


Das Ein mal Eins. 
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